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Englische Pine zum spanischen Bürgerkrieg

London will vermitteln
Auch Stimmen für die Bereinigung des Verhältniſſes zu Deutſchland und des tſchechiſchen Problems

Die geſamte Londoner Morgenpreſſe iſt
ſich in der Annahme einig, daß die engliſche
Regierung, ſobald der Zeitpunkt dafür günſtig
iſt, verſuchen wird, in Spanien Frieden zu
ſtiften vder einen Waffenſtillſtand z ſtande
zubringen. Allgemein wird darauf hingewieſen,
daß England daran ſelbſt ſehr ſtark interc iert
iſt, weil ohne eine Regelung der ſpaniſchen
Frage das engliſch italieniſche Abkommen nicht

in Kraft treten kann. Als gleich wichtig be
zeichnen einige Zeitungen weiter ein freund
ſchaftliches Verhältnis England Deutſchland.
Diesbezüglichen Geſprächen müßte eine ver
nünftige Regelung des tſchechoſlowakiſchen
Problems vorangehen.

Auch in der franzöſiſchen Preſſe finden ſich
Meldungen über engliſche Abſichten, im ſpani
ſchen Konflikt zu vermitteln. Der anti
bvolſchewiſtiſche „Matin“ meldet, Chamberlain
ſcheine entſchloſſen zu ſein, in Spanien
Friedensverſuche zu unternehmen. Auch im
Falle einer Regelung der deutſchen Frage in
der Tſchechoſlowakei halte Chamberlain eine
Wiederaufnahme direkter Beſprechungen mit
Berlin für möglich. „Oeuvre“ behauptet, daß
die britiſche Regierung zuſammen mit der
franzöſiſchen Regierung eine Demarche in
Burgos und Barcelona vorhabe, um die Be
endigung des Bürgerkrieges zu erreichen. Der
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes würde es
London geſtatten, ſeinen Plan zur Hurück
ziehung der Freiwilligen in Angriff zu
nehmen.
Das britiſche Kabinett befaßte ſich in ſeiner
geſtrigen Sitzung mit der außenpolitiſchen
Lage. Es wurde beſchloſſen, während der
kommenden Pfingſtfertien des Parlaments
keinerlei Vorkehrungen für Sonderkabinetts-
ſitzungen zu treffen. Der Premierminiſter
wird ſich während dieſer Tage im Süden
Londons aufhalten. Jn London wird erklärt,
daß der obige Beſchluß gefaßt worden ſei,
„weil der internationale Horizont gegen
wärtig nicht mit unmittelbar drohenden
Wolken verhangen ſei“. Jn dieſem Zuſam-
menhang wird von unterrichteter engliſcher
Seite erklärt, daß die Lage in Spanien
noch immer als ein ernſt liches Hinder-
nis für eine Befriedung angeſehen werde.

Der ſpaniſche Krieg verhindere nach engliſcher
Anſicht eine Zuſammenarbeit zwiſchen Frank
reich und Jtalien und zögere die Jnkraft-
ſetzung des engliſch italieniſchen Abkommens
hinaus. Engliſcherſeits halte man es für
außerordentlich wünſchenswert falls ſich
das erreichen laſſe beide Parteien in Spa
nien dazu zu bringen, daß die Feindſelig
keiten eingeſtellt werden. Falls Großbritan-
nien dazu helfen könnte, daß der Friede
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wiederhergeſtellt würde, ſo würde es keine
Anſtrengungen ſcheuen, und wenn auch nur
ein Waffenſtillſtand herbeigeführt werden
könnte, werde Großbritannien ſofort bereit
ſein, einzugreifen. Offenſichtlich, ſo fügt man
hier hinzu, ſei es jedoch beſſer, wenn jeder
Vermittlungsverſuch zuſammen mit anderen
Mächten gemacht würde, da vhne eine ſolche
Mithilfe es un wahrſcheinlich ſei, daß die
Feindſeligkeiten eingeſtellt würden.

Das ceutsehe Tor zum Osten

en wir rerEine Ankündigung Dr. Fricks Neue Blütezeit der Hauptſtadt der Oſtmark
Reichsminiſter Dr. Frick veſuchte geſtern

nachmittag das Wiener Rathaus, wo er von
Bürgermeiſter Neubacher in Gegenwart des
Reichsſtatthalters Dr. Seyß-Jnquart und der
leitenden Beamten der Stadtverwaltung be
grüßt wurde. Jn einer Anſprache erklärte
Dr. Frick u. a., Wien ſei als Hauptſtadt für
das kleine Land Deutſch Oeſterreich zu groß
geweſen. Es ſei in jeder Beziehung, vor
allem aber in wirtſchaftlicher, ein ungeheurer
Rückgang eingetreten. Man brauche nur an
die Zahl der Geburten zu erinnern, Es gebe
keine Großſtadt in Europa und vielleicht in
der ganzen Welt, die einen ſolchen Rückgang
der Geburten aufzuweiſen habe.

Es werde, erklärte Dr. Frick mit beſonde
rer Betonung, eine der Hauptaufgaben des
Dritten Reiches ſein, hier grundlegenden
Wandel zu ſchaffen. Er habe in Ueberein
ſtimmung mit Bürgermeiſter Neubacher einen
Plan erwogen, wie dieſes Gemeinweſen wie
der zu neuem Glanz und zu neuer Bedeutung
gebracht werden könne. Er glaube, daß dieſer

Plan dazu führen werde, daß Wien eine
nete Blütezeit erlebe, und das
den tſche Tor zum Oſten werde. Wenn
nun das 75Millionen-Volk Großdentſchlands
hinter ihr ſtehe, dann müſſe es eine Bedeutung
gewinnen wie nie zuvor. Es ſei der Beſchluß

Pro Rede Kanveas
PoSftſon BDeutsehſoncis gegäret

Ungarns Außenminiſter zu den aktuellen außenpolitiſchen Problemen

Jn der geſtrigen Sitzung des ungariſchen
Abgeordnetenhauſes entwickelte der ungariſche
Außenminiſter von Kanya in einer großen
programmatiſchen Rede die allgemeinen Richt
linien der ungariſchen Außenpolitik und nahm
hierbei eindeutig zu den aktuellſten außen
politiſchen Problemen der letzten Zeit Stel
lung. Außenminiſter von Kanya erinnerte
eingangs an die Schaffung des italieniſchen
Jmperiums, die Beſeitigung der Rheinland
kontrolle und die Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Reich. Durch dieſe Tatſachen
ſei die internationale Poſition Deutſchlands
und Italiens bedeutſam geſtärkt worden. Da
mit ſeien gleichzeitig die erbittertſten Feinde
des Faſchismus und des Nativnalſozialismus
immer mehr in den Hintergrund gedrängt
worden. Dies gelte in erſter Linie für die
Genfer Liga, die lange Jahre hindurch
die Stütze der Aufrechterhaltung des Status quo

Am 20. en
Bekanntgabe des Minderheitenſtatuts.
Wie der Prager Vertreter des „Paris

Midi“ vberichtet, ſoll das Minderheitenſtatut
in ſeinen großen Zügen am 20. Juni ver
öffentlicht werden, und zwar ſo will man
in gut unterrichteten Prager Kreiſen wiſſen

in Form einer Rundfunkrede des Miniſter
präſidenten. Die Stimmung der Bevölke
rung in den Badeorten wie z. B. Karlsbad
und Marienbad, vor allem der Geſchäftsleute
umd Hotelbeſitzer, ſei, ſo berichtet das Blatt
weiter, verzweifelt. Die Zahl der Badegäſte
und Fremden ſei auf ein Viertel zurück
gegangen

und der hartnäckigſte Gegner der Forderungen
der im Weltkrieg beſtegten Staaten war.

Der Außenminiſter ging dann auf die
innenpolitiſchen Wirren in Sowjetruß
land ein und erklärte, daß das Zuſtande
kommen des Antikomintern Abkommens natur
gemäß nicht gerade zur Stärkung der Mos-
kauer Poſition beigetragen habe. Dies zeige
ſich ſchon darin, daß mehrere Staaten, die
früher ein engſtes Freundſchaftsverhältnis mit
Moskau aufrechterhielten, fetzt alles daran
ſetzten, um anderwärts eine Stütze zu finden.
Der Außenminiſter wies darauf hin, daß
Frankreich, „ein anderer ernſter Ver
teidiger des in den Pariſer Friedensverträgen
geſchaffenen europäiſchen Syſtems“, aus „all
gemein bekannten Gründen“ nicht mehr im
ſtande ſei, ſeine frühere Rolle weiterzuſpielen.
„Alle die Staaten und Jnſtitutionen, die faſt
ausſchließlich im Dienſte der franzöſiſchen
Politik ſtanden, ſind geſchwächt. Jhre Politik
erfuhr eine Modifizierung, die in erſter Linie
der Achſe Berlin Rom zugute kam.“

Die gewaltige Erſtarkung der Achſe
Berlin Rom gehe ſelbſtverſtändlich Hand
in Hand nicht nur mit dem fortſchreitenden
Abbröckeln der Pariſer Friedensverträge, ſon
dern auch mit der wachſenden Ausdehnung
der von den äutoritären Staaten vertretenen
außenpolitiſchen Richtung. Der Außenminiſter
verurteilte dann ſchärfſtens die infame
Preſſehetze, die aus durchſichtigen Mo
tiven angeſichts der Erſtarkung der Achſe
Berlin Rom Gefahren erfindet, von denen
beiſpielsweiſe die Nachbarn Deutſchlands
auch Ungarn bedroht ſeien. Zwiſchen dem
ungariſchen und dem deutſchen Volke knüpften
ſich während des Weltkrieges und ſeither
Jntereſſenbande, die geradezu naturnotwendig
zu einer aufrichtigen Pflege der deutſchen
Freundſchaft führten.

gefaßt worden, den Umfang der Stadt von
270 auf 700 Quadratkilometer zu vergrößern,
um Siedlungsräume und anſtändige Wohn
verhältniſſe zu ſchaffen, denn gerade anf dieſem
Gebiet ſei gegenwärtig in Wien Schreckliches
zu beobachten

Entſprechend den nativonalſozialiſtiſchen
Grundſätzen, daß das Bauerntum als Ur-
grund und Kraftquell des deutſchen Volkes
anzuſehen ſei, werde man bemüht ſein, der
bepölkerungspolitiſchen Gefahr der Ver
ſtädterung durch die künftige Wohnungs und
Siedlungspolitik, Schaffung von Eigenheimen
und geſunden Wohnungen möglichſt entgegen
zutreten. Der Reichsinnenminiſter unternahm
anſchließend einen Rundgang durch das Rat
haus und ließ ſich über zahlreiche Etinzel
heiten der Wiener Gemeindeverwaltung Be
richt erſtatten.

Reichskommiſſar Gauleiter Bürckel und
Reichsminiſter Dr. Frick haben in gemein
ſamer Beratung ſowohl die politiſche als auch
die ſtaatliche Einteilung Oeſterreichs in ihren
Einzelheiten feſtgelegt. Der Reichskommiſſar
hat auf Grund der Ergebniſſe der Beratung
eine Anvorönung erlaſſen, wonach er auf
Grund des ihm vom Führer erteilten Auf
trages die Gau- und Kreisernteilung der
NSDAP. feſtlegt. Nach der neuen Gauein
teilung umfaßt

1. der Gau Ober-Donau das Gebiet des
bisherigen Landes Oberöſterreich und erhält
dazu den Gerichtsbezirk Bad Auſſee, der
früher zur Steiermark gehörte. 2. Der Gau
NiederDonan deckt ſich mit dem Gebiet des
bisherigen Landes Niederöſterreich. Er gibt
die bei Wien angeführten Teile an den Gau
Wien ab. Hierzu kommen die vier Verwal
tungsbezirke des nördlichen Burgenlandes.
3. Der Gau Wien umfaßt das bisherige Stadt
gebiet von Wien und erhält dazu Teile der
Verwaltungsbezirke Hietzing, Mvedling, Bruck
an der Leitha, Floridsdorf und Umgebung,
Korneuburg und Tulln. 4. Der Gau Steier
mark umfaßt das bisherige Land Steiermark
vhne den Gerichtsbezirk Bad Auſſee und er
hält dazu drei Verwaltungsbezirke des ſüd-
lichen Burgenlandes. 5. Der Gau Kärnten
umfaßt das bisherige Land Kärnten und er
hält dazu den Verwaltungsbezirk Linz (Oſt
tirol). 6. Der Gau Salzburg umfaßt das
bisherige Land Salzburg. 7. Der Ganu Tirol
umfaßt die Länder Tirol und Vorarlberg.

Zu dieſer Einteilung hat der Reichsinnen
miniſter im Einvernehmen mit dem Reichs
kommiſſar erkkärt, daß die ſtaatliche Ein
teilung in Landeshauptmannſchaften, Bezirks
hauptmannſchaften und Stadtkreiſe entſpre
chend dieſer Einteilung der NSDAP. in aller
nächſter Zeit durch Reichsgeſetz geregelt wird.

Eegenbesueh
fugosſawiseher Flieger

Einladung durch Generalmajor Förſter.
Das deutſche Luftgeſchwader ſtartete nach

ſeinem dreikägigen Beſuch in Jugoſlawien
geſtern wieder zum Rückflug nach Deutſchland.
Begleitet von einem Belgrader Jagdgeſchwa
der nahm das deutſche Geſchwader Kurs auf
Budapeſt, wo eine Zwiſchenlandung vorge
nommen wurde. Jn Erwiderung auf eine An
ſprache des Befehls Hers der jugoſlawiſchen
Luftwaffe bei einem Dankett in Belgrad, hatte
Generalmajor Förſter übrigens der Hoffnung
auf einen baldigen Gegenbeſuch der jugo
ſlawiſchen Luftwaffe in Deutſchland Ausdruck
verliehen.
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Der Scheflenbaum
in onVon unſerem römiſchen Vertreter

Dr. Guſtav Eberlein.
Rom, Ende Mai.

Noch lag der Nachklang der großen römi
ſchen Tage, da die beiden „Diktatoren ſich be
gegneten“, in der Luft, als von den ſpaniſchen
Schlachtfeldern die Männer der Phalanx ein
trafen und mit ihren Wunden und Narben
dafür zeugten, daß über der vermeintlichen
Diktatur die Jdee ſteht. Jtalien, Deutſchland
und Spanien verſchmolzen in den Kundgebun
gen der geſchichtereichſten Stadt dieſer Erde zu
einer einzigen ſittlichen Weltanſchauung, der
„Tag der Solidarität für das nationale Spa
nien“ wurde von ſelber zu einem Tag der So
lidarität zwiſchen den drei Staaten, die den
Mut hatten, alte Götzen zu zertrümmern und
Leben und Blut, nicht bloß die Wahlſtimme
für die neue Ordnung der Dinge einzuſetzen.

Mit einem einfachen Spiel deutſcher Sol
datenkapellen hat es angefangen, mit einem
Gelöbnis Muſſolinis für ein größeres Jtalien
aufgehört. Dazwiſchen die faſchiſtiſche Aus
hebung, der Triumph des Jmperiums im
Senat, die Verbrüderung im Olympiaſtadion.
Fahnen, Farben, Blut und Geiſt ſtrömen zu
ſammen in reiner Harmonie.

Auf den Straßen begegnet man Braun
hemden, Schwarzhemden, däniſchen Grünhem-
den, Falangiſten, Avangardiſten; bald da, bald
dort taucht der deutſche Schellenbaunt über
einer jubelnden Menge auf, die italieniſchen
Militärmuſiken kommen entgegen, geben das
Geleit, ſtellen ſich als Rivalen auf. So etwas

hat das Kolvſſeum ſeit zwanzig Jahrhunderten
nicht mehr geſehen. Kampf der Jnſtrumente
und Geſänge! Dann wogt alles in einem un
geheueren Strudel vor dem Palazzo Venezia
Zuſammen und als der Duce auf den Balkon
hinaustritt, halten dort unten vor ihm deutſche
Reiter im Stahlhelm, über dem Rücken aber
das große Bombardon. Wenn ich nicht irre,
gibt es eine Wagnertuba, damit wurde Verdi
hinausgeſchmettert.

Die Studenten feierten den 16. Jahrestag
der Univerſttätsmiliz. Der Duce mußte die
Preiſe verleihen für die ſtegreichen Kämpen
auf dem Gebiete der Kultur, der Kunſt, des
Sports und der Arbeit. Es ſoll der Künſtler
mit dem Arbeiter gehen, der Soldat mit dem
Gelehrten. Alle, alle haben Platz unter den
Schwingen des römiſchen Adlers. Wie unend
lich fern die Zeit der Klaſſenkämpfe!

Muſſolini hat den Abſchiedsbrief eines
ſterbenden Legionärs aus Spanien erhalten:
„Duce, ich bin glücklich, mein Leben als guter
Faſchiſt beſchließen zu können.“ Ob jemals ein
vorwärtsgepeitſchter Bolſchewik ſo an Stalin
ſchreiben wird?

Dieſer Sonntag ſollte auch den Verſtock
teſten gezeigt haben, daß eben dem einen

ca
Ungfaubffehe Beh anno

efner Ende n
Schärfſter Proteſt Miß Unity Milfords.
Wie der „Daily Expreß“ aus Karlsbad

berichtet, iſt die Engländerin Miß Unity
Mitford auf einer Autoſahrt von Prag
nach Karlsbad von tſchechiſchen Behörden an

gehalten und in einer Weiſe behandelt worden
die ein bezeichnendes Licht auf die jetzigen un

haltbaren Zuſtände in der Tſchechoſlowakei
wirft.

Miß Mitford befand ſich in Begleitung vor
zwei Journaliſten in einem Kraftwagen au
der Fahrt von Prag nach Karlsbad. Plötzlich
wurde ihr Wagen bei einer militäriſcher
Straßenſperre angehalten und ein Gendarm
befahl nach kurzer Durchſuchung, daß ſich der
Kraftwagen an die nächſte Polizeiſtation zu
begeben habe. Dort wurden die Jnſaſſen fünf
Stunden lang unterſucht. Miß Mitford wurde
gezwungen, ſich in Anweſenheit eines weib
lichen Poliziſten vollſtändig auszuziehen. Nach einer Mitteilung von Miß
Mitford mußte ſie ſich ſogar ihrer Strümpfe
und ihres Schlüpfers entledigen. Briefe und
ein Tagebuch, die Miß Mitford bei ſich führte,
wurden beſchlagnahmt. Ferner wurden die
Autvreifen abgenommen und die Polſter des
Wagens aufgeſchnitten. Miß Mitford hat ge
gen die ſkandalsbſe Behandlung, die ihr auf
der tſchechiſchen Polizeiſtation widerfahren iſt,
beim nächſten engliſchen Konſulat ſchärfſten
Proteſt eingekegt.
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nicht recht iſt, was dem andern billig iſt. Man
kann den kommuniſtiſchen Horden in Spanien
nicht den nämlichen ſittlichen Kampftrieb zu
billigen wie den vaterlandstreuen Truppen
Francos. Jede Gleichſtellung bedeutet hier
eine Ungerechtigkeit.

Uebrigens wäre es ſelbſt im Frankreich
der fälſchlich ſo genannten Volksfront unmög-
lich, daß ein Geſandter der Roten ſo empfan
gen würde wie General Aſtray, in Rom, ja
ſchon in Civitavecchta, als ſein glückhaftes
Schiff einlief. Das wirkliche Volk hat eben doch
den beſſeren Jnſtinkt.

Da ſteht er nun, der Gründer und Führer
der „Legion“, die er nicht nach der franzöſiſchen
Fremdenlegion ſo taufte, ſondern nach dem
ehernen Schritt des alten Roms, ſteht aufrecht
da, wenn ihm auch der eine Aermel leer her
unterhängt und nur noch ein Auge aus harten,
hageren Zügen blitzt: er ſelbſt ſchon herviſche
Legende. Mein erſter Adjutant und Banner
träger der Legion war ein Jtaliener, erzählt
er, der, die Fahne in der Fauſt, an meiner Seite
fiel. Ein italieniſcher Flieger hauchte ihm als
letzte Worte zu: Jch ſterbe glücklich für den
Duce und für Spanien! Vor 12 Jahren hatte
Muſſolini dem General im Palazzo Chigi ver
ſichert, wenn ſich einmal Spanien in Gefahr
befinde, werde ihm Jtalien zu Hilfe eilen.
Dieſes Wort iſt eingelöſt worden. Es lebe der
Duce! Und ganz Rom erwidert mit einer Hul
digung für Francvo.

Junge Mädchen ſingen die Falangiſten
hymne, Aſtray antwortet mit der Givvinezza.

t

Genau drei Wochen ſpäter brauſte wieder
das Deutſchlandlied im Stadion auf, ſchritt der
deutſche Botſchafter an der Seite des Dutce
durch das Forum Muſſolini. Wie der Botſchaf
ter Spaniens, der Führer der Legivn und der
ſpaniſche Dichter Joſé de Peman. Graf Ciano
iſt da, Alfieri, eine deutſche Delegativn, die
italteniſchen und deutſchen Militärmuſiken,
Braunhemden, Schwarzhemden, Grünhemden.

Auch das Schauſpiel, das zu Ehren Adolf
Httlers ſich abſpielte, wiederholt ſich in den
Grundzügen, nur daß eben die ſpaniſche Note
dazukommt. Und was nun vorgeht, ſpringt
aus dem feierlichen Rund hinaus und wieder
holt ſich zur gleichen Stunde im ganzen König
und Kaiſerreich: Ein Milite, d. h. ein gedienter
faſchiſtiſcher Milizſoldat, überreicht das Gewehr
einem Jungfaſchiſten, zum Zeichen, daß der
nun in den vberſten Rang eintrete. Der Jung-
faſchiſt ſeinerſeits nimmt ſein gelbrotes Hals
tuch ab und übergibt es einem Avangardiſten.
Der wiederum tritt die Abzeichen einem Ba
lilla ab und dieſer ſein blaues Tuch einem
kleinen Sohn der Wölfin.

Nach dem gleichen Ritus und Rhythmus
treten die faſchiſtiſchen Mädchen an, von den
Donne faſeiſte herunter bis zu den Picevle
Jtaliane. Dann lieſt der Parteiſekretär Sta
race die Eidesformel vor und die ganze Ju
gend ſchwört, mit ihrem Blute zu verteidigen,
was dem neuen Jtalien heilig iſt.

Duce! Heil Deutſchland! Arriba Espanga!
Ein Einklang von dramatiſcher Gewalt.

„Es geht um den Triumph ewiger Geiſtes-
werte“, rief der ſpaniſche Dichter aus, „und
wenn es gilt eine Welt zu erlöſen, darf man
nicht fürchten, dafür gekreuzigt zu werden.“

839 Gemeinden für Henfeſn
Der nächſte Wahlgang in der Tſchechei.
Bei der dritten Etappe der Gemeinde

wahlen in der Tſchechoſlowakei, die für den
12. Juni ausgeſchrieben ſind, werden, wie jetzt
bekannt wird, in 839 ſudetendentſchen Ge
meinden die Wahlen entfallen, nachdem
dort nur eine Kandidatenliſte, die
der Sudetendentſchen Partei, eingebracht
wurde. Dabei ſtehen noch aus 38 ſudeten-
deutſchen Bezirken, in denen 442 Gemeinden
wählen, Berichte aus.

Freonmeco an er er
Gegen lügneriſche bolſchewiſtiſche Berichte.

Der nationalſpaniſche Heeresbericht teilt
u. g. mit, daß an der katalaniſchen Front im
Abſchnitt Sort neuerliche bolſchewiſtiſche An
griffe abgewieſen wurden. An der Caſtellon
Front drangen die Truppen des Generals
Aranda in einer Frontbreite von 16 Kilo
meter durchſchnittlich um 3 Kilometer vor.
Der Heeresbericht teilt ferner mit, daß Gene
ral Franceo die Front zwiſchen Teruel und
der Küſte beſuchte und ſich mit großer An
erkennung über die Erfolge der letzten Offen
ſive ausſprach.

Der nationale Sender gab über die Luft
angriffe der nationalen Flieger in den
letzten Tagen eine Erklärung ab, derzufolge
die Angriffe ſowjetſpaniſche Häfen zum Ziele
hatten. Durch Bombenabwürfe ſeien meh
rere Schiffe in Brand geſetzt und Exploſionen
in einem Petroleumlager hervorgerufen
wörden. Die Sowjetſender hätten dann dieſe
Vorfälle zu einem neuen Lügenfeldzug be
nutzt, indem ſie behaupteten, die nationgken
Flieger hätten offene Städte angegriffen.
Seit Beginn der Kämpfe hätten die nativ
nalen Flieger gusſchließlich militäriſche Zieke
angegriffen. Wenn dabei was immerhin
möglich geweſen wäre eine ungengu ge
zielte Bombe auf ein ziviles Gebäude in un
mittelbarer Nähe des militäriſchen Zieles ge
fallen ſei, ſo könne dies keineswegs den natio
nalen Fliegern zur Laſt gelegt werden, weil
für dieſen Zwiſchenfall die volſchewiſtiſchen
Behörden verantwortlich gemacht weröen
müſſen, die es verabſäumt hätten, dieſe Ge
en von der Zivilbevölkerung räumen zu

Ein Leitartikel der Moskauer „Prawda“
befaßt ſich mit der Lage der ſowjetruſſiſchen
Holzinduſtrie und bezeichnet ſie infolge des
„beſorgniserregenden“ Rückſtändes an Holz
erzeugung und verarbeitung als den am
meiſten zurückbleibenden Zweig der Sowjet
wirtſchaft.

S ischenfal! In
Tſchechiſcher Feldwebel ſchießt auf Sudetendeutſche Deutſcher Augenzeuge von den Tſchechen ſchikaniert

Jn der Gaſtwirtſchaft „Krämlingsbaſtei“
in Eger ereignete ſich geſtern ein Zwiſchen
fall, der für die gegenwärtig in Eger herr
ſchenden Verhältniſſe bezeichnend iſt. Jn dem
Lokal ſaßen eine größere Anzahl von Mitglie
dern der Sudeten deutſchen Partei Später kam
in Begleitung von Sozialdemokraten ein
tſchechiſcher Feldwebel in die Gaſtwirtſchaft.
Als die Muſik den Egerländer Marſch ſpielke,
ſprang der Feldwebel auf und ſchlug dem
Geiger ſein Jnſtrument aus der Hand. Der
Gaſtwirt machte den Feldwebel darauf auf
merkſam, daß er ſich anſtändig verhalten vder
das Lokal verlaſſen möge. Der Felöwebel und
die Sozialdemokraten ſprangen daraufhin mit
erhobener Fauſt auf den Gaſtwirt zu, ſo daß
die anweſenden Gäſte dazwiſchenſpringen und
Gewalktätigkeiten verhindern mußten

Als kurze Zeit darauf der 28jährige ver
heiratete Kellner Joſef Kraus und der
20jährige ledige Schloſſer Bayer die deutſche
Geſellſchaft verließen und beim Verabſchieden
mit erhobener Hand und dem Gruße „Heil“
grüßten, zog der Feldwebel ſeinen
Revolver und gab gegen die beiden Fort
gehenden Schüſſe ab, die dieſe in der Knie
gegend trafen, ſo daß die Männer zuſammen
brachen. Der übrigen Gäſte bemächtigte ſich
eine furchtbare Erregung, und es wäre zu
einem folgenſchweren Zuſammenſtoß gekom
men, da die Menge gegen den Feldwebel vor
gehen wollte. Stagtspoliziſten deutſcher Nativ
lität gekang es, die erregte Menge zu be
ruhigen und zum Verlaſſen des Platzes zu
veranlaſſet. Der Feldwebel wurde verhaftet.
Die beiden Verletzten Bayer wurde dte
Knuteſcheibe zertrümmert und Kraus hat einen
Steckſchuß in der Kniegegend wurden in das
Egerer Krankenhaus eingeliefert.

Dem Vertreter des Frankfurter Volks
blattes“, Dr. Weithas, der als Augenzeuge
der Keuerlichen Bluttat von tſchechiſchen
Behörden ſchikaniert worden war,
gelang es fetzt, ſeiner Zeitung einen Bericht
über dieſen empörenden Vorfall zuzuleiten.
„Geſtern nach Mitternacht“, ſo ſchreibt er,
„kam es in dem Ausflugslokal „Krämlings
Baſtei“ zu einer blutigen Schlägerei, deren
Augenzeuge ich war und in deren Verlauf
zwei Sudetendeuntſche ſchwer verletzt worden
ſtnd. Nach Mitternacht erſchien in dem aus
geſprochen deutſchen Lokal ein tſchechiſcher
Feldwebel in Begleitung eines Marxiſten.
Die Kapelle ſpielte ein deutſches Lied (den
Egerländer Marſch). Plötzlich verlangte der
Sergeant von dem Kapellmeiſter die Unter
brechung und ein tſchechiſches Lied. Auch diefe
Herausforderung hatte bereits ein Vorſpiel:
Jn einem anderen Egerer Lokal ſah ſich die
ſer ſchießwürdige Held veranlaßt, und dabei
ſekundierten ihm drei andere tſchechiſche Sol
daten, einem SöoP. Mann das Abzeichen her
unterzureißen.

Der Augenzeuge ſchildert dann, wie der
tſchechtſche Provokateur plötzlich den Revolver
zvg, vhne in irgendeiner Form vedroht zu
ſein. „Der erſte Schuß ſtreckte, ſechs Meter
vor dem Wirt, einen Sutdetendeutſchen nieder.
Eine andere Kugel ließ einen neben mir
ſtehenden So P.Mann ruckartig in die Höhe
ſpringen: ſchwerer Knieſchuß. Zwei wettere
Kugeln verfehlten ihr Ziel. Jn dieſem
Augenblick brach der Sturm los. Nur der
Tatſache, daß ich mit SöoP.-Ordnern da
zwiſchenſprang, hatten es der Revolverheld
und ſein marxiſtiſcher Spießgeſelle zu ver

ZHanken, daß ſie nicht von den Sudetendeutſchen

in Stücke zerriſſen wurden. Und dann das
Nachſpiel: Morgens um 4 Uhr holten mich
zwei Geheimpoliziſten aus dem Hotel auf dte
Polizeidirekttion. Der Spießgeſelle des Ser
geanten und ein anderer Marxiſt, der noch
zwei Stunden vorher das SdP. Abzeichen
getragen hatte, wurden mir gegenübergeſtellt.
Sie, die dem Abſchaum der Menſchen ange
hören, ſollten mich belaſten. Ja, derſelbe
Marxiſt, dem ich das Leben gerettet hatte,
formulierte die Aktion mit den Worten:
„Dieſer Herr hat provoziert!“

Das Spiel war klar. Jch ſollte auf Grund
von Verbrecherausſagen vom Zeugen zu
einem Angeklagten gemacht werden. um mich
mundtot zu machen und jeden wahrheits-
getreuen Augenzeugenbericht des einzigen
anweſenden Journaliſten zu verhindern. So
gar ein Arzt mußte mich unterſuchen, um
anſcheinend eine Art Blutprobenargument zu
konſtruieren. Nach dreiſtündigem Verhör
wurde ich entlaſſen, mein Paß zurückgehalten
umd das Hotel von Geheimagenten nunmſtellt.
Erſt auf das Eingreifen des deutſchen Konſuls
hin zog man gegen Mittag die Hotelwache
zurück und gab mir den Paß wieder. So
feiern Tſchechen unter dem Ausnahmezuſtand
ihre chauviniſtiſchen und blutigen Orgien.“

Die amtliche tſchechiſche Mitteilung über
den neuen Zwiſchenfall im Gaſthaus „Krä
möingsbaſtei“ in Eger beſtätigt den ge
meldeten Tatbeſtand. Weiter heißt es in der
amtlichen Mitteilung, daß der Feldwebel der
Militärbehörde übergeben und in Haft geſetzt
worden ſei. Die Unterſuchung „erſtrecke ſich
hauptſächlich auf die Verantwortlichkeit, die
die vorgeſetzten Stellen des Feldwebels für
deſſen Aufenthalt in einer Gaſtwirtſchaft zu
ſo ſpäter Stunde prüfen.“

r

A. K. Bei dem neuen blutigen Zwiſchen
fall in Eger iſt es wieder ein tſchechiſcher Sol
dat geweſen, der Sudetendeutſche mit ſeiner

Dienſtwaffe niedergeknallt hat, als ob es ſich
um Freiwild handele. Es iſt alſo immer noch
nicht zu Ende mit den Auswirkungen des
Haſſes, der unter den tſchechiſchen Soldaken
gegen alles Deutſche großgezogen worden iſt.
Ja, es wird trotz aller ſchönen Verſprechun
gen auch von Prag aus immer noch dieſe
Hetze geſchürt, wenn auch mehr unter der
Hand und mittelbar. Denn es gehört in die
ſes Kapitel, wenn die Tſchechen am Dienstag
bei der Truppenſchau in Kladno bei allen
Einladungen nur die Vertreter der deutſchen
Preſſe ausſchloſſen. Allerdings ſprach dabei
wohl auch das ſchlechte Gewiſſen mit. Stun
dieſes Truppenaufmarſches kann ja nur ge
weſen ſein, die lügneriſche Behauptung von
der tſchechiſchen Armee, die die „Republik ge
rettet“ habe, zu unterſtreichen und ſo den
deutſchen Friedenswillen noch einmal nach
träglich und indirekt zu verdächtigen.

Als Antwort hierauf gibt es nur eine nüch
terne Feſtſtellung: die tſchechiſche Armee kann
in der Beurteilung der Lage nur eine ſehr
untergeorönete Rolle ſpielen. Beſtimmend
für den Verlauf der vergangenen Wochen
waren einzig und allein der deutſche Friedens
will und das europäiſche Verantwortungs
bewußtſein des Reiches. Man muß allerdings
erwarten, daß man ſie in Zukunft nicht noch
weiteren ähnlichen Belaſtungsproben ausfetzt,
denn man darf in Prag nicht glauben, die
deutſche Geduld bis ins unendliche miß
brauchen zu können. Selbſt in Weſteuropa
und vor allem in England ſcheint man ſich
nachgerade darüber klar geworden zu ſein, daß
es mit dem tſchechiſchen Säbelraſſeln nun
ſchleunigſt ein Ende haben muß. Darum die
Frage an Prag: Wie lange woch

Chamberſeafns Erkelſsrangen
England und die allgemeine Wehrpflicht.
Englands Premierminiſter Chamber-

lain beſtätigte geſtern im Unterhaus, daß
zwar der Plan für die Einführung der all
gemeinen Wehrpflicht im Kriegsfalle beſtehe
nicht aber ein Plan für die Erfaſſung des
geſamten Menſchenmaterials.

Es ſei nicht richtig, führte er aus. daß di
von der Regierung vorbereiteten Pläne die
Dienſtpflicht für jeden einzelnen
eines Krieges vorſähen. Die vorhandenen
Pläne bezögen ſich nur auf die militäri-
ſche Dienſtpflicht im Kriegsfall. Es handle
ſich dabei aber um keine neue Entwicklung.
Die Grundzüge eines Plans in der Form
eines Geſetzentwurfs, der die militäriſche
Dienſtpflicht bei Ausbruch eines Krieges vor
ſehe, hätten ſich bereits ſeit dem Jahre 1922
in einem vorgeſchrittenen Stadium der Vor
bereitung befunden und ſeien ſeitdem Gegen
ſtand von Beratungen der nachfolgenden Re
gierungen geweſen. Ein Plan für die An
wendung einer induſtriellen oder andern nicht
militäriſchen Dienſtpflicht ſei nicht aus
gearbeitet worden, obwohl von Zeit zu Zeit
die Frage erörtert worden ſei, wie man die
geſamten Kräfte der Nativn in LKriegszeiten
am wirkſamſten einſetzen könne. Es ſei zwar

S

Also der engfi gehe Gehnefmefengt!

Der Anref aus Loncon
Sauerwein berichtet über das Zuſtandekommen der tſchechiſchen Kriegspſychoſe

Das große Rätſelraten über den Ur
heber jenes irrſinnigen Gerüchtes, das
von deutſchen Truppenbewegungen an der
tfchechtſchen Grenze wiſſen wollte und damit
Europa in eine regelrechte Kriegspſychoſe
verſetzte, iſt noch immer nicht beendet. Die
Beantwortung dieſer Frage iſt darum ſo
weſentlich, weil ſie nicht nur Aufſchluß über
den Schuldigen an der Kriſe gibt, die ſehr
leicht zu einer Exploſion hätte führen
können, ſondern darüber hinaus wieder ein
Beweis für die Tatſache iſt, daß auch heute
noch genau ſo wie vor 24 Jahren Kriegs
ſchuldmärchen erfunden werden, wenn irgend
eine daran intereſſterte Stelle in Europa
dte Zeit dafür gekommen hält. War man
zuerſt der ſehr naheliegenden Meinung, daß
Prag der Erfinder jener Gerüchte über
deutſche Truppenzuſammenziehungen ſei und
daß dieſe dann von der Hauptſtadt der
Tſchechoſſowakei nach London gelangten, ſo
zeigt ſich jetzt, daß dieſe Gerüchte genau den
umgekehrten Weg nahmen.

Wie das „Hamburger Fremdenblatt“
meldet, gehen ihm aus der tſchechiſchen Haupt
ſtadt Jnſormationen zu, die ſich überdies auf

das Zeugnis des führenden franzöſiſchen
Journaliſten Jules Sauerwein berufen
dürfen. Wie dieſem nämlich von maßgeben
der tſchechiſcher Stelle erklärt wurde, iſt die
tſchechoſlowakiſche Regierung am Abend des
20. Mai aus London angerufen
worden. Es wurde ihr bei dieſer Gelegen
heit mitgeteilt. der engliſche Geheime
dienſt (Intelligenee Service) veſitze ve
ſtimmte Jnformationen darüber, daß reichs
deutſche Truppen ſich auf die tſchechiſche
Grenze zubewegten. Daraufhin wurde, ſo
iſt dem Journaliſten Sauerwein geſagt
worden, die tſchechiſche Teilmobiliſierung an
geordnet. Es habe ſich um Minnten gehan-
delt, und es ſei keine Zeit mehr verfügbar
geweſen, ſich in Berlin über den Charakter
der Truppenbewegungen zu erkundigen.

Der Verſuch, dem Deutſchen Reichdie Verantwortung über eine Kriſe aufzu
bürden, die in England ſelbſt als akute
Kriegsgefahr bezeichnet wurde, wird alſo
heute zwölf Tage ſpäter in ſeinem
erſten und entſcheidenden Anfang dem
engliſchen Jntelligence Serviee zur Laſt ge
legt, und zwar geſchieht dies ditrch eine
tſchechtſchfranzöſiſche Quelle.

Pfreſensgtfreſfch n der Chinasee
300 Komplizen raubten in aller Ruhe die Paſſagiere eines Dampfers aus
Noch immer treiben Piraten und Wege

lagerer in dem Gebiet, das his vor kurzem
die Auseinanderſetzungen zwiſchen den chine
ſiſchen und japaniſchen Armeen erlebte, ihr
Unweſen, obgleich japaniſche Ordnungs
rgane bemüht ſind, alle Störungen dieſer
Art mit eiſerner Strenge zu unterbinden.
Ein mit beiſpielloſer Frechheit durchgeführ
ter Piratenüberfall, der größte ſeit einer
Reihe von Jahren, ſpielte ſich auf dem
Jangtſefluß unmittelbar in der Nähe von
Schanghat ab.
ſich unter die Paſſagiere eines Dampfers der
Dollar Steamſhip. Company geſchmuggelt
Bei ihrem mit überraſchender Schnelligkeit
ausgeführten Angriff
Funkanlage, überwältigten den Kapitän und
hielten die Mannſchaften ſowie die Paſſagtere

12 chineſiſche Piraten hatten

zerſchlugen ſte die

durch Schreckſchüſſe in Schach. Dann ſteuer
ten ſie den Dampfer in Richtung auf Block
u Jsland, wo 15 Piratenſchunken bereit
agen.

300 Piraten, mit Mauſergewehren, Piſto
len und Handgrangten bewaffnet, enterten
das Schiff und raubten planmäßig in unge
ſtörter Ruhe ſeine 300 Paſſagiere aus. Dar-
auf entluden ſte die Ladung 1200 Sack Reis

auf die Dſchunken. Da der Ueberfall nicht
bemerkt worden war, konnten die Piraten
öſchunken in unbekannter Richtung davon
ſegeln. Außer der Verwundung eines indi
ſchen Wachmannes durch Armſchuß ſind unter
den Paſſagteren und Mannſchaften des aus
geraubten Dampfers keine Verluſte zu ver
zeichnen.

im Fall

nicht möglich, im voraus genau zu ſagen,
welche Forderungen an die perſönlichen
Dienſte, die materiellen Hilfskräfte und den
Reichtum der einzelnen Mitglieder der
Oeffentlichkeit in einem größeren Krieg etwa
geſtellt werden müßten, aber es ſei ſicher, daß
irgendwelche Vorſchläge dieſer Art die Zu
ſtimmung des Parlaments erhalten und auf
den Empfehlungen der dann am Ruder be
findlichen Regierung beruhen müßten.

Obwohl nach der ſachlichen Seite kein
Unterſchied zwiſchen dieſer Erklärung und den
Ausführungen iſt, die der Verteidigungs
miniſter Sir Thomas Jnſkip am Montag-
abend im Unterhaus machte, bemühte ſich
Chamberlain, die Aeußerungen Jnſkips ab
zutönen, um nicht die Meldungen von Frei-
willigen für den Luftſchutz und andere Ver
teidigungsdienſte zu beeinträchtigen. Der
Verteidigungsminiſter, führte er aus, habe
ſagen wollen, daß femand, der ſich etwa zur
Hilfsfeuerwehr vder zur Sonderpolizei vder
als Luftſchutzwart gemeldet habe und auch
entſprechend ausgebildet worden ſei, nicht da
durch vom Militärdienſt befreit ſei, falls die
Regierung im Verlauf eines Krieges die
Militärpflicht für Perſonen eines be mten
Alters einführe. Man ſolle, ſo fuhr Chamber-
lain fort, aber nicht ſchon denken, daß es keinen
Zweck habe, ſich für andere Dienſte zu melden.
Wenn ein Krieg plötzlich und ohne Kriegs
erklärung komme, ſo würde die beſte Ver
wendung des einzelnen wahrſcheinlich in dem
Dienſt geſchehen, für den er bereits aus
gebildet iſt.

Ofso Habsburg hohen
Der Adel in Oeſterreich.

Der Reichsinnenminiſter teilt mit, daß in
Oeſterreich durch Geſetz von 1919 der Adel
aufgehoben und die Führung von Abdels
bezeichnungen unterſagt und mit Strafe be
droht worden iſt. Jm bisherigen Reich ſei
zwar auch der Adel als Stand beſeitigt wor
den; im Gegenſatz zur öſterreichiſchen Rege
lung dürften aber die früheren Adelsbezeich
nungen als Namensbeſtandöteile weitergefühet
werden. Eine Vereinheitlichung des Rechts
zuſtandes ſei in Ausſicht genommen. Bis da
hin ſeien die Angehörigen des ehemaligen
öſterreichiſchen Adels zur Führung der frühe
ren Adelsbezeichnung nicht befugt und daher
auch im amtlichen Verkehr ohne dieſe Be
zeichnungen zu führen, und zwar die Ange
hörigen des ehemaligen öſterreichtſchen Herr
ſcherhauſes unter dem Namen Habsburg
Lothrin gen. Eine Ausnahme beſtehe
nur für die vor der Wiedervereinigung im
Altreich Eingebürgerten.

Generef Kreerſs Fern Der en
Auf Einladung des Reichskriegerfährers,

e Gruppenführer General Reinhard,
geſtern Abend der verdienſtvolle öſterreichiſche
Heerführer aus dem Weltkrieg, General
Krauß, in Berlin ein.

DJ

Reſehsfheeſerueeſe i V
Das Programm für den 12. bis 19. Juni.
Die „Fünfte Reichstheaterfeſtwoche“, die

nach einer Entſcheidung des Reichsminiſters
für Volksaufklärung und Propaganda in
Wien ſtattfindet, ſieht folgendes Programm
vor:

In der Staatsoper Sonntag, 12. Juni „Der
Roſenkavalier“ von Richard Strauß; im Burg
theater Montag, 18. „Hamlet“ von Shake
ſpeare (Aufführung der Staatlichen Schau
ſpiele Berlin); Dienstag, 14. „Götz von Ber
lichingen“ von Goethe; Mittwoch, 16. „Der
Verſchwender“ von Ferdinand Raimund; im
Redoutenſaal der Hofburg Donnerstag, 16.
„Figaros Hochzeit“ von Mozart; im Burg
theater Freitag, 17. „Der Sturm“ von Shake
ſpeare (Aufführung des Deutſchen Theaters
Berlin) in der Staatsoper Sonnabend, 18.
„Der Zigeunerbaron“ von Johann Strauß
Sonntag, 19. „Lohengrin“ von Richard Wag
ner (Aufführung der Staatsoper Berlin)-
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Der Bart iſt ab
Einſt war er die Zierde des Mannes.

Die meiſten Männer wollen nichts mehr da
von wiſſen, und der ſeit einiger Zeit unternom
mene Verſuch, ihn wieder „modern“ werden zu
laſſen, iſt bis jetzt ziemlich geſcheitert. Daran er
kennt man deuütlich, wie wetterwendiſch doch der
Sinn der Männer iſt! Früher galt ein Vollbart
als die Zierde des reifen Mannes und das Volk
benannte ſeine Herrſcher ſogar nach ihrem Bart.

Da gab es im 14. Jahrhundert einen Eber-
hard den „Rauſchebart“, jenen Grafen von
Württemberg, der den ſchwäbiſchen Städtebund
beſtegte. Bald darauf nannte die Geſchichte noch
einen Eberhard den „Grafen im Barte“, er wurde
nach toller Jugend ein weiſer Herrſcher und
„Württembergs geliebter Herr“, Unvergeſſen iſt
Kaiſer Rotbart, der im Kyffhäuſer ſchläſt. „Sein
Bart iſt nicht von Flachſe, er iſt von Feuersglut,
iſt durch den Tiſch gewachſen, darauf ſein Haupt
ausruht.“

Lieder und Legenden woben ſich um die recken
haften Geſtalten dieſer bärtigen Männer. Aber
wir naſeweiſen Beſſerwiſſer von heute lächeln
wohl gar über den Träger eines Vollbarts, der
mit dem wenig ſchönen Namen „Sauerkohl“ oder
„Fußſack“ bedacht wird

Nicht anders erging es dem Spitzbart, der je
nach der Mode einſt ein Knebel- oder Zwickelbart
war und unter dem Namen „Henriquatre“ allge
mein beliebt wurde. Der ihn zuerſt trug, war
Heinrich der Vierte, der erſte Bourbone auf Frank
reichs Thron, der Mann, der ſeine Konfeſſion nach
politiſchem Bedarf wechſelte, aber im Herzen Hu
genotte war, bis ihn 1610 die Mörderhand Ra
vaillacs tödlich traf. Henri-quatre iſt noch heute
der Abgott ſeines Volkes.

Lange Zeit war dieſer Spitzbart der Stolz
aller Krieger, vom deutſchen Landsknecht bis zum
Troupier der franzöſiſchen Armee. Beſonders be
liebt war er in der deutſchen Marine, während
in unſerm Heer ſich immer mehr die „Esiſter
reicht Form durchſetzte. Vor dem Kriege war
doch ein ſchneidiger Leutnant ohne dieſen ſteil
emporgebürſteten Schnurrbart gar nicht denkbar.

Doch dann ging es mit dem Bart mächtig
bergab; er ſank ſozuſagen von Stufe zu Stufe.
Bald blieb vom Vollbart nur noch die ſogenannte
„Fliege“ übrig, und vom Schnurrbart die
„Bürſte“, der engliſche Schnurrbart. Aber dann
chämten ſich die Männer auch nicht mehr, ihre
völlige Nacktheit um Mund und Kinn den Blicken
der Offentlichkeit preiszugeben. Selbſt die Damen,
die doch früher ſo gern ſagten, ein Kuß ohne Bart
ſei wie ein Ei ohne Salg, haben ſich anſcheinend
damit abgefunden.

Wie einſt die Perücke und der Zopf iſt nun
auch der Bart im „Strom der Zeit“ verſunken.
Mit ihm verſchwand zum Teil auch das lange
Haar der Frauen, einſchließlich aller „falſchen
Wilhelms“ Jungſein heißt die Parole bis hinauf
zur Großmutkter. Kann man es da den Männern
verdenken, wenn auch ſie nicht alt ſein e
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e

Mai kühl und naß
Jm Vorjahr aber noch näſſer.

Die Regenmeſſungen des vergangenen
Monats beſtätigen uns jetzt, was wir ſchon ſelbſt
gemerkt hatten daß der Mai außerordentlich
viel Niederſchlag gebracht hat. Der Mai 1937
war aber noch niederſchlagsreicher. Jnsgeſamt
wurden jetzt in Merſeburg im Mai 77,5 Milli
meter Niederſchlag gemeſſen, während es im
Vorjahr 81,5 Millimeter waren. Die höchſte
Niederſchlagsmenge fiel am 20. und 21. Mai
1938 mit je 15 Millimeter.

Künſtler ſtellen aus
Eröffnung am 8. Juni.

Wie wir hören, findet ab 8. Juni im Schloß
alon eine Kunſtausſtellung des Künſtler

ndes borene München, ſtatt. Sie wird am
Mittwochabend feierlich eröffnet. Kunſtmaler
Karl A. K us, München, ſpricht üher„Künſtleriſches Sehen und Geſtalten

Die Gefahren der Straße
Am Mittwoch, gegen 17.40 Uhr, befuhr ein

Kraftradfahrer die Weißenfelſer Straße in ſüd
licher Richtung. Jn Höhe des „Bürgergartens“
wollte er einen vor ihm fahrenden Laſtkraftwagen
überholen. Jm gleichen Augenblick kam ein Rad
fahrer aus dem „Bürgergarten“ und bog nach
links in die Weißenfelſer Straße ein. Dabei ſtieß
er mit einem noch vor dem Laſtwagen fahrenden
Radfahrer zuſammen. Beide Radler ſtürzten und
wurden erheblich verletzt. Der den Laſtwagen
überholende Kraftradfahrer erfaßte noch den aus
Richtung Bürgergarten kommenden Radfahrer.
Die Fahrräder und das Kraftrad wurden be
ſchädigt. Die Schuld an dem Unfall ſoll der aus
dem „Bürgergarten“ kommende Radfahrer haben.

Die Gehbahn zerfahren
Jn einem ſehr ſchlechten Zuſtand befindet ſich

ſeit einigen Tagen auf der Naumburger Straße
die Gehbahn. Ein mehrere Meter umfaſſendes
Stück des Weges in der Nähe des Kleingarten
vereins „Gute Hoffnung“ iſt total aufgeriſſen und
weiſt tiefe Löcher auf. Die Gehbahn iſt hier nicht
paſſierbar. Anſcheinend hat ein ſchwerer Laſt
wagen den Schaden verurſccht. Durch den ſtarken
Fahrverkehr auf der Naumburger Straße iſt das
Gehen an der Hindernisſtelle gefährdet. Eine
Inſtandſetzung des Weges iſt dringend erwünſcht.

T

Jm Graſe iſt gut ruhen. In der Weißen
felſer Skwaße gegenüber der Gasanſtalt befindet
ſich ſeit einiger Zeit im Graſe liegend die Scheibe
eines Verkehrszeichews. Der Pfahl, der
die Scheibe trug, ſteht noch unverſehrt an ſeinem
Ort. Die Jnſtandſetzung des Verkehrszeichens iſt
in der ſtark belebten Straße ſehr angebracht

Verkehrszeſchen Wwercen ber
Einheitliche Geſtaltung der Beſchilderung im Regierungsbezirk Merſeburg

Der Sicherheit des Straßenverkehrs dienen die
verſchiedenſken Einrichtungen. In erſter Linie iſt
hierbei an die Verkehrszeichen zu denken,
die rechtzeitig auf die Gef ahrenſtellen hin
weiſen ſollen. So zweckmäßig und notwendig ſie
ſich erwieſen haben, ſo kann doch nicht unbeachtet
bleiben, daß ſie ihren Zweck oft nur unvoll
kommen erfüllen. Der Schnellverkehr bringt nur
zu leicht ein Überſehen dieſer Verkehrsgeichen mit
ſich und damit eine ſtarke Gefährdung des Ver
kehrs. Verkehrspraktiſcher ſind auf jeden Fall jene

Einrichtungen, die das Ausſehen und die Geſtal
tung der Fahrbahn ſelbſt verändern und deshalb
guch dem ungaufmerkſamen Wegebenutzer nicht ver
borgen bleiben können.

Jm Einvernehmen mit dem Reichsverkehrs
miniſter Dr. Dorpmüller iſt nun angeordnet wor
den, daß ſämtliche Reichsſtraßen, ein
ſchließlich ihrer Ortsdurchfahrten im Deutſchen
Reiche nach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften
zu beſchildern ſind. Mit der Ausübung dieſer Auf
gabe hat er die Regierungsbehörden beauftragt.

Brückenbogen ſpannen ſich
Ein ſchweres Stück Arbeit iſt gelungen: Die großen Bogen der 70Meter- Brücke am Teufels

tümpel über den Kanal ſind zuſammengeſetzt, damit ſind die Träger der großen Brücke errichtet
und man kann nun an den Ausbau herängehen, an den ſich die Vollendung des Umgehungsſtraßen
zuges anſchließen wird, für den ſich der Damm nun ſchon geſetzt hat. Erſt nach der völligen Fer
tigſtellung des neuen Straßenzuges und der Brücke wird mit dem Abbr
Teufelstümpelbrücke begonnen werden. uch der alten ſteinernen

Zum Schluß folgt der Durchſtich des Kanalbettes.
Bild: Klingbeil

Mach Kärnten geht unsere Fahrt
Merſeburgs Jugend zieht in die Berge der Oſtmark

Welcher Junge möchte nicht ſchon heute losballſchlacht, vielleicht die größte des Kreiſes Merſe
dampfen mit unſerem Sonderzug? Nach Kärnten
geht unſere Fahrt, ins Bann und Jung
bannſommerlager. Fürwahr, ein eigen
Ding iſt das Reiſefieber. Jetzt fängt es nun ſchon
an, in jedem Pimpf und Hitlerjungen zu wühlen.
Und es ſind immerhin noch ſechs Wochen bis zum
Start. Verſtändlich iſt dieſe Freude groß, denn
wer hätte im vorigen Jahre daran zu denken ge
wagt, daß der Bann Merſeburg in der Oſtmark
ein Sommerlager durchführen werde Damals be
ſtand höchſtens die Möglichkeit daß einige wenige
ausgeſuchte Kameraden eine Auslandfahrt in dieſes
Gebiet machen konnten. Und unſere Fahrt nach
Sſterreich wird nicht eine der „üblichen Reiſen“,
ſondern ein Großlager, wo echter Jungen
geiſt und Frohſinn herrſchen wird. 14 Tage Lager
in einem der ſchönſten Teile unſeres größer ge
wordenen Vaterlandes.

Kärnten, der ſüdliche Grenzgau, iſt unſer

bie

Ziel. Zu Füßen der Karawanken, am Oſſiacher
See, werden unſere weißen Zelte aufgebaut. Am
Geſtade dieſes Sees, im herrlich gelegenen Dorfe
St. Andrae, wird unſere kleine Zeltſtadt ent
ſtehen. 800 Hitlerjungen und Pimpfe
aus dem Kreiſe Merſeburg werden für
die Lagerzeit dieſem Dorf den Stempel aufdrücken.
St. Andrae zieht ſich weit an den Ufern des
Oſſiacher Sees- hin. Nur wenige Meter vom
Strand, jawohl, richtiger Strand, liegt der Zelt
lagerplatz. Die einzelnen Häuſerchen liegen immer
weit auseinander und dazwiſchen iſt ſchöner Wald.
Wie ſchon geſagt, beſitzt der See einen fabelhaften
Badeſtrand. Wenige von uns werden bisher das
Glück gehabt haben, in einem von Bergen um
gebenen See zu baden. Jm Waſſer haben be
ſtimmt alle Platz, ohne große Drängelei, denn
16 Km in der Länge und 4 Km in der Breite mißt
der See. Wenn unſer Freund Petrus mit uns
endlich wieder ausgeſöhnt iſt, kann es vorkommen,
daß an einem Vormittag eine gewaltige Schnee

burg, ſtattfinden wird, denn augenblicklich liegen
auf den Bergen Kärntens hohe Schneemaſſen.
Wenn hier immer von Bergen und Seeufern ge
ſchrieben wird, ſoll es nicht heißen, daß große
Strecken Weges zu laufen ſind, denn alles liegt in
greifbarſter Nähe. Villach, die Kreisſtadt, liegt
nur 3 Km vom Lager ab. Hier iſt auch Endpunkt
des Sonderzuges und Einſteigebahnhof bei der
Rückfahrt. Allgemein bekannt iſt, daß Kärnten
jetzt zu unſeren Grenzgauen gehört. Bis zur ita
lieniſchen Grenze ſind es nur 16 Km und bis zur
jugoſlawiſchen Grenze nur 14 Km. Das berühmte
Dreiländereck iſt demnach ganz in der Nähe. Wie
der Villacher Kreisleiter uns verſprochen hat, wird
jedem Jungen die Möglichkeit gegeben, einen Tag
an dem Dreiländereck zuzubringen. NSKK.
Männer bringen in ihren Autos fernerhin unſere
Kameraden nach der Gauhauptſtadt Kärntens, nach
Klagenfurt. Es wird alſo allen Jungen die
Möglichkeit gegeben, den Grenzgau kennenzu
lernen. Auf einem dem Lagerplatz benachbarten
Sportplatz und Schießſtand werden in dieſem
Jahre die Ubungen für das HJ.-Leiſtungsabzeichen
ab genommen. Und für Unterhaltung wird jemand
vom Gebietsſtab Mittelland ſorgen, den alle ſehr
gut kennen: Bernd Poieß. Wie man ſieht, iſt alles
getan worden, um dieſes Lager zum größten Er
lebnis des Bannes und Jungbannes Merſeburg
zu machen.

Sie haben die Aufgabe, zuſammen mit der zu
ſtändigen oberſten Straßenbauverwaltung für ihr
Gebiet bzw. mit den einzelnen Stadtverwaltungen,
dem Vertreter der Deutſchen Reichsbahn, den Ver
kehrsbeauftragten des Deutſchen AutomobilClubs
und der Nationalſozialiſtiſchen KraftfahrKorps
den Bedarf an neuen Verkehrsſchildern feſtzu
ſtellen. Im Gau 18 Mitte des Deutſchen Auto
mobilClubs iſt der Verkehrsbeguftragte Dr. Dr.
Eich horn und Sturmführer Ha uffe vom
NSKK. für Halle mit der Ausführung dieſer Auf
gabe betraut worden.

Der Regierungsbezirk Merſeburg
iſt daher an die Aufgabe herangegangen, in
Halle und Merſeburg eine Verkehrs
beſchilderun g durchzuführen, die jedem Ver
kehrskeilnehmer, vor allen Dingen dem Kraft
fahrer zuguke kommk. Die Arbeit beſtand zu
nächſt darin, wichtige Verkehrsprobleme zu löſen
und die alken Signaleinrichtungen zu prüfen.

Es werden Maßnahmen getroffen, die der
Sicherheit und Flüſſigkeit des Verkehrs dienen.
An allen einigermaßen verkehrswichtigen Kreu
zungen werden für jede Richtung zwei Weg
weiſer aufgeſtellt, und zwar ſind ſie in der ge
wieſenen Richtung zu einem Winkel von 60 Grad
zugeſpitzt. An den Reichsſtraßen enthalten die
Wegweiſer in großer Schrift den Namen des
nächſten verkehrswichtigen Ortes. Die Ortstafeln
enthalten jetzt auf der Vorderſeite auch noch den
Namen des betreffenden Ortes, darunter den
Kreis, auf der Rückſeite die Reichsſtraßennummer,
den nächſten verkehrswichtigen Ort und Kilometer
angabe. Die ſchnell beim Kraftfahrer beliebt ge
wordenen Vorwegweiſer (150 bis regel
mäßig 250 Meter vor dem Hauptwegweiſer auf
geſtellt, tragen die Namen der nächſten allge
meinbekannten Orte, alſo die, die bei den Weg
weiſern oben ſtehen.

Beſonderer Wert wird auch auf eine klare
Vorfahrtsregelung gelegt. Die auf den
in die Reichsſtraßen einmündenden Nebenſtraßen
aufgeſtellten Vorfahrtszeichen (auf der Spitze
ſtehendes gleichſeitiges Dreieck mit rotem Rand)
werden gut ſichtbar aufgeſtellt. Sie geben dem
Kraftfahrer der Hauptſtraße die Vorfahrt vor
dem aus der Nebenſtraße kommenden Verkehr.
Außerdem gewähren das Reichsſtraßennummern
ſchild und das runde gelbe Schild „Fernverkehrs
ſtraßen“ die Vorfahrt. Es muß hierbei beſonders
darauf hingewieſen werden, daß es ein Vorfahrts
recht nicht gibt. Wenn man auch nicht verlangen
kann, daß der Kraftfahrer alle Verkehrszeichen
kennt, ſo muß ihm die Grundeinteilung der drei
Gruppen von Verbots, Gebots- und Warentafeln
doch unter allen Umſtänden geläufig ſein.

Das Warn zeichen „Kreuzung“ zeigt nur
noch die Kreuzung mit gleichberechtigten Straßen
an. Hier hat der von rechts Kommende die Vor
fahrt. Kurvenſchilder werden nur noch an wirk
lich gefährlichen Kurven aufgeſtellt. Kommen
mehrere Kurven hintereinander, ſo wird die An
zahl der Kurven unter dem Warnungsſchild an
gegeben. Die Kurvenwarnungsſchilder ſtehen, wie
älle anderen Vorfahrtszeichen, 150 bis 200 Meter
vor der Kurve. Jn vorausſchauender Weiſe wird
durch ſolche verkehrstechniſchen Maßnahmen durch
Verkehrsfachleute Vorſorge getroffen, daß ſich in
Zukunft auf den deutſchen Straßen der Verkehr
reibungslos und unter Beſchränkung auf einen
menſchenmöglich geringen Umfang von Gefahren
entwickeln kann.

Die Verkehrsunfall-Verhütungsbeſtrebungen ſo
wie die Prüfung neuer Signalanlagen werden
von dem Leiter des Pſychologiſchen Jnſtitutes der
MartinLuther Univerſität Halle-Wittenberg, Dr.
Wolfgang Metzger, in jeder Hinſicht gefördert.
So werden bereits ſeit einiger Zeit pſychologiſche
Meſſungen an Richtungsweiſern vorgenommen.
Desgleichen wurden unter ſeiner Aſſiſtenz prak
tiſche Exkurſionen mit dem Gauverkehrsbeauftrag
ten des DDAC., Dr. Dr. Otto Eichhorn, durch
geführt, die den Auffälligkeitswert der Verkehrs
einrichtungen zum Gegenſtand haben.

Mofwencig keiten im Sfacdfparke
Beſchädigung des Gutenberg-Denkſteines.

Für die Anlagen am hinteren Gotthardteich
ſowie die mehr im Stadtinnern gelegenen iſt je
ein Gärtner der Stadtgärtnerei eingeſetzt wor
den, um eine ſtändige Pflege und Überwachung
derſelben zu ermöglichen. Dieſe Maßnahme iſt
für den Stadtpark ebenſo notwendig, da dieſer
etwas abſeits von der Stadt liegt und über
mütige Burſchen dort ſich leicht austoben können.
Aber auch eine beſſere Pflege iſt neben der
Aberwachung notwendig. Ein Rundgang
durch dieſe ſchöne Anlage beſtätigt dies immer
wieder.

Schon vor einem Jahre wieſen wir auf den
Zerfall des Gutenberg-Denkſteines
im Stadtpark hin. Mit wenig Mitteln könnte
dieſem Einhalt geboten werden und die zer
ſprungene Platte mit Jnſchrift wieder befeſtigt
werden. Leider unterblieb dieſe notwendige
Maßnahme, die Schäden nahmen zu. Jetzt iſt
nun ein Teil der Marmorplatte ver-
ſchwunden, eine vollſtändige Erneuerung
muß erfolgen. Ebenſo iſt eine beſſere Pflege der
Umgebung notwendig.

Jn den Sträuchergruppen macht ſich immer
mehr Ankraut breit, die Wege bedürfen einer
Reinigung von der Grasnarbe. Die Roſen
rabatten brauchen die pflegende Hand des
Gärtners, im Becken des ehemaligen Spring-
brunnen iſt eine Kultur von Diſteln und Brenn
neſſeln entſtanden. Die Raſenfläche bedarf des
notwendigen Frühjahrsſchnittes.

Die Botaniſchen Schilder an den ver
ſchiedenen Sträuchern und Bäumen finden bei
den Naturfreunden viel Anklang, jedoch müſſen

ſie auch in gutem Zuſtand ſein wenn ſte
ihren Zweck erfüllen ſollen. Die Beſchriftung iſt
meiſt un leſer lich. Des weiteren muß feſt
geſtellt werden, daß ſie mehrfach gar nicht an
dem richtigen Platz ſtehen. Der jetztblühende Rotdorn iſt zum Beiſpiel mit „Gold-
regen“ bezeichnet. Es ließen ſich der Beiſpiele
noch mehr anführen. Gewiß bedarf es nur dieſer
Anregung, um eine Abſtellung der angeführten
Mängel durchzuführen.

Blumendiebe auf dem Friedhof
Bedauerlich iſt es, daß die Blumendiebſtähle

bei den Gräbern des Stadtfriedhofes noch immer
nicht nachgelaſſen haben. Erſt dieſer Tage wieder
mußte ein Merſeburger die betrübliche Feſt
ſtellung machen, daß von ſeinem in Abteilung 5
liegenden Grabe ein friſcher Blumenſtock ent
wendet worden war. Die Aufſeher des Fried
hofes müſſen beſonders um die beſuchsſchwache
Zeit ein wachſames Auge haben, damit es end
lich gelingt, die Blumendiebe feſtzuſtellen.

Die Pfingſtferien.
Nun iſt die erſehnte Ferienzeit da. Bis

zum 9. Juni dauern die Pfingſtferien an, eine
Woche des Ausruhens, des Wanderns und des
Reiſens. Allerdings ſchaut das Wetter noch ſehr
gwiesgrämig drein, aber hoffen wir, daß ſich bald
die Sonne dazu anſchickt, uns für längere Zeit
zu beſuchen, als ſie es bisher tat, damit endlich
die Badezeit zu ihrem Recht kommt.

Halle

a
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So„Has Mädchen von geſtern nacht
Ein Filmluſtſpiel mit Willy Fritſch im „Union“,

Der Sinn eines Luſtſpiels iſt, luſtig zu machen,
und erſt dann, wenn man danach fragen muß.
was es ſonſt noch für einen Sinn hätte, wird das
Luſtſpiel zum Unſinn. Es geht zwar ſelkſam zu,
wie das ſeinem reichen Vater ausgeriſſene junge
Mädchen ausgerenchet geſtern nacht in das
Schlafzimmer eines jungen Diplomaten gerät und
von dieſem für eine Juwelendiebin gehalten wird,
was ihn aber nicht hindert, ſich in ſie zu ver
leben. Daß die Polizei in einem ausführlichen
Bericht in den Zeitungen am anderen Morgen
über die Verfolgung einer Juwelendiebin ſich
öffentlich entſchuldigt, daß ſie dabei leider auch
das junge namentlich genannte Diplomatenehe
paar in ſeinem Schlafzimmer habe ſtören müſſen,
mag vielleicht auch nur in England Brauch ſein,
was ich zwar auch nicht glaube, doch im Film iſt
es ſo. Aber der Fikm hat immer recht, das
heißt nur dann, wenn die damit beabſichtigte Wir

nun u rnieſer Zeitungsbericht iſt der erſte Anſtoß zuallerlei ergötzlichen Kombingationen und e

lungen denn der ſo öffentlich bloßgeſtellte, ſelbſt
ch noch un verheiratete junge Diplomat

I ſfenste er Gemeinse,
Generalverſammlung der Baugenoſſenſchaft Eigenheim Neue Baupläne 4 Prozent Dividende für 1937

Einmal im Jahre tritt die Baugenoſſenſchaft
Eigenheim, die uns die ſchönſte Merſeburger Sied
lung geſchenkt hat, zur Generalverſammlung zu
ſammen, um Bevicht über ihre Arbeit und ihre
Erfolge zu geben

Dem
zehn Jahre hindur uptamilich für die G ſenſchaft gebaut hat e e der großen, ſaen
aber auch ſchönen Aufgabe der Bauleitung für den

Am Mittwochabend hatten ſtch Bahnhofsbau beauftragt iſt,die Mitglieder in ſtattlicher Anzahl im „Feld Dank. Seine Erfahrungen wer wer Wer

Wage e 6 Honm o genoſſenſchaft Eigenheim nun ehrenanttlich weiter
üfſichtsra ender au ffe pra ur Verfügung ſtehen.Worte W Begrüßung und hieß vor allem Direk

tor Feld mann von der Kreisſparkaſſe herzlich
willkommen.

Büvgermeiſter i. R. Grimm erſtattete den
Geſchäſtsbericht für 1937.

Er war ſehr eingehend gegliedert, um den Mit

Befwiedi des Wohnbedarfs der MitWehr iſt Weabſhagt, noch n mit dem

Neubau von drei Fünf Familien Häuſern

zu beginnen. Sie werden Drei und Zwei
Zimmer Wohnungen n er ſind Ver

Avchitekten Oswald Köke, der vier

darf nach den ſittenſtrengen Grundſätzen ſeines
Perſonalchefs nicht unverheiratet ſein. Aus dem
Mädchen von geſtern nacht muß eine ſtaatlich an

ghiedern einen Taren Einblick über die Tätigkeit handlungen mit einer behörde im Gange,der Genoſſenſchaft zu geben, deren Träger e die den Bau von über 30 Volkswohnungen zum

ſind. Seit dem Beſtehen der Genoſſenſchaft ſind Ziele haben.
46 Häuſer mit 161 Wohnungen er
richtet worden, dazu kommen 20 Wohnungen in
vier Häuſern der Genoſſenſchaft in der Rhein

ſtraße, die erſt 1988 bezogen werden konnten und
acht Häuſer der Reichsbahn mit 20 Wohnungen,
ſo daß alſo insgeſammt 229 Wohnungen
verwaltet werden. e veine Wohnfläche

Der Geſchäftsbericht fand die Zuſtimmung der
über die n Prüfung der

Genoſſenſchaft, den Jahresabſchluß nebſt Gewinn
Verſammlung.

und Verluſtrechnung und die Verteilung des Rein

Tatkraft auch weiterhin unter Beweis ſtellen, ihnen
galt der Dank der Mitglieder.

Die aufſchlußreiche Verſammlung wurde durch
den Vorſitzenden des Aufſichtsrats Hauffe mit der
Führerehrung geſchloſſen.

Der Fußgüngertunnel
geht ſeiner Vollendung entgegen.

Die Anwohner des nord weſtlichen Teiles der
Stadt, namentlich an der RudolfOeltzſchner
Straße und in der Jagd ung blicken ſchon
ſehnſüchtig wach dem Tag aus, da der Fuß
gängertunnel freigegeben werden wird, um e

Sommerſonnwendfeier am 22. dunt
Die Sommerſonnwendfeiern finden in dieſem

Jahr einheitlich für das Reichsgebiet am 22. Juni
ſtatt. Sie werden von der 4 und der HJ. ge

gewinns referierte der Vorſitzende des Aufſichts
rates Hauff fe, Der Jahresabſchluß wurde ein
ſtimmig genehmigt und die Gewinn und

meinſam durchgeführt

erhannte Ehefrau werden, noch ehe es in der Ge
e ruchbar wird, daß dem tatſächlich nicht

Es kappt auch wieder einmal im Film aus
gezeichnet, denn die vermeintliche Juwelendiebin
ift talſächlich nicht nur keine, ſondern auch eine
ſchwerreiche, hochanſtändige junge Dame der
beſten amerikaniſchen Geſellſchaft und obendrein
noch iſt der peinliche Zwiſchenfall auch der Kar
rüere des jungen Diplomaten dienlich, denn der
Vater des bewußten jungen Mädchen war zu
fälligerweiſe der diplomatiſche Fall, den der junge
Lort Stanley Stalton in jener Nacht zu bearbei
ten hatte. Auch nur aus bloßem Zufall findet
ſich nebenher noch ein zweites junges Liebespaar
zuſammen, doch muß hier die romantiſche
Schmiede von Gretna Green mithelfen, der von
einer unromantiſchen Zeit das Trauen aus
geriſſener junger Mädchen mit ihren Liebhabern
verboten worden iſt. Schon um der Filmautoren
willen hätte man das nicht tun ſollen. Schrecklich
und nicht guszudenken, mit welchem happy end
die in England ſpielenden Luſtſpielfihme nun künftig
ausklingen ſollen. Doch in dieſem Fall mit dem
Mädchen von geſtern nacht hat es noch einmal
gekbappt, was wollen wir uns um die Zukunft

und die Filmautoren werden ſchon ein
neues Ende für ihre Filmluſtſpiele erfinden, oder
eigens für ihren Zweck ein neues Gretna Green
bewilligt erhalten. Jn dieſem Luſtſpielfilm ſind
Willy Fritſch und Guſti Huber das eine,
Rudolf Platte und Jngeborg von Kuſſerow
das andere glückliche Paar, und da auch die, die
ihnen nur zuſehen dürfen, wie ſie es trotz aller
Schwierigkeiten fertigbringen, glücklich zu werden,
dabei luſtig ſind, hat dieſer Film ſeinen Sinn
erfüllt. Hermann Albrecht.

Die
Keller Boden uſw. äufta s Werner e ajede Wohnung durchſchnittlich 72 Quadratmeter

Wohnfläche. Zu

e eöße. ie mungen ſi mit Einzel oderGemeinſchaftsbädern verſehen.

Verluſtrechnung in Aufwendungen und Erträgen
auf insgeſammt 102 954,83 M. feſtgeſetzt. Der Rein
gewinn von 3101,84 M. ſoll der geſetzli Rück
bage mit 316,83 M., der Backofenrücklage mit
250,00 M. zugeführt werden. Zur Auszahlung an
die Mitglieder gelangen 2535,01 M. Dividende,

Infolgedeſſen hat alſo

jeder Wohnung gehört außerdem
von 80 OQutadratmeter

Die Unterhaltung des genoſſenſchaftseigenen Wohnraums De Hem feſtgeſetzten Betrage von 4 v. H. vonAſerbert tod r hen n ine S e S e Seſcheſtegucheben entſpr. Ein
Ein ſpruch richtete ſich gegen die Höhe derDie Mieter dieſer Wohnungen beſtehen nach

Berufen geordnet
und

nur 1,8 Kinder.
Die 161 Wohnungen der Genofſenſchaft haben

einen Biülanwzwert von rund 1,7 Mil
lionen Mark
lehen von 1,57
Das noch nicht bebaute Gelände der Genoſſenſchaſt
iſt in kleine P
glieder zur Bewirtſchaftung freigegeben. Es ſind
hauptſächlich Gemüſe und Kartoffeln angebaut
worden.

Der Mit1937 287.
An die Mitglieder und Mieter von Wohnungen

wurde der dring
täglichen Leben Gemeinſchaftsgeiſtzu pflegen.
Streit um Kleinigkeiten, die es micht wert ſind.
Etwas mehr Rückſicht aufeinander,
überall ein Auskommen möglich ſein und zugleich
ſo gehandelt, wie wir es im nationalſogialiſtiſchen
Shaate im Großen tun.

Beamten 10
1 Gewerbetreibenden und 2 Arbeitern.
Haushaltungen gehören neben den Frauen und
ſonſtigen erwachſenen Angehörigen 213 Kinder. Es
entfallen alſo duwrchſchnittlich auf jede Haushaltung

Tilgungsſätze. Der Vorſtand wurde gebeten,
bei den Darlehnsgebern dahin zu wirken, daß
Hrundſätzlich nur eine Tilgung in Höhe von
I Prozent erfolgt, die Beſti „Zuzüglich erſparter Zinſen“ aber fällt Hierauf wurde ſowohl

dem Vorſtand als auch dem Aufſichtsrat Entlaſtung
erteilt. emäß ſchieden die Mitglieder
Barth, Benhold, Weſtermann und
Kühn e aus dem Aufſichtsrat aus. Da es ſich um
Mitglieder handelt, die ſich bereits infolge lang
jähriger Mitgliedſchaft und Einſatzbereitſchaft für
die genoſſenſchaftlichen Belange durch gute Sach
kenntnis bewährten, erfolgte einſtimmige
Wiederwahl auf drei Jahre, Schließlich
wurde der Geſamtbetrag, welchen Anleihen der
Genoſſenſchaft. und Spareinlagen vei derfelben
nicht überſchreiten dürfen, durch einſtimmigen Be
ſchlufz auf 2 100 000,00 M. feſtgeſetzt.

Wenn auch die Weiterentwicklung der Genoſſen
ſchaft bezüglich der Schmälerung der Erträge in
folge Heranziehung des älteren Neuhausbeſitzes zu
Grundvermögensſteuern einige Sorge bereitet, ſo
iſt doch zu hoffen, daß es gelingt, dieſe Sorgen
zu überwinden, um vor allem das nötige Bau
kapital zur Erſtellung weiterer Wohnungen zu
ſichern. Die berufenen Vertreter der Geſchäfts

aus 148 Behördenangeſtellten
Angehörigen freier Berufe,

denen eine Belaſtung mit Dar
Milliowen Mark gegenüberſtehen.

arzellen aufgeteilt und an Mil

liederſtand beträgt Ende

liche Appell gevichtet, auch im

Jmmer wieder gibt es

dann wird

führung und des Aufſichtsrats werden alſo ihre S

lich den Amweg durch den Lauchſtädter Straßen
kunel zu ſparen. Das iſt erklärlich, zumal ſich
die Bauzeit länger ausgedehnt hat, als ur
ſprünglich angenommen wurde. Man muß aber
bedenken, daß Fachkräftemangel und Schwierig
beiken in der s die wie beianderen Bauten hier auftraten, eine ſchnellere
Herſtellung des Baues nicht zuließen. Es wird
gber verſucht werden, die reſtlichen Arbeiten ſo
durchzuführen, u Tunnel Ende dieſes
Monats begehbar iſt.

7

Die Kolizet teilt mit:
Skaakliche Ehrung bei Jubelfeiern.

Die Ehrung beſteht aus einem Glückwunſch
ſchreiben ünd einem Geldgeſchenk von 50 Mark.
Sie wird gewährt zur 50-, 60- und 65jährigen
Jubelfeier. Vorausſetzung iſt die deutſche Reichs
angehörigkeit, dauernder Wohnſitz hier, Würdig
keit und ariſche Abſtammung (für das Geld
geſchenk: Bedürftigkeit).

Der Antrag iſt zu ſtellen von dem Ehepaar,
deren nächſten Verwandten oder dem zuſtändigen
Geiſtlichen. Beizufügen iſt die ſtandesamtliche
Heiratsurkunde. Den Antrag rechtzeitig möglichſt vier Wochen vor der Feier bei dem zu

ſtändigen Polizeirevier einreichen. Anträgenach dem Jubeltage werden nur enahme weiſe

berückſichtigt.

Wie bauen das funde ment
des ewigen Deutſchland

Arbeite mit als Mitgüſed dee nsp.

„Kleine Anzeigen von Prlvat zu Privat werden aur einspaltig (22 mm breift) veröffentlicht und nach Worten pereohnet, Das fettgedruckte Obersckriftswort kostet 15 Pi, das einfache Wort in der Grundsohrift 5 Pi, Ziffergebühr 80 Pl, Nachlässe werdes,

nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“
die Kostens 30 Pf, für das Obersehriftswort und 40 Pf. für fedes weitere Wort in der Grundschritt. Ziftergebühr

über

Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine Koſt
Originalzeugnisse beizufügen, da diese gut.
leicht abhanden kommen können. Thomas,
Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen Boelckeſtr. 1,
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt. Mädchen

Hausmädchen

e 18 Jghre,Stellungsuchenden wird empfohlen, den 15. 6. geſucht.

und Lohn
Gaſtſtätte

Halle,

Fernruf 219 30.

1516 Jahre, f.

Tüchtigen

Bäckergeſellen

als Zweiten 5.
12. Juni 38 bei
hoh. Lohn geſ.

K. Möritz,
Ammendorf,
Hindenburg

ſtraße 40.

S S e S z e e
Sseerge ſolsbe Jroes i 2ſucht Stellung im Privathaushalt als Büro 7 Zimme

Stütze oder dergl., wo ihr 7jährig. 8 1. Sept. 1938 zu vermieten.
Mädchen mit unterkommen kann.
Könnte evtl. auch ſelbſtändig einen
Haushalt führen. Gefl. Angeb, unt.
E 4491 an die Geſchſt.

Schlafſtelle

für zwei Herren

Leungaähe Bahn, Poſt. Angebote e 15. 6.
unter P 6354 a. d. Geſch. d. Bl. oder 1. 7. 38 zu

J iet tLaden Ruh. Mieter g.
zu verm, Ang. ſucht ſofort oder a. d. Geſchäftsſt.
unter P 6364 an ſpäter auber ed. Geſchäftsſtelle, möbl. Zimmer. Kapitalen

nämlich Merseburger Zeitung, Mergeburg; Sagle-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erturtz betrages
d Pl. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 Pl.

e

e Nekordehe tM Meiſterklaſſe elBDKVWSchwebeklagſſe Fliederweg
verkauft preiswert Heinrich Stöcher Preußenring
Oberwünſch, Ruf Schafſtädt 239, verloren. Gegen

DRW
Meiſterklaſſe Geppel

gute Belohnung
g abgeben

Preußen
ring 58, II.

en
-date

Portemonnaie

Wer ſachess
Schloſſer, Schmiede,
ElektroSchweißer,
Hreher, Fräſer
zum ſofortigen Antritt oder ſpäter.

Gottfräes Serögaes ö.,
Ammendorf (Saalkreis).

Jüngere
Aufwartung

(für Kind) ſof.
geſucht. Zu er
frag. i. d. Geſch.

Hausmädchen

ſucht ſofort
„Ratskeller“,
Merſeburg.

Kontoriſtin
mit all. Kontor
arbeiten vertr.,
evtl. ſof. geſucht.
Bewerb. m. Ge
haltsanſpr. unt.
P 6365 an die
Geſchäftsſtelle.

Für Vürg
u Schreibmaſch.
Arbeiten Fräu
lein, evtl. An
fängerin, nicht
e

geſucht. Be
werbg. u. Geh.
Forderung. unt.
P 6366 an die
Geſchäftsſtelle.

Hausgehilfin

tüchtig, zuverl.,
f. 2-Perſ.Vill.Haushalt wegen
Erkrankung der
r ſofort vd.päter geſucht.

Halle Saale,
Sindenburg

ſtraße 53, II r.
Fernruf 32154

Jg. Mädchen

für Haush. ſof.
geſucht.J. Schneidewind
Garſena
über Könnern.

Gol. zuverl.
Hausmädchen

mit Kochkenntn
mögl. für ſofort
geſucht. Angeb.
mit Zeugnisab
ſchriften, Licht
bild u. Angabe
von Gehaltsan
ſprüchen anRechtsanw. Wüſt,

Halle a. S.,
Giebichenſteiner

Afer 3 b

Alleinmädchen

zuverläſſig und
fleißig, für neu
zeitl. 6 Zimmer
haush., 2 Erw.
2 Kind., z. 15. 6.
geſucht. Mit gut.
Zeugn. vorzuſt.
Mittwoch und
Donnerstagnach
mittag von 3 b.
7 Uhr.
Dipl.Jng. Krieg,

Halle a. S.,
Advokatenweg 9

ält., einfache, f-
Landvilla f. ſo
fort geſucht. Frl.

M. v. Schaper,
Falkenberg

(Eiſt.), Waldhof.

Hausgehilſin

Bäckereihaush.
ſofort geſucht.

O. Jauck,
Klitzſchmar
über Halle.

Hausmädchen

in all. Zweigen
d. Landwirtſch.
erfahren, ſucht
A. Kretſchmann-

Maſchwitz 7/8,
über Halle.

Mädchen

Mädchen nicht
unter 16 Jahr.
ſow. ein. Bäcker
geſell. d. Oſtern
gusgel. hat ſucht

Erich Lähns,
Bäckerei

u. Konditoret,
Gr.Roſenburg

bei Kalbe Saale

Bäckerlehrling
ſofort geſucht.

Herm. Bernſtein
Bäckermeiſter.,

Krumpa, Orts
teil. Kärmmeritz,

Merſeburger
Straße 37.

Pächergeſellen

ſucht
Emil Steyer,

Junger W anſucht Stellung i. nſlen Sts AbrigensLaufburſche agerei als Ver Oflink, ſauber und or du Ergr n S
ehrlich der auch betrieb Lätig. und ſtark grrGelder einkaſſ, Zu erſrag, in. 9 mußtzte Hände
kann für ort Geſchäſtsſtelle. Angeſucht Sreie 7Stat. Lohn nach älterer Mann
Ubereink. Ang.
an Richard Lutze

Bäckerei und
Kolonialwar.
Heiligenthal

2 verheir.

Büchergeſelten

Bad Dürrenberg

Zimmer

Bett., Kochgel.,
an Ehepaar zu
vermiet. Zu er

ſofort geſucht.
ohng. u. De

Zimmer
e

K le un 7e IIDD e
Rittergut

ab 8. Juni frei.
Geſchirrführer l nnt gwet Gutenbergſtr. 3,1

1 bis 2 Zimmer, Küfür ſofort oder St nr z. u. gutem Zinsſatz
Pater

ng. u. Je 6357
a d. Geſchäftsſt. g. d. Geſchäftsſt,

Ans. u. P 862 8a. Geſchäſtsſt. 4.5000 RM.
IbſtgebWohnung on Scgttacer

2 immer r Sicherung bei
Wohnung

Gewinnbeteret ligung v. pünkt
lich. Zinszahler
geſucht. Angeb.

geſucht. od. ſpät.
Ang. u.

Jungen
Vchergeſellen
ausgelernt. ſtellt
nach Pfingſten
ein, Lehrlg. vor
anden. Brotu. Feinbäckerei
Otto Hennig,

Zwochau,
DelitzſchLand,
Fernruf 270.

Melkerlehrlg.
Suche 3. baldig.
Antritt od. 15. 6.
1938 einen Mel
kerlehrling.

Obermelker
Chriſten,

Gut Wellmitz
Krs. Kroſſen O.

Anzeigen
Hötke

cherschrefhben

Junge Fran

gel. Kaufmann,
ſucht Stellung i.
Büro Angeb. u.
P 6360 an die

über Eisleben. Geſchäftsſtelle.

Berufskleidung aller irrt

umgehend erbet.
unter P 6355 an
d. Geſchäftsſt.

Zu verpachten

Wieſe
a. Fürſtendamm
g, der Löſſener
Brücke zu ver
pachten

Neumarkt 64.

Wieſe
Morgen, am

Fürſtendamm zu
verpachten.

Neumarkt 668.

Anzeigen
in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Amſatz!

Automarkt

DRad
500 eem, mit
Beiwagen, zu
verkaufen.

K. Albrecht,
Querſtr. 20, am
VfL.Sportplatz,

9KW.
Cabrio Schwe
beklaſſe, 17 000
gelgufen, verkft.

Hindenburg
ſtraße 38, II.
Fernruf 2902,

Beſichtigung 18
bis 20 Uhr

zu verkaufen. Heute
zu beſichtigen von
1618 Uhr im

Gaſthof
z. Schlachthof,
Weißenfelſer Sir

Ruf 2375

e

Sattler
maſchine

7 8, zu verk.
Zu erfr. in der
Geſchäſtsſtelle.

Kinderwagen
gut erhalt.,
verkaufen.
erfr. i. d. Geſch.

Villig
zu verkaufen:

Sofa, Büfett,
Aussiehtiſch,

Kleiderſchrank,
Ahr, Lampen,

gr. Spiegel u. a.
Kleine Ritter
ſtraße 7, part.

kaufen
Ang. u. P 635
a. d. Geſchäftsſt

Handwerke
arbeiten
Großchrom
anlage

neu, modern,
bill. Arbeit.

„Nickel-Becker“
Halle Saale,
nur Kl. Brau
bausſtraße 11.

ſow. 2 Planen, ſt

verloren. Gegen
Belohn. abzug.

Fliederweg 5.

Portemonnaie

mit Jnhalt vom
Markt bis zur

Stadtſparkaſſe
verloren. Abzu

geb. Fundbüro.

Wellenſittich
gelb, Peter, ent
ogen. Gegen

Belohng. abzug.
Große Ritter
ſtraße 25, II.

kt
chaſboch

Zuchtſ

Mexino Fleiſch
zu kauf, geſucht.
Ang. u. R 8011
a. d. Geſchäftsſt,

Ruſſe

hübſcher, klein.,
zu verkaufen.
Kohlenhandlg.

Halle a/S.,
Kl. Ulrichſtr. 4.

Weg

ratsanzeige

ungewöhnlicher

war es früher, wenn man durch
eine Heirats anzeige einen
Ehepartner ſuchte. Heute jſt
nun dieſes alte Vorurteil faſt
reſtlos beſeitigt. Vielen Men
ſchen fehlt es an Gelegenheit,
andere kennenzulernen. Für
alle zurückhaltenden und ein
ſamen Menſchen iſt eine Hei

in der Zeitung
daher der beſte und mühe
loſeſte Weg, um einen geeig
neten Ehepartner zu finden
Machen Sie ſelbſt einen Ver
ſuch. Die Koſten für eine
kleine Heiratsanzeige
ſind gans minimal.
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Has Gerſehnt hafte Miee
Pefersburger Kacieft in Glanz und Elend
Lebensſchickſal eines ruſſiſchen Emigranten Vor der Moabiter Strafkammer

Vor nunmehr über 20 Jahren war in dem
Leben des ſtagtenloſen 36jährigen Alexander
Kowalowſki, der ſich jetzt vor der Moabiter
Strafkammer wegen Diebſtahls und Betruges
verantworten mußte, eine ſchickſalhafte Wen
dung eingetreten. Der damalige Peters
burger Kadett und verwöhnte einzige
Sohn eines füdruſſiſchen Großgrundbeſitzers
mußte fliehen, als nie Bolſchewiſtenrevolution
über Rußland dahinraſte. Er ſchlug ſich nach
Jugoſlawien durch und wurde hier zum erſten
Male ſtraffällig, als er einem ſerbiſchen Kauf
mann im Schlafwagen die Brieftaſche ent
wendete. Die Tat konnte ſofort entdeckt wer
den und K. erhielt eine Kerkerſtrafe, nach
deren Verbüßung er Berlin aufſuchte. Er
fand Arbeit in der Reichshauptſtadt ars
Kellner in einem ruſſiſchen Nachtlokal und
erlebte nach ſeiner Schilderung vor Gericht die
Jnflationszeit in Deutſchland mit ihrem wil
den Vergnügungstaumel. Als die Verhältniſſe
im Jahre 1924 nach der Stabiliſierung der
Mark wieder normal wurden, konnte er ſich
ebenſo wie viele andere Schieberexiſtenzen
nicht in die veränderten Verhältniſſe ſchicken
und beging wiederum Schlafwagendiebſtähle,
die ihm diesmal M Jahr Gefängnis und
5 Jahre Ehrverluſt einbrachten.

„Jm Gefängnis reifte ich zum ernſten
Manne heran“, erzählte der Angeklagte
weiter, „und fand nach meiner Entlaſſung
eine neue Stellung als Kellner, die ſoviel ein
brachte, daß ich mir ein kleines Obſt
geſchäft im Berliner Weſten kaufen konnte“.
Das Geſchäft, das ſeine Geliebte verſab ging
ſehr gut, denn K., der in ſeiner Freizeit im
Laden mitbediente, lockte durch einen be
ſonderen Trick die kaufenden Frauen an. Er
bediente nämlich ſtets in weißen Glacé-
handſchuhen, was ſeiner weiblichen Kund
ſchaft ſo imponierte, daß ſein Abſatz ſtändig
ſtieg. Jm Jahre 1930 erging aber im Zuge
einer allgemeinen Aktion ein Ausweiſungs
befehl gegen ihn; er mußte Hals über Kopf
ſein Geſchäft verkaufen. Jn Warſchau ver
fuchte er zuſammen mit ſeiner Geliebten eine
nene Exiſtenz aufzubauen und erhielt durch
die Vermittlung einer einflußreichen Frau
die Konzeſſton zur Leitung einer ruſſiſchen
Kapelle. Das Glück ſchien ihm zu lachen, denn
die Jnhaber der vornehmſten Lokale riſſen ſich
um ſeine Kapelle.

„Jch war auf der Höhe meiner geſchäft
ichen Erſolge“, ſagte der Angeklagte von
jener Zeit, „da zerſtörte das Schickſal wiederum
meine ganzen Pläne“. Seine Neider ſorgten
dafür, daß er ſeine Konzeſſion verlor und er
ſtand wiederum völlig mittellos da. Nach
manchem aufregenden Abenteuer ging K. mit
feiner Geliebten über die „grüne Grenze“ nach
Deutſchland zurück in der Hoffnung, hier
wieder Arbeit zu finden, aber niemand wollte
den ruſſiſchen Emigranten ohne Papiere ein
ſtellen, und nun begann eine bittere Zeit für
den ehemaligen Petersburger Kadetten. Er
klopfte Teppiche, ſchleppte Kohlen, bettelte,
verkaufte Anſichtskarten und verſuchte auf alle
mögliche Art, ſein Leben zu. friften. Aus Ver
zweiflung und weil er fürchtete, ſeine Geliebte
zu. verlieren, ſo erzählte er weiter, ſei ex

auf den Gedanken gekommen, ſich durch

einen nennen Schlafwagendiebſtahl
Warum kam Grete ſo blaß
von der See? Weil ſie
vergaß, ihre Haut mit Nivea ein

zureiben. Nivea mindert die Ge
fahr des Sonnenbrandes und
fördert die natürliche Bräunung.

Es

größere Mittel zum Aufbau einer Exiſtenz zu
beſchaffen. Noch einmal reichte ihm das Schick
ſal die Hand. Eine Freundin ſeiner Mutter
in Wiesbaden gab ihm 80 RM. und ein ruſſi
ſcher Fürſt verſchaffte ihm eine Fahrkarte nach
Frankreich. Er wollte damit nach Paris zu
ſeiner Mutter fahren, die dort nach dem Tode
ſeines Vaters den Fürſten Trubetzkoi ge
heiratet hatte.

„Meine wahnſinnige Treue zu meiner Ge
liebten, die mich heute im Stich gelaſſen hat,
bewog mich aber dazu, wieder nach Berlin
zurückzukehren“, ſchilderte der Angeklagte
weiter. Jm Schlafwagen des D-Zuges Köln-
Dresden beſtahl er dann in der Nacht zum
26. Februar v. J. ſeinen Abteilgefährten. Die
Tat wurde aber entdeckt und nach einer wilden
Jagd über die Bahngleiſe erfolgte die Ver
haftung des Angeklagten. Das Gericht ſah
den Fall mit Rückſicht auf die Begleitumſtände milde an und verurteilte K., der
neben den Diebereien auch noch zwei Be
trügereten begangen hatte er hatte ſich mit
einer Bahnſteigkarte lange Eiſenbahnfahrten
erſchlichen zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis.

Olga und die Männerkleider
Vor dem Richter der polniſchen Stadt

Pinſk hatte ſich ein weiblicher Don Juan zu
verantworten, die in Männerkleidern jungen
Frauen und Mädchen die Köpfe verdrehte. Die
2ljährige Olga Biaſka verdiente als Modell
für Reklamefotos zwar keine gewaltigen Sum-
men, aber immerhin ſoviel, um ſorgenfrei
leben zu können. Auf dieſen Reklamefotos
konnte man ſie in Herrenkleidung in träume
riſcher Haltung eine Zigarette rauchen oder
irgendeine Seife anpreiſen ſehen. Es gab
viele Frauen, die ſich in die Fotos dieſes bild
hübſchen jungen Mannes verliebten, und ſo
kam Olga auf die Jdee, daß es viel leichter ſei,
als Frauenbetörer Geld zu verdienen. Sie
verlobte ſich insgeſamt mehrere Dutzend Male
und zog ſich ſtets rechtzeitig, wenn ſie ihre
„Bräute“ um meiſt kleinere Gelöbeträge be
trogen hatte, zurück.

Zuletzt hatte ſie jedoch das Pech, an eine
reiche und ſehr reſolute Bäuerin zu geraten,

wiſchen laſſen wollte. So wurde die Hochzeit
gefeiert. Kurz nach dem Feſtmahl kam die
Bäuerin hinter den Betrug. Wutentbrannt
verabreichte ſie ihrem „Ehemann“ eine furcht
bare Tracht Prügel und übergab Olga der
Polizei. Der Richter in Pinſk, dem der Pro
zeß ebenſo wie den Zuſchauern viel Spaß
machte, verurteilte die Sünderin nur zu einer
kurzen Gefängnisſtrafe mit Bewährungsfriſt,
gebot ihr allerdings, in Zukunft wieder
Frauenkleidung zu tragen.

Efne Minute vernichtete 3 Mengchenſeben
Mit 21000 Mark flüchtig Abſchiedsbriefe an die Gattin Das bittere Ende

Ruhig und gleichmäßig war das Leben des
33jährigen Alfred D. bis zu jenem für ihn
ſchickſalhaften Oſterſonnabend dieſes Jahres
dahingegangen. D., der ſich wegen Diebſtahls
vor dem Berliner Schöffengericht verantwor
ten mußte, hatte an jenem Tage von ſeinem
Vorgeſetzten den Auftrag erhalten, 200 000
Reichsmark in den Kaſſenraum zu bringen.
Man glaubte ihm dieſe große Summe ruhig
an vertrauen zu können, denn der Angeklagte
war ſchon ſeit 19 Jahren in dem Betriebe
tätig und genvß volles Vertrauen. „Eine ge
heimnisvolle Macht, ein Rauſch, kam über
mich“, ſo erzählte der Angeklagte ſtockend vor
Gericht, „als ich das viele Geld vor mir lie
gen ſah. Jch konnte plötzlich nicht mehr wider
ſtehen und ſtopfte mir einen Teil davon in
die Taſche.“ Es waren 21000 RM., die der
Angeklagte an ſich genommen hatte. Die Mit
tagsglocke läutete in dieſem Augenblick, und
D. verließ ſeine Arbeitsſtätte.

Eine halbe Stunde nach dem Diebſtahl
der Angeklagte hatte ſich inzwiſchen einen An
zug gekauft kam ſchon die Reue über ihn.

Aber der Rauſchzuſtand, in dem er ſich befand,
war doch noch ſtärker als jede vernünftige
Ueberlegung. Jn einem Kaffeehaus beſchrieb
er mehrere Zettel an ſeine Frau, auf denen er
in abgeriſſenen Sätzen ſeine Tat geſtand.
„Es ging ſo leicht; warum ging es ſo leicht?

Dieſes verfluchte Geld! Wie ſchön könnten
wir leben, wenn wir es in Ruhe hätten.“ Auf
dem letzten dieſer Zettel mit der verworrenen
Beichte richtete D. dann die Aufforderung an
ſeine Frau, mit dem dreijährigen Kinde aus
dem Leben zu ſcheiden. „Es bleibt uns nichts
weiter übrig“, ſo ſchrieb er, „verlaſſe dieſe
Welt, geliebte Käthe, ich werde dasſelbe tun!“
Planlos irrte D. dann in Berlin umher und
kaufte eine Reihe von Luxusgegenſtänden ein.
Am Abend beſtieg er, von wahnſinniger Un
ruhe getrieben, einen gerade abfahrenden
DeZug und reiſte nach Frankfurt a. M. Dort
beſuchte er eine Revue, berauſchte ſich ſinnlos
an Sekt, machte einen Ausflug nach Heidel
berg und kehrte ſchließlich wieder, von immer

am Main zurück.

die ſich ihren hübſchen Verlobten nicht ent

ſtärkerer Unruhe getrieben, nach Frankfurt

Der „fliegende deutſche Hamlet“ in Dänemark
Zur Vorbereitung des „Hamlet“-Gastspiels der Berliner Staatstheater in den nächsten Wochen
im Schloßhof Kronborg traf Generalintendant Staatsrat Gustaf Gründgens in Begleitung seiner
technischen und szenischen Mitarbeiter in Kopenhagen ein, von wo aus er sich zu dem histo-
rischen Hamlet-Schloß bei Helsingför begab. Dort empfing, wie unser Bild zeigt, eine „Wacht-
parade“ der Schuljugend den liegenden Hamlet“, wie die dänische Presse diesen hervor-
ragenden deutschen Darsteller und Regisseur genannt hat. (Associated-Preß-M.)

Als er hier in ſeinem Hotelzimmer ſaß, be
kam ſein Rauſchzuſtand plötzlich einen Riß
Ernüchtert erkannte er, was er in den letzten
48 Stunden angerichtet hatte. Wenige Stunden
ſpäter fanden Angeſtellte des Hotels dann den
Angeklagten auf dem Boden ſeines Zimmers
liegend auf. Er hatte ſich eine Verletzung der
Pulsader und einen Stich in die Herzgegend
beigebracht. Beide Verwundungen waren
aber nicht lebensgefährlich. Ferner hatte D,
ſich mit der Gardinenſchnur zu erhängen ver
ſucht, aber die Schnur war geriſſen. Aus
ſeinem Abſchiedsbrief, den er vorher geſchrie
ben hatte, wurde ſeine Tat offenbar. Sofort
angeſtellte Ermittlungen ergaben die er
ſchütternde Tatſache, daß die Frau des An
geklagten deſſen grauenhaften Rat befolgt und
ſich zuſammen mit ihrem Kinde mit Gas
vergiftet hatte. Völlig gebrochen ſtand D.
jetzt vor Gericht und gab weinend ſeine Ver
fehlungen zu.

Wenig ſympathiſch wirkte es allerdings
daß er in feinem letzten Wort um eine milde
Strafe bat, denn man hatte erwartet, daß er
angeſichts ſeiner ungeheuren Schuld inner-
lich mit ſeinem verpfüſchten Leben fertig ſein
würde. Das Gericht kam zu dem Ergebnis,
daß D. zwar in einem gewiſſen krankhaften
Zuſtand gehandelt habe, daß er aber dennoch
für ſeine Tat verantwortlich ſei. Das Urteil
lautete auf 8 Monate Gefängnis. Von dem
geſtohlenen Gelde hatte D. insgeſammt 15600
Reichsmark verbraucht.

Es kühlt den Mund u wärmt den Magen

W
iſt doppeltes Behagen?

Zwiſchenfall im Kachterpreß
Roman von Herbert Steinmann.

Nachöruck verboten.)
Mit einem Ruck entzieht ſte ihm ihre

Da kommt Hilfe von draußen.
Rrrrrrrrrrr rollt die Abteiltür.
Herein kommt eine hübſche junge Dame

mit einem ſehr roken Mund und ſehr kleinen
Füßen.

René ſieht alle Himmel einſtürzen.
Akfo doch Jeanne d'Eſtrees!
Sie muſtert kühl und mit einem leichten

grüßenden Kopfnicken das Paar. Und nun iſt
es Jnge Storm, die ein wenig blaß wird.

Natürkich, der kann nicht fehlen!
Es iſt der braungebrannte Fremde, der

Jeanne d Eſtrées auf dem Fuße folgt. Mit
Staunen ſteht René Durand, mit welch' lie
benswürdigem Lächeln um den roten Mund
ſich die Tänzerin an ihn wendet:

„Wenn es Jhnen nichts ausmacht, lieber
Freund, möchte ich den Sitz hier neben der
Tür nehmen, ich fahre ungern rückwärts.

er nur vorwärts, Sie wiſſen, es iſt mein
Wahlſpruch!“

Jnge Storm krauſt die Stirn. Sie ſteht
mit wachſendem Befremden die offenbare
Vertrautheit des frechen Abenteurers mit die
ſer eleganten und, wie ſie ehrlich zugeben
muß, ſchönen jungen Dame.

„Selbſtverſtändlich, Jeanne“, ſagt Peter im
netteſten Ton. „Jch fahre mit Vergnügen
rückwärts für eine ſchöne Frau!“

Während die beiden einander gegenüber
an der Tür Platz nehmen, verſuchen Jnge
Storm und René Durand einigermaßen Hal
tung anzunehmen.

Aber Jnge Storm kann doch den trotzigen
Zug um ihren Mund nicht ganz wegwiſchen,
und was René Durand anbetrifft, ſo iſt ihm
ungefähr zumute wie einem Mann, der mit
einer brennenden Zigarre auf einer Dynamit
kifte ſitzt und keinen Aſchenbecher hat. S
blaß geworden, ſehr blaß und zerrt nervös an
dem unteren Ende ſeines wunderſchönen
blauen Seidenſchlipſes herum. r

Deſto munterer iſt das andere Paar.
„Jch kann immer noch nicht genug den Zu

fall preiſen, Jeanne, der es fügte, daß ich Sie,
teure Freundin, in dieſem Zuge wieder traf“,
verſichert der Braungebrannte mit einem
Jubel in der Stimme, den Jnge Storm als
taktlos empfindet. Zumal weil dieſer Aben
teurer, der da offenbar wieder ein neues
Opfer umgarnt hat, auch nicht einen einzigen
Blick mehr zu ihr hinüberſendet. Und dabei
vergißt ſie ganz, wie ſte ihn mal in Avignon
behandelt hat.

Der rote geſchminkte Mund lächelt lockend
zurück.

„Auch ich bin entzückt, Peter, Sie hier zu
treffen. Denken Sie noch an die ſchönen
Stunden, die wir in Paris verlebten? Wie
ſchmerzlich war es mir, als ich nach dieſem
dummen Nizza abreiſen mußte!“

„Sie hatten ein Engagement dort, Jeanne,
wenn ich nicht irre?“ fragt der Braungebrannte mit ſehr viel Anteilnahme.

„Ja!“, ſagt die Tänzerin hell, „irgend ſo
ein Trottel von Agent hatte mir da unmög
liche Bedingungen ausgehandelt. Jch ver
traute ihm und ſah erſt ſpäter ein“ ein
ſchneller blitzender Blick fliegt zu René Du
rand hinüber „daß er mich in mehr als
einer Beziehung betrvgen hat. Nun Fahre
ich nach Straßburg. Vielleicht, daß ich da
etwas Beſferes finde.“

Er iſt

„Aber wenn Sie kein Glück mit einem
neuen Engagement haben ſollten, dann hoffe
ich, daß Sie meinen Vorſchlag annehmen

Die Tänzerin wirft einen liebevollen
Blick Jnge Storm findet ihn ſchamlos und
frech auf den braungebrannten Fremöen.

„Warum ſollte ich Jhre Einladung zu
einer kleinen gemeinſamen Reiſe örurch
Deutſchland nicht annehmen

Das iſt für Junge Storm denn doch zu viel.
Sie kann das nicht mehr mit anhören. Mit
einem Ruck iſt ſie auf den Beinen und ſtreicht
das weiße Jäckchenkleid zurück.

„Jch möchte mir ein bißchen Bewegung
machen, lieber Monſieur Durand ſagt
ſie fordernd.

Rens fährt wie aus der Piſtole geſchoſſen
hoch. Er atmet ſichtlich erleichtert auf.

„Jch werde Sie mit Vergnügen begleiten,
verehrte Mademoiſelle Storm!“ ſagt er mit
betonter Liebenswürdigkeit. Dann find ſie
beide ſchon hinaus.

Schweigend gehen ſie durch den Gang in
Richtung der Lokomotive vorwärts. Nur
weg, weit weg von dem Abteil, denkt Jnge,
ich kann ihn nicht mehr ſehen, dieſen Aben
teurer. Schon hat er wieder eine andere!
Dieſer Mann iſt es nicht wert, daß man ſich
die allergeringſten Gedanken um ihn macht!

Regnée ſpürt die Gewitterſtimmung der
jungen Deutſchen. Das mahnt zur Vorſicht.
Außerdem iſt ihm aus verſchiedenen Gründen
ſowieſo nicht ſehr gut zu Mut.

Sie ſind auf dieſe Weiſe ſchon faſt vorne
bei den Dienſtabteilen da geſchieht es!

Ein Ruck geht durch den Zug und ſchleu
dert Junge Storm auf Rens Durand, der ſie
inſtinktiv feſthält.

Ein Knirſchen, ein Aechzen und Klirren
der Räder und Achſen.

Dann Stille und Stillſtand.
Diesmal wiſſen ſie gleich, was es iſt.

„Die Notbremſe!“ ſagt Durand atemlvs.
„Ja, die Notbremſe zum zweiten Male

in dieſer Nacht.“
Schon ſtürzt der Zugbegleiter Saltierre

mit ſeinen beiden Kameraden aus dem Abteil
und drängt ſich haſtig an Jnge Storm und
Rens Durand vorbei. Wieder wird der ganze
Zug lebendig.

Aengſtliche Ausrufe aus Frauenmund,
öerbe Männerflüche klingen.

Rens läßt das Fenſter herunter Wieder
ſind ſie mitten auf der Strecke Diesmal
leuchtet nicht einmal das tröſtende Licht eines
Bahnwärterhauſes auf.

Nur irgendwo ſchimmert das Licht der
Sterne auf einem Waſſerſpiegel Die Rhone!

Ein raſcher Männerſchritt kommt durch
den Harmonikagang.

Dann ſteht der Mann Peter vor den bei
den. Sein Geſicht iſt beſorgt.

„Die Dame in unſerem Abteil iſt ohn
mächtig geworden!“ ruft er.

Rens Durand fährt auf.
„Wer Jeanne?“ Schrecken liegt auf

ſeinem Geſicht.
Schon iſt er vorwärtsgeeilt durch den

Harmonikagang dem Abteil zu. Unwillkürlich
iſt ihm Jnge Storm gefolgt. Sie ſcheut fich,
mit den Fremden allein zurückzubleiben.

Faſt alle Abteiltüren ſtehen offen. Aben
teuerlich gekleidet verſchlafene Geſtalten lau
fen aufgeregt hin und her. Am ſtärkſten ballt
ſich die Menge der Aufgeregten um ein be
ſtimmtes Abteil. Hier ragen auch die Käppis
Saltierres und ſeiner Kameraden auf.

Jnge Storm und René Durand drängen
ſich ſchneller vorwärts zu dieſem, ihrem
Abteil.

Was jedoch ihr Blick zu ſehen erwartet
eine junge hübſche Dame mit rotem Mund
vhnmächtig daliegend das erblicken ſie
nicht.
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Ehrenvoller Auftrag
für den Gaupropagandaleiter

Halle- Merſeburg.
F. Halle. Mit der Leitung der Arbeiten, die

im Geſchäftsbereich des Reichsminiſteriums für
Volksgufklärung und Propaganda im Zuge der
An gleichung Sſterreichs liegen, hat
Reichsminiſter Dr. Goebbels unſeren Gau
propagandaleiker Pg. Wilhelm Maul betraut.
Außerdem hat Reichskommiſſar Gauleiter
Bürckel Pg. Maul mit der Einrichtung der
Gaupropagandaleitungen und Reichspropaganda-
ämker in den einzelnen Gauen der Oſtmark be
aufkragk.

Die Berufungen ſind im Einvernehmen mit
unſerem Gauleiter, Stagksrat Pg. Eggeling,
erfolgt. Pg. Maul wird daher noch einige Zeit
in der Oſtmark bleiben.

t

Pg. Maul war bereits beim Einmarſch der
deutſchen Truppen in die Oſtmark zugegen und
hat bei der Vorbereitung der Führerkündgebungen
mitgewirkt. Außerdem war er bei der Durch
führung der Volksabſtimmung im Lande SHſter
reich eingeſetzt und hat ſich um die Wiederher
ſtellung der Ordnung verdient gemacht.

Hſterreichiſche Hitlerurlauber
in unſerer Gauſtadt.

F. Halle. Die Stadt Halle pflegt die Urlauber
der Hütlerfreiplatzſpende, die alljährlich als Gäſte
in ihren Mauern weilen, in feierlicher Weiſe will
kommen zu heißen. In dieſem Jahre iſt es ein
Marſchblock von öſterreichiſchen Hitlevurlaubern,
der am Dienstag im Sitzungsſaal des Stadthauſes
durch Gauamtsleiter Stadtrat Czarnowſki
als alte Vorkämpfer des Führers in des Reiches
Oſtmark begrüßt wurden. Pg. Czarnowſki wies
ſie darauf hin, daß ſie auch hier in Halle auf
altem Kampfboden des Nationalſozialismus ſtehen,
in dem heute freilich die Jdee des Führers nicht
weniger feſt verwurzelt iſt als in irgend einem
anderen Gau des Reiches Der Redner wies die
Gäſte der Gauſtadt auf die reichen kulturellen
Schätze hin, mit denen die Hitlerurkauber dann im
Laufe des Nachmittags unter ſachkundiger Führung
bekanntgemacht wurden. Nach einem gemeinſchaft

den großen Gemeinſchaftsſtand, den

Die große Lefstungschau ger
Wille und Werk im Land der braunen Erde Der Rechenſchaftsbericht des Gaues

f Halle. Jdee und Gliederung der Mittel
deutſchen Jnduſtriegusſtellung die
im September dieſes Jahres in Halle ihre
Pforten öffnen wird. beginnen nach erſten Vor
arbeiten Und Beſprechungen bereits Geſtalt zu
gewinnen, die dem entſpricht, was dieſe Schau
nach dem Willen ihres Schirmherrn, des Gau
leiters Staatsrat Eggeling ſein ſoll: ein
Leiſtungs und Rechenſchaftsberichtdes Gaues Halle- Merſeburg und ein
Ausblick auf neue Ziele die dieſem
Gau aus Schätzen und Kräften ſeines Blutes
und ſeines Bodens geſetzt ſind. Es iſt ſchon be
richtet worden wie in dieſer Ausſtellung, die
von Willen und Werk im Land der braunen
Erde künden ſoll, nicht der tote Stoff ſich in
langen Reihen von Ständen und Boxen der
einzelnen Unternehmen darbieten wird. daß
ier vielmehr der lebendige Pulsſchlag des

Wirtſchaftskörpers Halle- Merſeburg ſelbſt ſpür
bar werden, ſeine Kräfte, Spannungen und
Bindungen ſichtbar werden ſollen. Der Menſch
und ſeine Gemeinſchaft als Träger und Ziel
alles werktätigen Schaffens ſteht darum im
Vordergrund dieſer Ausſtellung Jhm iſt eine
feierlich und würdig ausgeſtaltete Ehrenhalle
gewidmet, an die ſich die von der DAF. als Be
treuerin, Erzieherin und Führerin des ſchaffen
den Menſchen vorbereiteten Sonderſchauen an
ſchließen

Vom Erzeugnis ſeiner Arbeit ſpricht die zweite
Abteilung der Ausſtellung, in der alle die großen
Wirtſchaſtsgruppen vertreten ſind, die das Geſicht

Und die Bedeutung unſeres Gaues beſtimmen:
Zuerſt der Braunkohlenbergbau, zu-ſammengefaßt repräſentiert durch eine Ausſtellung
des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats, da
neben die aus der mitteldeutſchen Braunkohle er
wachſene Energiewirtſchaft, vertreten
durch die Landelektrizität, Eſag, Wehag, Kraft
werke Kulkwitz, Stromag, und, im Standort zwie
fach beſtimmt durch Kohle und elektriſche Kraft,
unſere chemiſche Großinduſtrie. Leung,
Wolfen, Bitterfeld Schkopau, darüber hinaus
Leverkuſen und Frankfurt, Namen, die in der
ganzen Welt Begriffe geworden ſind, bezeichnen

ſämtliche
Werke der JG. Farbeninduſtrie aufbauen. Neben
der Darſtellung von Fabrikationsgängen wird in
totaler UÜberſchau die Bedeutung der chemiſchen

Einzugsgebiet des Trothaer Hafens zur Dar
ſtellung kommen.

An die 10 000 Quadratmeter große Halle fügt
ſich in einem Rieſenzelt die Gemeinſchaftsſchau
des Handwerks mit den Spitzenleiſtungen aller
Jnnungsverbände, während der Handel bereits
in den Ausſtellungen der einzelnen Jnduſtrie
gruppen zu Worte gekommen iſt. Das Feſtzelt
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ge
hört wiederum dem ſchaffenden Menſchen, neben
das Werk den Feierabend ſtellend.

Der Gauleiter als Schirmherr der Ausſtellung

hat nun zur wirkſamen Förderung der organi-
ſatoriſchen Vorarbeiten einen Ausſchuß berufen,
dem als ideelle Träger der Ausſtellung der Gau-
wirtſchaftsberater Dr. Möllney, der Gau
propagandaleiter Maul, der Gauwart KdF. Pg.
Lamminger, der Leiter des Gauamts Tech
nik Dr. Gruber, und ferner eine Reihe
führender Männer der mitteldeutſchen Wirtſchaft
angehören. Der Veranſtalter der Ausſtellung, das
Inſtitut für Deutſche Kultur- und Wirtſchafts
propaganda, iſt durch den Ausſtellüngsleiter Pg.
Diederich vertreten. Mitte Juni wird der
Ausſchuß ſeine Arbeit aufnehmen.

Der Bau der EtkerTalſperre
Die Vorarbeiten haben begonnen,

Jm Eckertal ſind die Vorarbeiten für den
Bau der Eckertalſperre mit allen Kräften in
Gang gekommen. In einem Barackenlager ſollen
600 Mann untergebracht werden. Vom Bahnhof
Eckerkrug bis zur Bauſtelle im Eckertal wird
eine zehn Kilometer lange Feldbahn gebaut.
Die erſten Gruppen von Waldarbeitern ſind in
der braunſchweigiſchen, Altenc ter und Stol-
berger Forſt an der Arbeit, um die erforder
lichen Freiflächen in den Waldbeſtänden zu
ſchlagen. Für den Abtransport des Holzes, das
freihändig verkauft werden ſoll, werden die
Magdeburger Pioniere eine Brücke über die
Ecker ſchlagen

Mit dem Fortgang der Arbeiten wird in
den nächſten Wochen auch die Verlegung ver
ſchiedener Wege notwendig werden. So kommt
auch der Weg nach dem Brocken etwas höher
an den Berghang. Das Steinmaterial für den
Bau der Steinmauer wird am Dielenwegkopf in
der Stolbergſchen Forſt gebrochen werden, wo
ein neuer großer Steinbruch aufgeſchloſſen
wurde. Mit den eigentlichen Bauarbeiten wird
man vorausſichtlich etwa Anfang Auguſt be
ginnen können.

Die neue Ceilbahnbrücke
Noch vor der Bernburger 800-Jahr Feier

in Bekrieb.
Bernburg. Die neue Seilbahnbrücke der

Deutſchen SolvayWerke, die durch den Einſturz
der alken Seilbahn am 9. Februar. des Vorjahres

ten anzutreffen.

Vier Sage Laternenfeſt 1938
Mokto des Bookskorſo: „Von der Sgale zur Donau.“

F. Halle. Wie die NSG. „Kraft durch Freude“
mitteilt, wird ſie als Veranſtalterin des Laternen
feſtes 1938 in der Gauſtadt Halle dieſes Feſt erſt
mals zu einem mehrtägigen großen Volksfeſt aus
geſtalten. Jm Mittelpunkt dieſes Feſtes ſteht nach
wie vor der traditionelle Bootskorſo mit Groß
feuerwerk am Haupttag, dem Sonnabend, 6. Aug.
Dieſer Bootskorſo wird im Jahre der Wieder
vereinigung Hſterreichs mit Deutſchland unter dem
Motto „Von der Saale zur Donau“ ſtehen. An
ihm können ſich wie ſtets alle Firmen aus Stadt
und Land beteiligen. Um dieſes eigentliche La
ternenfeſt gruppieren ſich mehrere Großveranſtal
tungen, die in den Tagen vom 5. bis 8. Auguſt
ſtattfinden werden.

Seltſame Wanderer
Wollhandkrabben kriechen durch die Skraßen.

Calbe (Saale). Die Wollhandkrabben treten
hier im Gegenſatz zu den Beobachtungen auf
einigen märkiſchen Gewäſſern in bedeutend
größerer Zahl auf als in den letzten Jahren. Die
Buhnen an der Fähre und der Fabrikhof der
unmittelbar an der Saale liegenden Papiermühle
ſind jeden Abend mit den Fiſchräubern überſät,
die ſaaleaufwärts wandern. Ja ſelbſt durch das
Innere der Stadt ſuchen ſie ſich ihren Weg. Auf
der HauptmannLoeper Straße zwiſchen Waſſer
tor und Marktplatz ſind ſie nachts zu Hunder-

Die Krabben verlaſſen am
Saalewehr, das ſich ihnen als unüberwindlicheslichen Eſſen im Haus an der Moritzburg wohnten Produktion im Vierjahresplan uümſchrieben wer erforderlich wurde, ſteht jetzt Hindernis entgegenſtellt, den Fluß und durchdie Hitlerurlauber auf Einladung des Oberbürger- den, auf den im übrigen die ganze Ausſtellung n Leere eben die ehe ne t queren auf ihrer Wanderung auch die Stadt.

meiſters einer Aufführung von Gerhart Haupt abgeſtimmt iſt. der Montage der Eiſenkonſtruktion begonnen. Einige Exemplare wurden ſogar auf den
manns „Elga“ im Stadttheater bei.

Halliſther Studententag
Wiſſenſchaft, Sport, Kameradſchaft!

Jm weiteren folgen nun Zuckerwirt
ſchaft und Rübenbau ein wirklichkeits
getreues Bild der erſten deutſchen Zuckerfabrik
wird hier vorgeführt Nahrungs und
Genußmittelinduſtrie mit den großen

Jetzt iſt die neue Brücke in ihren drei Teilen
ferkiggeſtellt;, ſie ruht auf hölzernen Böcken neben
der eigentlichen Seilbahn. Das Einſchieben der
drei Brückenteile, von denen zwei eine Spann
weite von 60 Meter haben und der dritte eine

Feldern in der Nähe der Siedlung angetroffen.

Der Blitz traf die Schwiegermutter
und verletzte ſie erheblich.alen der Gauiſtadt wird vom 17. bis Schokoladen und. Konſervenfapriten ünſeres ſolche von 90 Meter wird eine Woche in Anſpruch ölzig (Kr. Gera) Bei dem über dem Ort

19. Juni der Halliſche Studententag 1938 ſtatt Gaues, Milch wirtſchaft und Molkerei- nehmen und durch hydrauliſche Winden auf Lauf gehe en Gewitter ſchlug der Blitz in die
Finden. deſſen Schirmherrſchaft der Gauleiter weſen und endlich die umfaſſende Gruppe der rollen erfolgen. Hochſpannungsleitung Jn vielen Häuſern wurStaatsvat Eggeling übernommen hat. Der Gau- Maſchineninduſtrie. Mit einer großen, Die dann folgenden Anſchlußarbeiten an die den Sicherungen und auch Birnen jerſchlagen.
leiter wird auch ſelbſt bei einem Feſtakt, der den
17. Juni, den „Tag der Wiſſenſchaft“ einleitet, das

ihrem Rang in der deutſchen Wirtſchaft ent
ſprechenden Sonderausſtellung treten der Kup Hängebahn werden eine weitere Woche bean

ſpruchen, ſo daß noch vor der am 11. Juni be Jn einen Hauſe an der Hauptſtraße ſprang der
Blitz von der Hochſpannungsleitung auf dieWork ergreifen. Außer ihm ſprechen der bis ferſchieferbergbau und die Hütten des ginnenden 800JahrFeier der Stadt Bernburg Erdkeitung eines Rundfunkempfängers über.

herige Gauſtudentenführer Grimm und der vor Mansfelder Landes hervor. Gemeinſchaftsbe dieſer für das größte deutſche Sodawerk wichtige Der am Fenſter hefindliche Blitzſchutzhalter
kurzem als ſein Nachfolger bevufene Dr. Detering.
Auf einer Wiſſenſchaftstagung am Nachmittag
ſprechen der Rektor, ferner als Vertreter des
NSD. Dozentenbundes der Dekan der Rechts und

Profeſſor Dr.Staats wiſſenſchaftlichen Fakultät
Buchda, ſowie der Leiter des Amtes Wiſſenſchaft
und Facherziehung in der Gauſtudentenführung,
Dr. Lovenz. Der erſte Tag endet mit einem Sin
foniekonzert des Mitteldeutſchen Landesorcheſters.

Am Sonnabend, dem „Tag des Sports“, fin
den auf dem Univerſitätsſportplatz Staffelläufe der
Fachgruppen und Kameradſchaften und andere
Wettkämpfe ſtatt. Der 19. Junt, der „Tag der
Kameradſchaft“ führt in einer Morgenfeier in der
Moritzburg Altherrenſchaft und Jungakademiker

ſtände der Wirtſchaftsgruppe Steine und
Erden“ mit Ziegelei- und keramiſcher Jnduſtrie,
ferner der Papierinduſtrie und der Wirt
ſchaftsgruppe Druck ſowie endlich der Holz und
der Lederinduſtrie ſchließen die Hauptabteilung
„Das Erzeugnis“ ab.

Der Mittler zwiſchen Menſch und Erzeugnis,
zwiſchen Produktion und Verbrauch, der Ver
kehr, baut die dritte Abteilung dieſer Aus
ſtellung auf. Jhre Hauptträger ſind Reichspoſt
und Reichsbahn, ferner die Oberſte Bauleitung
für Reichsautobahn, die Lufthanſa und der
Hafen Halle-Trotha. Die Poſt wird ein ganzes
Fernſprechnetz darſtellen und die jüngſten Fort

Brückenbau fertiggeſtellt ſein wird.

Feuer gefährdet ein dorf
Es wird Brandſtiftung vermutek.

Brachwitz. In der Nacht brach im Anweſen
des Gaſthauſes Becker ein Großfeuer aus, das
die mit Stroh gefüllte Scheune im Augenblick
vernichtete. Das Vieh konnte gerettet werden,
doch nur unter größtem Einſatz der Brachwitzer
und Dölauer Feuerwehr. Glücklicherweiſe wurde
ein Übergreifen der Flammen auf das Gaſthaus
ſelbſt und das Nachbargrundſtück verhindert.
Kreisfeuerwehrführer Pg. Otte, Dölau, leitete
die Löſchmaßnahmen, an denen ſich u. a. auch die

wurde zerſchmolzen und der Blitz fuhr durch das
Fenſter hindurch in die Wohnung. Hierbei
wurden die Scheiben herausgeſchleudert. Die im
Zimmer befindliche Schwiegermutter des Woh
nungsinhabers erlitt an den Händen und im
Geſicht erhebliche Verbrennungen Und durch
Glasſplitter Verletzungen im Geſicht.

Im Sturm geſunken
Die Kiesſchuke ſchlug voll Waſſer.

Magdeburg. Auf der Stromelbe oberhalb
der Rotehornſpitze ſchlug eine im Schlepp eines
Dampfers befindliche Kiesſchute infolge des ſtarken
Sturmes voll Waſſer und ſank. Die Beſatzungen. Jhr ſchließen ſich Tagungen der Alt ſchritte in Bildübertragung und Fernſehen J me re e n e e rree en e e en e en See n e gen esn ſelli ß ä Aus e e r e efahr und wollte die ute noch an Lanführer an. Geſellige Veranſtaltungen und Ka ſteht außerdem, während der ganzen Aus Funkenfluges das ganze Dorf gefährdet. Man

mevadſchaftsabende auf den Häuſern der Kamerad
ſchaften beſchließen den Studententag.

Hamſterbraten eine Delikateſſe
Giersleben. Zur Zeit herrſcht hier wieder

große Nachfrage nach Maihamſtern. Seit alters
her ſind ſie bei den Giersleber Einwohnern als
Delikateſfe geſchätzt, und viele auswärts
wohnende Giersleber ließen ſich einen ſolchen
Maithamſterbraten aus ihrem Geburtsort ſchicken.
Nach ſachverſtändigem Urteil ſoll das Fleiſch der
Hamſter nach dem Winterſchlaf mit reiner Korn
maſt am ſaftigſten ſein.

jährige

ſtellungszeit im Betrieb, das 25 Meter lange
Omnibus-Aggregrat des fahrbaren Poſt
amtes. Die Reichsbahn wird die hundert

Entwicklung des Beförderungsweſens
ſchildern; u. a. führt ſie im Elektromodell den
Betrieb einer Bahnhofsanlage vor. Auf dem
200. Meter langen Anſchlußgleis des Frei
geländes ſtehen die neueſten Schnellzuglokomo
tiven, die modernen Wagen der PPDt-Trieb-
wagenzüge, Kühl- und Tiefladewagen uſw. Und
endlich werden die mit dem Anſchluß des Süd
flügels an den Mittellandkanal im Herbſt dieſes
Jahres akut werdenden Verkehrsprobleme im

nimmt Brandſtiftung an.

Grund: Liebeskummer
Selbſtmordverſuch auf der Skrafze.

f. Sangerhauſen. Einen Selbſtmordverſuch
Unternahm an der Alten Promenade, Ecke Fried
rich SchmidtStraße, ein junger Mann aus
Sangerhauſen. Er ſchoß ſich mit einem Teſching
in die Bruſt und warf die Waffe dann fort. Glück
licherweiſe hatte der Schuß keine ſchweren Folgen.
Der junge Mann, der als Grund zur Tat Liebes
kummer angibt, fand Aufnahme im Krankenhaus. jetzt geſtorben.

bringen, aber die Bemühungen waren vergebens.
Der auf der Schute befindliche Schiffer konnte ſich
nur durch einen Sprung in die Elbe retten; er
wurde von der Beſatzung des Schleppdampfers
aufgefiſcht. Die Schute liegt etwa ein Meter
unter Waſſer.

Anfall mit tödlichem Ausgang
f. Leipzig. Vor einigen Tagen war am

Schulplatz ein 88jähriger Mann von einem Liefer
kraftdreirad angefahren und ſchwer verletzt wor
den. An den Folgen dieſes Unfalles iſt der Greis

Das Abteil iſt leer. Aber die Stange der
Notbremſe iſt nach unten gezogen und die
Plombe zerriſſen

Zugbegleiter Saltierre wendet
beiden Ankommenden zu.

„Meine Dame! Mein Herr!“ ſagt er rauh,
„in Jhrem Abteil iſt die Notbremſe gezogen
worden! Wollen Sie mir, bitte ſagen,
warum?“

In René Duranös hübſches Jungengeſicht
kommt ein hochmütiger Ausdruck.

„Sie ſahen es wohl, Schaffner, ich befand
mich mit dieſer Dame im Gang des erſten
Wagens, unfern Jhrem Dienſtabteil, als der
Zug bremſte. Wir können daher wohl kaum
wiſſen, wer in dieſem Abteil die Notbremſe
zog. Vielleicht war es jener Herr, den Sie

ſich den

Aber zu ihrem größten Erſtaunen ſchüttelt
der junge Franzoſe lächelnd den Kopf.

„Sie müſſen ſich wirklich irren, Made-
moiſelle Storm, vielleicht haben Sie geträumt,
nicht wahr! Ich weiß von keiner ſolchen
Dame!“

„Sicher hat der Herr recht,“ fügt nun auch
der Zugbegleiter behutſam hinzu, „die Dame
müßte doch auch mir aufgefallen ſein!“

Jnge Storm iſt ſonſt durchaus nicht auf
den Mund gefallen, aber die Tatſache, daß
dieſe beiden ſich fremden Männer plötzlich
eine offenbar lebende und zudem ſehr hübſche
junge Dame einfach von der Liſte der exiſtie
renden Weſen ſtreichen, verſchlägt ihr doch die
Sprache

Verſtimmt wendet ſie ſich um und geht

Es iſt der Schwarzbärtige, der Mann, den
ſie ſchon ſeit Marſeille für einen Helfershelfer
dieſes Braungebrannten gehalten hat. Jetzt
hat ſie die Beſtätigung dafür; denn die vei
den tauſchen haſtig geflüſterte Bemerkungen.

„Dann muß es eben andersrum gehen!“
Etwas zu laut hat es Peter geſagt.

Alſo doch, denkt Jnge Storm und fühlt ſich
ſterbenstraurig!

Oder hat ſie es gar vor ſich hingeflüſtert?
Jedenfalls dreht ſich der Mann Peter jetzt

mit einem Ruck um.
Ein gefährlicher Ausdruck liegt auf ſeinem

verwegenen Geſicht.
Langſam geht er auf Jnge Storm zu. Jetzt

wird er mir etwas tun, wirbelt es durch die

mein Fräulein, ich hab' jetzt wirklich keine
Zeit zu großen Erzählungen!“

Schon hat er die nächſte Wagentür geöffnet
und iſt gewandt hinausgeglitten in die Nacht.

Jnge ſieht ſich verwirrt um. Ob das je
mand geſehen hat? Es darf doch niemand
ausſteigen auf der Strecke, weiß ſie jetzt.

Aber niemand iſt in der Nähe. Auch der
Schwarzbärtige iſt verſchwunden.

Jnge läßt das Fenſter herab. Sie ſtarrt
in die Nacht hinaus. Sie ſieht die Glüh
würmchen Lampen der Zugbeamten hin
und herlaufen.

Den Mann Peter kann ſie nirgends ent
decken. Die Finſternis hat ihn verſchluckt.

Jnge Storm hört ihr Herz bis zum Halſe
ſchlagen.wohl von Avignon her kennen, der Herr, der

ſo genial den Koffer fand.“
Jnge Storm fährt auf.
„Warum gerade er!“ ſagt ſie hell. „Es

war ja noch jemand in dem Abteil. Eine
ſehr hübſche junge Dame angeblich iſt ſie
ohnmächtig geworden vielleicht hat ſie die
Notbremſe gezogen!“

durch den Gang zurück wieder dem vorderen
Wagen zu.

Dort weiß ſie den Mann Peter. Und wenn
dieſer olivenfarbene Zugbegleiter und René
Durand mit einem Male verruckt geworden
ſind, ſo wird der Braungebrannte vielleicht
der Wahrheit die Ehre geben und eine Frau
nicht verleugnen, die ihm nahe ſteht.

Tuck, tuck, tuck warum dieſes dumme
Herz nur ſo heftig ſchlägt? Hat es ſo große
Bange um einen verhaßten Abenteurer

Jetzt werden die Lichter größer und heller,
ſie kann jetzt Saltierre erkennen, der vor
wärts gehend, immer näher und näher
kommt.

Dann ein ſcharfer rauher Zuruf aus der

Gedanken des Mädchens. Und doch hat ſie
keine Furcht!

Sie rührt ſich nicht, ſie blickt ihn nur an,
vorwurfsvoll, anklagend.

„Oh, warum haben Sie das getan? War-
um haben Sie das getan?“ ſagt ſie nur
wieder.

Der Zugbegleiter Saltierre zieht die dunk-
len Augenbrauen hoch.

„Eine hübſche junge Dame! So?Mir iſt nur bekannt, daß drei Perſonen in
dieſem Abteil ſaßen. Vielleicht irren Sie
ſich, Madame. Jm übrigen ſehe ich nicht ein,
warum eine Dame die Notbremſe ziehen ſoll,
ſelbſt. wenn ſie vhnmächtig wird. Eher dieſer
verdächtige braungebrannte Herr!“

„Monſieur Durand“, platzt Jnge Storm in
das verlegene Gerede des Zugbegleiters,
„Sie können doch unmöglich die Dame ver
geſſen haben, die hier ſaß.“
den Sitz, auf dem die ſeltſame und reizende
Jeanne in der Tat geſeſſen hat.

Sie deutet auf

Ueberhaupt, es wird immer verrückter in
dieſem Expreß!

Jetzt geht ſie durch den Harmonikagang,
der zum erſten Wagen führt. Jenſeits des
Ganges bleibt ſie plötzlich ſtehen und wird
ſehr blaß. Sie muß ſich an ein Fenſter lehnen,
um der Schwäche nicht zu erliegen, die plötz
lich über ſie kommt.

Da ſteht der Mann Peter breitbeinig mit
ten im Gang, den Rücken ihr zugewandt.
Daun rollt eine Abteiltür es iſt die des
Dienſtabteils und ein anderer Mann
ſchlüpft hinaus.

Jnge hat ihn auf den erſten Blick erkannt.

Er ſieht ſie mit einem kleinen Lächeln an,
dieſem überlegenen freundlichen Lächeln, daß
ſie nun ſchon kennt und ſo gerne haſſen möchte.

„Dies hier iſt nichts für Sie, Fräulein
Storm“, ſagt er ruhig, „Sie ſind ein bißchen
zu neugierig, liebes, kleines Mädchen! Beſſer
iſt es, Sie gehen in Jhr Abteil und ſchweigen!“

Seine Ruhe macht ſie raſend. Sie ballt die
kleinen Fäuſte.

„Oh, was ſind Sie für ein Schuft ich
werde Sie doch noch anzeigen!“

Seine Augen ſprühen auf.
eine Sekunde.

„Tun Sie, was Sie nicht laſſen können,

Es iſt nur für

Kehle des Zugbegleiters.
„Halt! Wer geht da?“
Eine Jnge Storm nur allzu bekannte

Stimme klingt auf.
„Das geht Sie

Schaffner!“
„Sapriſti, wieder der Deutſche!“
Der Schein aus Saltierres Laterne fällt

auf. das Geſicht des Mannes Peter, der grin
en mit den Händen in den Hoſentaſchen da
teht.

Die Laterne ſchwankt in der Hand des
Zugbegleiters, ſo ſchüttelt ihn der Zorn.

(Fortſetzung folgt.)

wohl ſehr wenig an,
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Fußba e tmeisterschatft
Alles geſpannt auf Deutſchland Schweiz

Jn wenigen Tagen nehmen die Spiele zurX SIII. FußballWeltmeiſterſchaft ihren Anfang, n
die man überall mit Spannung blickt, wo das
Spiel mit dem runden Ball gepflegt wird. Wenig
becchtet war die erſte Weltmeiſterſchaft, die 1930
in Montevideo von Uruguay vor Argentinien,
Jugoſlavien und USA. gewonnen wurde. Doch
1934 in Jtalien geſtaltete ſich die Abwicklung der
Kämpfe um den höchſten Dibel des Fußballſports
unerhört eindvucksvoll. Jedes Spiel hatte ſeine
beſondere Note, und Jtalien war ſchließlich ein
würdiger Weltmeiſter. Daß Deutſchlands Ama
teure den dritten Platz hinter der Tſchechoſlowakei
aber vor der damals ſehr ſtarken Mannſchaft
Oſterreichs einnehmen konnte, war für uns ein
beſonderer, kaum erwarteter Erfolg.

An die noch nicht vergeſſenen Kämpfe in
Italien ſoll nun die III. FußballWeltmeiſterſchaft,
deren Ausvichtung der Fvanzöſiſche FußballVer
band übernommen hat, anknüpfen. Es wird für
Frankreich ſehr ſchwer ſein, das italientſche Vor
bild zu erreichen oder gar zu übertreffen. Man

Herrmann (99) ſpielt mit
Mittenachwuchs gegen Gerger Auswahl.

Nunmehr hat Gauſportlehrer Tauchert auch die
Nachwuchself behanntgegeben, die am Sonntag,
19. Juni, vor dem FußballGauſpiel Mitte gegen
Sachſen unſerer Geraer Städteelf gegenüberſtehen
wird. Abgeſehen von Geißler, der das Tor hütet,
beträgt das Alter ſämtlicher Spieler weniger als
20 Jahre, ſo daß in der Tat dem Nachwuchs eine
Chance gegeben worden iſt. Da Steinach 08 zur
Zeit noch mit den Aufſtiegsſpielen beſchäftigt iſt,
mußte auf die Heranziehung Steinacher Spieler
verzichtet werden. Erfreulicherweiſe ſind diesmal
aus unſerem engeren Bezirk eine Reihe talen
tierter Kräfte berückſichtigt worden. Halle ſtellt
mit Geißler, Kettnitz, Götze, Pfeil und Neugard
allein fünf Spieler ab, während vom SV. 99
Merſeburg Herrmann berückſichtigt wurde. Die
Mannſchafſtsaufſtellung lautet:

Geißler (VfL. Halle 96); Krauß (1. SV. Jeng),
Kekknitz (Wacker Halle); Götze (Sportv. 98 Halle)
Buſcher (Thür.Weida), Pfeil (VfL. Halle 96;
Neugard (Luftw. Halle), Wunderlich (Thür.Weida),
Trepka (SC. Sonneberg), Hähnlein (Lauſcha),
Herrmann (SV. 99 Merſeburg).

Erſatz: Hußner (VfL. Altenbiurg), Hueck
Sene 08), Pohle (Naundorf), Papſt (Thüringen

eida). kennen. Nicht der Sieg allein der Eidgenoſſen frappierte,

hat bei der Vorbereitung doch vielleicht einige
Fehler inſofern gemacht, als man erſt ſehr ſpät
mit Einzelheiten herausrückte und dann wiederum
die Ausloſung im Intereſſe der bis dahin ver
wachkäſſigten Werbung viel zu früh vornahm. Es
kam das Rätſelſpiel über die Beteiligung Argen
tiwiens, das nach vielen Hin und Her ſchließlich
ſeine Meldung zurückzog. Die Abſage von USA.
folgte, es ergab ſich das Ausſcheiden Oſterveichs,
das nach der Wiedervereinigung mit dem Reiche
natürlich nicht mehr als einzelner Teilnehmer auf
treten konnte.

Jmmerhin, die bisher getroffenen Werbemaß
nahmen haben auch in Frankreich ihre Wirkung
getan. und in den letzten Wochen ſieht man in
allen ſportlich inteveſſierten Kreiſen Frankreichs
den kommenden Ereigniſſen mit großer Spannung
entgegen. Ubervaſchend iſt, daß das weitaus
ſtärkſte Jntereſſe dem bereits am Pfingſtſonnabend
in Paris, im Jnnenraum der Prinzenpark- Rad

rennbahn, zur Entſcheidung gelangenden
zwiſchen Deutſchland und der
gilt. Wie der bisherige

Vorverkauf als beſtes Stimmungsbarometer
erkennen läßt, übertrifft die Anteilnahme an
dieſem Spiel die an allen anderen Kämpfen ganz
gewaltig. Bis Sonntagabend waren insgeſamt
für 922 000 Frank Eintrittskarten im Vorverkauf
abgeſetzt, von dieſer Summe entfallen nicht weniger
als 230 000 Frank auf das Spiel Deutſchland
gegen Schweiz. Für das Spiel Frankreich gegen
Belgien, das am Pfingſtſonntag in Colmbes ſtatt
findet, ſind dagegen bisher nur für 81 000 Frank
Karten abgeſeßzt worden Für Tſchechoſlowakei
gegen Holland in Le Havre betragen die Ein
nahmen bisher 17 000 Frank, für Ungarn gegen
NiederländiſchIndien in Reints 37 000 Frank, für
Jtalibn Norwegen in Marſeille 9000 Frank, für
Braſilien Polen in Straßburg 30 000 Frank und
für Rumänien--Kubag in Toulouſe 8000 Frank,
Der Vorverkauf für das Endſpiel ergab bisher
eine Einnahme von 217 000 Frank, erreichte alſo
bisher auch noch wicht die Höhe der Einnahme für
das Spiel Deutſchland Schweiz

Spiel
Schweiz

Schwerer Gang nach Paris
Deutſchland eröffnet die Weltmeiſterſchaft

Ein Spiel des Zufalls wollte es, daß bei der
Ausloſung zur FußballWeltmeiſterſchaft Deutſch
band und die Schweiz als Gegner ausgeloſt wur
den, jene Länder alſo, die ſeit Jahrzehnten im
engſten Wettſpielverkehr ſtehen. Keine andere
Mannſchaft war in Länderkämpfen häufiger der
Gegner Deutſchlands als die der Eidgenoſſen. Und
immer wurden dieſe Spiele im freundſchaftlichſtem
Geiſte ausgetragen, obwohl Deutſchland meiſt die
überlegene Partei war. Von den bisher durch
geführten 21 Spielen gewannen die deutſchen
Mannſchaften nicht weniger als 14, drei endeten
unentſchieden, und nur viermal ſiegten die
Schweizer, zuletzt vor zwölf Jahren in München.

Nach der Ausloſung hatte die Schweiz noch das Aus
ſcheidungsſpiel gegen Portugal beſtehen müſſen, es wurde
gegen die gleiche portugieſtſche Mannſchaft ſicher ge
wonnen, die kurz vorher gegen Deutſchland unentſchieden
geſpielt hatte. Dieſes Ergebnis und das 1:1 zwiſchen
Deutſchland und der Schweiz im Februar d. J. in Köln
gab ſchon irgendwie zu denken. Man wußte, Deutſchland
wird im Eröffnungsſpiel der Fußball-Weltmeiſterſchaft
vor eine enorm ſchwere Aufgabe geſtellt. Jnzwiſchen hat
ſich etwas vollzogen was Deutſchland für das Spiel am
Pfingſtſonnabend in die an ſich nicht undankbare Rolle
des zweiten Favoriten“ drängt. England ſiegte nach
überlegen geführtem Spiel gegen Deutſchland mit 6:3,
Und die gleiche engliſche Mannſchaft mußte ſich eine Woche
ſpäter in Zürich von der Schweis mit 2 1 geſchlagen be

Es iſt indeſſen kein Grund vorhanden, irgendwie
kleinmütig zu ſein. Auch die gegenwärtige Situation hat
ihr Gutes; die deutſche Mannſchaft weiß, daß ſie einen
ſtarken Gegner n eine Unterſchätzung der Schweizer iſt
alſo nicht zu befürchten. Gegen eine peinliche Uber-
raſchung dürfte man demnach gefeit ſein. Nach allem Er
meſſen aber wird die Männſchaft des Großdeutſchen
Reiches, die unſere Chancen zu wahren hat, ſtärker ſein
als jene, die gegen England unterlag. Jm Augenblick
ſteht noch nicht feſt, wie die Nationalmannſchaft im ein
zelnen äusſteht doch wird Hſterreich durch mehrere
Spieler vertreken ſein. Mehrere Kombinationen befinden
ſich im Umlauf, am wahrſcheinlichſten dünkt dieſe: Raftl;
Janes, Schmaus; Kupfer, Mock, Kitzinger; Lehner, Hahne-
mann, Gauchel, Szepan, Peſſer.

Man darf auf jeden Fall gewiß ſein, daß dieſes
Spiel, mit dem die III. Fußball-Weltmeiſterſchaft am
4. Juni im Jnnenraum der Prinzenpark- Radrennbahn
der beliebteſten Pariſer Sportſtätte eröffnet wird, einen
ungewöhnlich ſpannenden Verlauf nimmt. Das Intereſſe
iſt außerordentlich groß, größer als an der einen Tag
ſpäter folgenden Begegnung Frankreich Belgien, was
etwas beſagen will. Die Schweiz wird aller Vorausſicht
nach die gleiche Mannſchaft einſehen, die den Sieg über
England errang, Minelli, LehmannSpringer, Vernati, Lörtſcher; Amado, Walacek Dickel,
DTrello Abegglen, G. Aebi. Noch nicht ganz ſicher iſt
allerdings, ob Walacek von der FIFA. Spielerlaubnis
erhält, da ſeine Staatsangehörigkeit Walacek iſt In
haber eines Nanſen-Paſſes nicht ganz geklärt iſt.Man iſt in der Schweig außerordentlich zuverſichtlich,
vielleicht ſchon zu hoffnungsfroh, denn es meldeten ſich
bereits Stimmen, die vor einer allzu großen Sieges
ſicherheit warnten.

alſo Huber;

Übrigens ſtanden ſich Deutſchland und die
Schweiz bereits einmal in der Vorrunde eines
ähnlichen Wettbewerbs gegenüber, 1928 bei den
Olympiſchen Spielen in Amſterdam. Damals ſiegte
Deutſchland unerwartet glatt mit 4-0, ein Sieg,
der große Freude auslöſte. Vielleicht dürfen wir
uns am Abend des A. Juni einer ähnlichen Stim
mung berechtigter Freude hingeben!

VfL2. Halle 1896 ſchlug am Mittwochabend
die erſatzgeſchwächte Elf des Luftwaſfenſport
vereins Halle mit 3 1.

Großes Frieſen- Programm
für die nächſten Sonntage.

Die Handballelf des TV. Frieſen Frank
leben hat am 2. Feiertag die Turngemeinde
Wilkau (Sachſen) zu Gaſte. Am Sonntag
darauf (KleinPfingſten) nimmt Frieſen an
einem Turnier in Köthen teil. Ein großes
Turnier findet dann am 19. Juni in Frank
leben ſtatt, an dem 1 SpV. Jena TuSpV.
Leung (Gauliga) und Halle 96 mit der Frieſen
Elf teilnehmen. Am 26 Juni iſt Frieſen Teil
nehmer an einem Turnier in Neumark.

Berliner Handballmannſchaft
an den Pfingſttagen im Geiſeltal
Am 1. Pfingſtfeiertag ſpielt die Handball

Elf der Sportſfreunde „Falke 1927“ Ber
lin in Möckerling und am 2. Feiertag in
Reipiſch. Wir kommen auf dieſe Kämpfe mit

n aus der Reichshauptſtadt noch
zurück.

C
Lohmann vor Hille

7500 Zuſchauer auf der Leipziger Radrennbahn.
Der „Große Steherpreis“, der am Mittwoch

abend auf der Leipziger Radrennbahn ausge
tragen wurde, ſah den Weltmeiſter Loh-
mann als überlegenen Sieger. Jn beiden
Läufen ging er vom letzten Startplatz aus, ging
nach. und nach am ganzen Felde vorbei und
ſicherte ſich den erſten Platz wie er wollte. Nur
im erſten Lauf fand er in Krewer und Hille

Trave. Man nennt Lübeck auch die Stadt der
vielen Türm e. Das Wahrzeichen Lübecks iſt
das berühmte Holſtentor. Neun Kirchen gibt es
in dieſer Stadt. Die Marienkirche iſt die ſchönſte
Kirche; darum habe ich ſie mir auch von innen
angeſehen. Sehr intereſſant war auch ein Spa
ziergang am Hafen. Täglich liefen Schiffe an
und andere liefen aus. Ein Schiff, welches
dauernd im Hafen liegt, iſt die Hanſe-Kogge.
Auch dieſes habe ich mir innen angeſehen. Auf
dieſem altdeutſchen Schiff brannte anläßlich der
I. Segelolympiade 1936 in Kiel das olympiſche
Feuer. An einem Sonntag war ich dann noch mit
Verwandten in Travemünde. Hier hat man
eine ſchöne Ausſicht auf die Oſtſee. Der Anblick
iſt nicht zu beſchreiben, das muß man geſehen
haben. Eine wunderſchöne Wanderung bis nach
Niendorf und wieder zurück nach Travemünde,
immer an der Oſtſee entlang, wird für mich ſtets
eine Erinnerung bleiben. Nur viel zu ſchnell
waren die Ferien für mich zu Ende.

Heimatliches Silbenrätſel.
Von „Sch--“ (14 J.), Merſeburg.

Mitgl. d. Kleinredakt.
Aus den 28 Silben
bach bahn be ber burg buſch
döll dorf el el gel gotthard hü land ler lie naunaun nitz rit riet rott ſterteich ter ü ze

ſind 10 Worte zu bilden, deren Anfangsbuch
ſtaben von oben nach unten geleſen einen in
unſerer Nähe gelegenen Kurort ergeben: 1. Dorf,
durch welches wir bei unſerer Radtour ge
kommen ſind; 2. Verkehrsmittel; 3. Hügel bei
Merſeburg; 4 Name unſeres Kreisleiters;
5. Fluß in der Aue; 6. Dorf im Geiſeltal;
7. Dorf in der Aue; 8. Dorf in der Nähe von
Lützen am gleichnamigen Bach; 9. Name eines
alten Kämpfers der NSDAP. in Merſeburg;
10. bekannter Teich in Merſeburg.

Auflöſungen der letzten Rätel aus Nr. 20/21:
Silbenrätſel: Wagen, Elle, Raſen, Ebene, Jnlett, Lerche,

Efeu, Hella, Abſatz, Tannenberg, Drama, Edelweiß, Riegel,
Gutenberg, Erbſchaft, Haſe, Eduard, Lenau, Abend, Nebel,
Gunther, Spital, Aſter, Mandoline S Wer Eile hat, der gehe
langſam! (Daß im Rätſel einige Druckfehler waren, hat den
meiſten Rätſellöſern mehr Freude als Kopfſchmerzen bereitet!)

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wolfgang Geithner (Beung), Gertraude und
Elfriede Göhricke, Helmut Löffler (Beuna), Oswald-Michna
Milzau (das freut uns, lieber Oswald! Wie alt biſt Du
denn? Schreibe doch mal etwas über Dich, damit wir Dich
wenigſtens „ſchriftlich“ einmal kennenlernen Giſela Knothe,
Hanna Wendling, Johanna Schörner, Gertraude Rößger,
Lieſelotte Schleicher, Renate Schröter, Walter Stier (Beuna),
Rudi Rohrig (Beunga), Helga Garbe und Erna Biermann
(beide aus Zöſchen), Margot Büchner und Hildegard Hof
mann („Die beiden Verlaſſenen“), Jrmgard Draeger,
Elfriede Draeger, Dagmar Pöhland (Zöſchen), Lieſelotte
Schübel, Erna Schmidt, Gerta Schaubitzer, Jrmgard Berger,
Vera Fechner, Mathilde Menzel und Lya Engelmann (beide
aus Zöſchen), Kurt Weber-Halle (haſt Du den Roman nach
bekommen Helmut Einax, Helmut Rohrig („Molli“ aus
Beuna), Erika Moſſer, Ruth Werner (Großkahyna).

Skädke-Verſchieberätſel: Leipzig.
Löſungen von: Wolfgang UÜhlemann, „Fritzchen“, Edith

Meiſter, argarete Schröter, Annemarie König, Renate
Deitzer, Jrmgard Berger, Verg Fechner und Hanng Haber
land, Kurt Böhme, Friedel Käſtner, Urſula Meier, Karl
Gutmann.

c

Vom Puſſelſpiel gingen mehrere Löſungen ein, u. a. von
Annemarie Demann, Roſie und Hermann Schnell (Leung),
Wolfgang Thilanius, Elfriede Wiemann, Wolfgang aus
Frankleben, Wolfgang Uhlemann, Hermann Heyde (Leung),
ferner eine prächtig ausgeſchmückte und mit einem ſchönen
Gedicht verſehene Löſung von einem „alten Bekannten“ (das
Gedicht werden wir vielleicht einmal abdrucken!) und ſchließ
lich von Renate Deitzer. Renate Deitzer, Lauch
ſtädter Straße 26, iſt die erſte geweſen, die die richtige
Löſung zu uns brachte. Das war am Tage der Veröffent
lichung des Puſſelſpiels ſchon nachmittags. OO. iſt mit Renate
ſofort in den nächſten Schokoladenladen gegangen und hat ihr
die verſprochene Tafel Schokolade überreicht, worüber ſich
Renate natürlich ſehr gefreut hat. (Stimmt's, liebe Renate
Hermann Schnell und Roſi Schnell aus Leun a
ſchreiben hierzu: „Lieber Onkel Ottol Wir aus Leung können
ja leider nicht die Erſten ſein. Bis wir die Zeitung kriegen,
können es die Merſeburger längſt hingebracht haben Da
habt Jhr beide (leider) recht. Wir werden aber auch einmal
einen anderen Madus finden.

Nachträgliche Löſungen
ſandten ein: Gertraude Kettner (Leung), Suſanne Heinzig,
Lea Wuſtlich, Charlotte Buſch, Heynold (Beunga), Hannelore
und Klaus Mock.

Wolfgang Uhlemann: Dank für Deinen Brief. Das wird
auch unſere anderen Freunde intereſſieren, daß eines Eurer
Hühner ein Ei gelegt hat, in dem neben Eiweiß und Eigelb
noch ein kleines Ei enthalten war. Dieſes hatte nur eine
ganz dünne Kalkſchale und nur Eiweiß.

Rukh Werner (Großkayna): Bitte, ſchreibe mir doch die
Ferienadreſſe von Liesbeth. Gruß!

Gundulg Brautzſch: Du wirſt noch von mir hören. Wie
war es denn in Schkeuditz?

Jrmgard, Verg und Hanng: Selbſtverſtändlich ſoll Vera
Fechner uns eine liebe Mitarbeiterin ſein. Jch hoffe, daß ich
Euer Trio bald einmal hier begrüßen kann.

Ein alker Freund unſerer „Merſeburger Zeitung aus
Leung, dem der kleine Aufſatz „„Das abgebrochene Fußhball
ſpiel“ von Annelieſe Sch. beſonders gut gefallen hat,
weil er ihn an ſeine eigene Jugendzeit erinnerte, hat der
Schreiberin als Anerkennung eine Tafel Schokolade
geſtiftet. A. wird dieſe Süßigkeit zugeſtellt erhalten und
wird den Erhalt ſicher an OO. beſtätigen. Freund W. R.,
dem Stifter, danken wir herzlich! z

Klaſſe Ia--Klaſſe IIa (Hans-Schemm- Schule Merſeburg)
ſpielten im Fußballkampf 20 71! Das muß ja das reinſte
„Schützenfeſt“ geweſen ſein. Klaſſe Ia iſt auf der Suche nach
einem ſtärkeren Gegner Vielleicht meldet er ſich bald, wenn
er dieſen Bombenſieg lieſt. Die Torſchützen der la waren:
Budick (4), Elſtermann (4), Krauſe (4), Leonhard (3), Zim
mer (1), Scholz (1), Gattner (2) und Körner; für die IIa:
Goßmann (3), Kanis (3) und Schneider. (Habt Jhr etwa
aus Verſehen Handball geſpielt?!) Dieſelbe IIa-Klaſſe
mußte ſich dann von der 3. Klaſſe mit 1 4 ſchlagen laſſen.
Hier ſchoſſen Demann, Moſinſki, Kanis und Blumtritt für die
III. Klaſſe die Tore und Franke den Ehrentxeffer für die IIa.
Selbſtverſtändlich kann die III. Klaſſe gemeinſchaftlich ein
Rätſel einſchicken

„Fritzchen Ja, mein lieber „„Junge“, auf ein
Hallenbad wird Merſeburg noch ſehr, ſehr lange warten
müſſen. Jch glaube aber, auch das würde Dir nicht genügen;
Du brauchſt doch ein Bad, in dem Du Tag und Nacht baden
könnteſt.

Giſela Maibaum: Bitte, beſuche mich wegen der Bilder.

Bearbeitet von Otto Georgt, Merſeburg.

Nr. 22

Aus dem schörnen Kancd der Schweden
Schluß des Reiſeberichts von Horſt Flink (16 J.), Mitgl.d. Kl.-Red.). S

Die Nordländer erzählen aber, daß da Birgita
auf der Flucht quer durch den See geritten wäre.
Der Strand des Vätterns iſt außerordentlich
charakteriſtiſch. Die Berge von Omberg fallen ſteil
zum See ab. Das iſt die Folge der wilden
Brandung, die eine unterhöhlende Arbeit leiſtet.
Nach Norden ladet der Vättern zur Fahrt nach
idylliſchen Schäreninſeln ein. Rund um den See
erheben ſich auf weitere oder nähere Entfernung
vom Strand hohe Berge. Sie geben dem See
erſt den nordiſchen Charakter und das Ausſehen
eines Gletſcherſees wie in Lappland. Wir blicken
auf die weite, weite Waſſerfläche des Vätterns.
Wir ſtaunen nur immer wieder über den Raum-
inhalt, den er einnimmt. Lange ſtehen wir ſo,
jeder mit ſeinen Gedanken beſchäftigt. Bald liegt
Sonnenuntergangsſtimmung über dem Land.
Endlich, es iſt ſchon dunkel und Leuchttürme
blitzen ringsum auf, fahren wir wieder hinüber
auf das andere Ufer und dabei denke ich
dankbar an all das Schöne und Gute, was
Lennarts Eltern mir gönnten, um mir unver
geßliche Einblicke ins nordiſche Leben zuteil
werden zu laſſen.

So geht's im ſchönen Monat Mai!
Von Chriſta Alb rich (14 J.), Leung.
Seine zarten Roſenblüten
Steckte ſchon der Rotdorn auf.
Ungezählte Bienlein mühten
Sich die Aſt' hinab, hinauf,
Suchten ſonder Mißvergnügen
Jhren ſüßen Honigſeim;:
Wollten dann zum Korbe fliegen
Jn ihr warmes Bienenheim.
Als ein dicker Maienkäfer
Sich mit keckem Fliegerſinn
Auf die ſchönen Bienenkelche
Setzte ganz gemütlich hin.
Unſre Bienlein, voller Schrecken,
Flogen zur Frau Nachtigall.
Dieſe ſang in Fliederhecken
Mit ganz wunderſamem Schall
Liebe Nachtigall, ach bitte,
Komm doch ſchnell zum Rotdornſtrauch!
Dort, in roſ'ger Blütenmitte

Sitzt ein Herr mit dickem Bauch.
Maienkäfer iſt ſein Name
Er brummt uns nur die Ohren voll,
Eine hübſche Bienendame
Machte er ſchon gänzlich toll!“

Frau Nachtigall mit klugem Sinn
Sagte darauf gar nicht viel,
Flog ſogleich zum Rotdorn hin,
Fraß den Herrn mit Stumpf und Stiell

Maikätzchen

Von Gertrud Stiebig (15 J.), Merſeburg.
Neulich ging ich in den Stall,
Um etwas Holz zu holen,
Da hörte ich mit einemmal
Was raſcheln hinter'n Kohlen.

Was krabbelt denn dort hinten ſo?,
Dacht ich, und guckte hin,
Da lagen in nem Neſt von Stroh
Drei allerliebſte Kätzchen drin.

Das eine ſchwarz, das andre weiß,
Das dritte habe ich entdeckt
Jſt wie unſre alte Miez
Schwarz und weiß geſcheckt.

Die alte Miez war gerade fort,
Drum wollt' ich mal die Jungen
Ganz ſacht ein wenig ſtreicheln.
Da kam ſie ſchon geſprungen.

Dann holte ich ein Körbchen her
Und legte etwas Weiches rein,
Denn unſre Kätzchen ſollten nun nicht mehr
Jm kalten Stalle ſein.

Und als ſie oben in der Stube
Jn ihrem Korbe lagen
Da ſchnurrten alle vier
Mit ſichtlichem Behagen.

Und unſre gute alte Miez
Sieht mich mit klugen Augen an,
Als wollt' ſie ſagen:
Da haſt du uns was Gutes getan.

e
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ſtärkeren Widerſtand. Lohmann vor Hille und
Krewer war die Placierung im erſten Lauf. Auch
der zweite Lauf ergab eine klare überlegenheit
des Weltmeiſters. Diesmal ſchien ſogar Hille
darauf zu verzichten, ihm ernſthaften Widerſtand
zu leiſten und ließ ſich ins Schlepptau nehmen.
Erſt in den letzten beiden Runden griff der
Leipziger energiſch an. Aber vollkommen ſicher
wies Lohmann den Lokalmatador ab. Souverän
beherrſchte Lohmann das Feld. Hille war Nächſt
beſter, Krewer ſorgte für Belebung des Rennens.
Merkens ſcheint es noch an Kampfhärte zu fehlen.
Stach und Alkema ſpielten nur untergeordnete
Rollen. Die Leiſtungen der Fliegerrennen, in

denen ſich der Leipziger Karſch als Beſter er
wies, fanden bei den 7500 Zuſchauern viel Bei
fall. Das Ergebnis der Steherrennen:

Großer Skeherpreis: 1. Lauf (40 Kilometer): 1. So h
mann Bochum (Schrittmacher Grolimond) 34:30 Min.,
2. Hille Leipzig (Eilenberger) 40 Meter zurück; 3. Krewer
Köln (Walter Heßlich) 150 Meter, 4. Merkens-Köln (J.
Merkens) 200 Meter, 5. AlkemaHolland (Ceurremans)
u 6. StachBerlin (Willy Heßlich) 3450 Meter
zurück.

2. Lauf (60 Kilometer): 1. Lohmann 52:27,4, 2. Hille
10 Meter zurück, 3. Krewer 150 Meter, 4. Stach 340 Meter,
5. Merkens 495 Meter, 6. Alkema 2260 Meter zurück.

Geſamkergebnis: J. Lohmann 100 Kilometer, 2. Hille
99,950 Kilometer, 3. Krewer 99,700 Kilometer, 4, Merkens
99,305 Kilometer, 5. Alkema 97,020 Kilometer, 6. Stach
96,210 Kilometer.

Pferderennen am Pfingsfmontag
Eröffnung der diesjährigen Nennzeit in Halle

Wie wir bereits kurz berichtet haben, er
öffnet der Sächſ.Thür. Renn und Pferdezucht
verein am Pfingſtmontag ſeine diesjährige
Rennzeit. Der Verein iſt zu dieſem Tag gut
gerüſtet. Das Geläuf iſt in wochenlanger Ar
beit in einen einwandfreien Zuſtand gebracht
worden, und die Rennbahnanlagen haben ein
friſches und freundliches Ausſehen bekommen.
Zur Durchführung des erſten Renntages ſind
von vielen Freunden des Rennſports wertvolle
Preiſe zur Verfügung geſtellt worden. Das leb
hafte IJntereſſe, das neuerdings dem Pferde
rennſport aus allen Kreiſen der Bevölkerung
wieder entgegengebracht wird, kann der Verein
als einen ganz beſonderen Erfolg buchen. Es
ſei erwähnk, daß die Mitgliederzahl in dieſem
Jahre eine erhebliche Steigerung von 131 auf
450 ordentliche Mitglieder erfahren hat.

In Anbetracht ſo guter Vorausſetzungen hat
der Rennverein natürlich nichts unverſucht ge
laſſen, um den Ersffnungstag zu einer repräſen
tativen Veranſtaltungen werden zu laſſen. Da
zu brauchte er natürlich in erſter Linie die
Anterſtützung der Rennſtallbeſitzer, die auch be
ſonders befriedigend geweſen iſt. Nach dem
letzten Streichungstermin ſind 97 Nennungen
ſtehen geblieben, was zu den beſten Hoffnungen
für e Beſetzung der einzelnen Rennen be

Der Renntag wird mit einem Flachrennen
der Klaſſe B, in dem die Wehrmacht und die

beſonders ſtark vertreten ſein werden; es
wird vorausſichtlich die größte Zahl an Pferden
an den Start bringen. Das Hürdenrennen
des Tages, über 2800 mm führend, iſt als Ver
kaufsrennen ausgeſchrieben; der Sieger muß
vom Beſitzer ſofort nach dem Rennen zum Ver
kauf geſtellt werden. Der Preis Landſchaft
der Provinz Sachſen in Höhe von 2100 M.
ſowie ein von der Landſchaftlichen Bank ge
gebener Ehrenpreis werden im 3. Rennen,
einem Ausgleich IV, ausgetragen; dieſes
Rennen iſt den Amateurreitern vorbehalten und
verſpricht mit den 17 ſtehengebliebenen Pferden
einen beſonders intereſſanten Verlauf. Der
Hauptwettbewerb des Tages iſt das Lepkojen
Jagdrennen; es führt 3800 m über die Haupt
bahn. Der guten Dotierung dieſes Rennens
entſpricht die Klaſſe der ſtartenden Pferde:
Eilflug, Jungritter, Ausſchreibung, Zarenkind
ü. a. Das dann folgende, ebenfalls gut be
ſetzte BirkenFlachrennen bringt voraus

ebenfalls die Auserwählten/ namhafter Ställe
(Stall Hanſa, Stall Mydlinghoven, v. Falken
hauſen, M. Herding u. a.) an den Start.
Das von dem Provinzialverband ausgeſtattete

Jagdrennen iſt ein Amgateurreiten und führt
über 3200 m. Für den Beſitzer des ſtegenden
Pferdes iſt ein wertvoller Ehrenpreis von den
JG. Bergwerken geſtiftet worden. Auch der
Reiter des ſtegenden Pferdes wird mit einem
ſchönen von der Landesbauernſchaft Sachſen

Jm Treffen der 4 Kreismeiſter um die Gau
meiſterſchaft entſchied Halle das glückliche Los für
ſich. Obwohl Beung die unſtreitig beſte
Mannſchaft waär, entſchied das Glück gegen ſie. Jn
der Vormittagsrunde ham es zum Kampf gegen
den halliſchen Schachklub. Der erklärte Favorit
mußte ſich gegen Beung gewaltig ftrecken. An
den erſten 5 Brettern lautete das Ergebnis
228 228. Janſen vemiſierte gegen Troſchier, der
erne Figur opferte, um zum Dauerſchach zu
kommen. Am 3. Brett ſiegte Lehnert (Beung)
gegen Lehmann und Nowak ſchlug am 4. Brett
den früheren Gauleiter Kloß. Beung ſetzte nun

Am Sſeg vorhbeif!

ſichtlich

ſeine berechtigte Hoffnung auf die Bretter 6 10.

Nur noch 2 Punkte benötigte unſer Vertreter zum

Siege. tFigur gewinnen. Nordhauſen, Weißenfels und
ſelbſt Halle ſahen in Beunga den Sieger. Doch in
der vierten Spielſtunde

ging die ſchönſte Hoffnung dahin. Es wurde
keine Partie mehr gewonnen und Halle ge
wann mit 62 3

Nachmittags mußte Beung Kötzſchen gegen
Weißenfels antreten. Hier ergab ſich das gleiche
Bild. Gaumeiſter Quente verlor gegen Janſen
die Qualität, die Dame und die Partie. Der
Beunaer Lehnert riß gegen Köhler (Weißenfels)
deſſen Königsſtellung auf, ſetzte aber den Matt

Die Klein- Redaktion flog aus
Von „Dch (14 J.), Merſeburg,

Nachdem wir an einem Donnerstag in der
Sitzung beſprochen hatten, daß wir ſtatt der
nächſten Sitzung einen Radausflug unternehmen
wollten, trafen wir uns am Donnerstag, dem
19. Mai, 2.45 Uhr, an der Neumarktkirche. Wie
immer, ſo verſpäteten ſich auch diesmal einige Teil
nehmer. So führen wir kurz vor 3.15 Uhr los.

Wolfgang „belehrt“ eine Kleie aus Löpitz.

Nachdem die Amtshäuſer und das Forſthaus
„Faſanerie“ hinter uns lagen, führte unſer Weg
die Burgliebenauer Straße entlang. Neben ihr
im Graben trabte uns eine Schafherde entgegen.

Mitgl. d. Kl.eRed.
Jungen ſtellten ſich unter die Schafe und OO.
ließ hier ſeine erſte photographiſche Aufnahme
„vom Stapel“. Auch einen „ausgewachſenen“
Storch konnten wir beobachten, wie er ſich auf
der Wieſe ſein Futter ſuchte. Weiter führte unſer
Weg durch die „Wälder“ von Döllnitz. Hier
ſahen wir drei Eichhörnchen (Vater, Mutter und
Sohn!), wie ſie auf den Bäumen Haſchen ſpielten.
Ein kleines Mädchen, welches wir unterwegs in
Begleitung einer Frau trafen (es war ein NSV.
Ferienkind aus Wilhelmshaven), wurde photo
graphiert und bekommt ihr Bild, wenn es fertig
iſt, zugeſchickt. Wir überquerten die Elſterbrücke
und befanden uns in Döllnitz. Bis hierher
hatten ſich verſchiedene Arten von Stürzen“ zu
getragen, die zum Glück nicht gefährlich aus
liefen. Nur Freund Baarmann hatte bei ſeinem
Sturz eine Pedalverkrümmung zu verzeichnen.
Er hatte das Pech, daß er ſich gleich nach Löpitz
begeben mußte, während wir erſt noch Döllnitz
einen Beſuch abſtatteten. Nun waren wir bald
am Ziel. Die letzte Strecke fuhren wir etwas
ſchneller.

Jn Löpitz angekommen, begrüßten wir erſt
ein Kl. Red. Mitglied (unſere Helga!), das mit
ihrer Mutter zu Fuß gekommen war. Dann
ſetzten wir uns zu Tiſch und „hauten“ erſt ein
mal ordentlich „rein Nach dem Eſſen beim
Waldſchmied im Garten begaben ſich die meiſten,
wir waren 14 Teilnehmer, auf den Spielplatz,
andere kegelten oder beſchäftigten ſich mit irgend
etwas, bis wir zu einer Vorſtellung, der einige
Spiele, die wir gemeinſam durchführten, voraus

e

Im Döllnitzer Walde freundete ſich uns ein kleines DSV.-Ferkenkind aus Wilhelmshaven (Mi an
tte) an.

Bilder: Georgi (9)

Hier gewann Andrae in kurzer Zeit gegen Krauſe

Winzer hatte einen ſchönen Mattangriff
eingefädelt und Pramme konnte gegen Lilie eine

Anhalt geſtifteten Ehrenpreis bedacht. Als
7. Rennen bringt das Programm den Flieder
FlachAusgleich über 1600 m ein Rennen, das
nach der Zuſammenſetzung des Feldes einen be
ſonnders ſpannenden Verlauf nehmen muß.
Den Beſchluß des Tages bildet ein Nachwuchs
rennen der Klaſſe B. Es wird über 1000 m
erade Bahn von unſerem hoffnungsvollen
e im Alter bis zu 19 Jahren ge

ritten.

C u400 km Segelflug in 4 Stunden
Mit einer großarkigen Leiſtung im Segelflug

warkele der NsFK.-Sturmführer Hoffmann
auf. Er ſtarkete auf einem dopypelſitzigen Segel
flugzeug des Muſters „Kranich von der Segel
flugſchule Trebbin und flog von dort bis nach
Richkerskhal in Oberſchleſien. Der Flug wurde
zum größten Teil im Gewilter zurückgelegk, wo
bei Hofmann eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
88,8 Km- Std. erreichte, denn er benöligke für die
rund 400 km lange Strecke nur 426 Stunden

t

Flugkapikän Hanng Reitlſch führte mit ihrem
neuen Hochleiſtungs-Segelfluggeug „Reiher“ einen
Streckenflug von Darmſtadt bis in die Nähe von
Greiz über 280 Km in etwa vier Stunden aus.

Halle Südgaumeiſter Beung hatte
viel Pech

angriff nicht fort und verſchenkte einen wichtigen
Punkt. Winzer war weiter vom Pech verfolgt
und konnte ſich mit 2 Mehrbauern, darunter
1 Freibauer auf der vorletzten Reihe, nicht durch
ſetzen. Es reichte gegen Bethlehem gerade zum
Remis. Am 7. Brett wurde ebenfalls wieder ein
wichtiger Punkt verſchenkt. Donner hatte gegen
Langrock (Weißenfels) mit einer Mehrfigur Und
einem Plus an Bauern die beſten Gewinnaus
ſichten. Jm Endkampf aber unterlag er.

Hatte man von Anbeginn dem Vertreter des
Kreiſes Merſeburg nur wenig Chancen einge
räumt, Gaumteiſter zu werden, ſo änderte ſich die
Meinung über unſeren Bezirksmeiſter ganz ge
waltig. Schon in der Begrüßung, in der Gau
leiter Grünberg, Beunga, als den halliſchen
Jubiläumsſieger vorſtellte, ſtieg der Reſpekt vor
den Geiſeltalern. Und als die Paarung Beuna
Weißenfels herauskam, wurden noch einige Weißen
felſer Spieler telephoniſch herbeordert.

Die überraſchungen des Tages waren die
doppelte Niederlage des Gaumeiſters Quente,
Weißenfels,

der ſeinen Sieg Nowaks über Kloß und die Zeit
not Schäfers gegen Trotha. Die höchſte Punkt
zahl erhielten Janſen, Beuna, und Troſchier,
Halle, je 15 Punkte, Trotha, Halle, 14 umd
Schuhmann, Nordhauſen, 10 Punkte. Die Reſultate:

Beung Halle 3 628.
Nordhauſen Weißenfels 624 3

gingen, in den Saal gebeten wurden. Die Spiele
waren beendet und Wolfgang Elſtermann ſang
nun das „Vorſpiel aus der n Fledermaus“ und unterhielt uns mit ſeinen „humoriſti
ſchen Vorträgen“. Aber auch dieſer Spaß fand
ſein Ende und wir „machten“ uns, es war ſchon

e nicht alles Schafe!

237 Uhr, auf den Heimweg. Nur zu ſchnell ver
ging uns die Zeit, wir wären gern noch länger
geblieben. Gegen 7 Uhr waren wir dann zu
Hauſe. Hoffentlich veranſtalten wir bald wieder
einen Radausflug.

Wir flogen mit der KinderMöve
Von Giſelag Maibaum (10 J.), Merſeburg.

Als in der Schule gefragt wurde, wer mit nach
Schkeuditz darf, hatte ich gleich große Luſt. Wir
mußten aber erſt zu Hauſe fragen, ob wir auch
an einer Rundfahrt teilnehmen können. Jch
durfte. Nun konnte ich den Tag gar nicht mehr
erwarten. Endlich, am 27. Mai, ging es los.
Wir trafen uns in der „Hölle“. Das gab ſchon
viel Spaß, denn nun konnten wir aus der
Hölle in den Himmel fahren. Um 8 Uhr
kam unſer Omnibus, es dauerte gar nicht lange,
und wir waren in Schkeuditz. Wir gingen gleich
an das Startfeld. Unſer Lehrer teilte die Flug
ſcheine aus. Jch machte den zweiten Flug mit,
denn ich wollte erſt einmal ſehen, was die erſten
angaben. Als wir eingeſtiegen waren, vollte das
Flugzeug ein Weilchen auf dem Flugplatz herum.
Dann ſtieg es langſam höher und höher. Die
Menſchen und Häuſer wurden immer kleiner
Unter uns ſah es aus wie ein ſchöner bunter
Teppich. Als wir über der Autobahn waren,
ſahen wir eine große, ſchwarze Rauchwolke. Unter
wegs flog das Flugzeug einmal höher und dann
wieder tiefer. Wir waren bald 400 Meter hoch,
wir konnten es am Höhenmeſſer ableſen. Leider
war die Fahrt viel zu kurz. Als wir landeten,
war es, als ob unſer Sitz immer tiefer und tiefer
ging. Dann machte das Flugzeug noch einige
Hopſer, und wir mußten wieder gusſteigen. Es
war aber ſehr ſchön. Auf einmal ſahen wir
auch Onkel Otto. Gundula und ich liefen ihm
entgegen. Er erzählte uns, daß auf der Autobahn
ein Anhänger verbrannt ſei. Daher kam alſo die

Halle Nordhauſen 628 3.
Weißenfels Beung 624 32.

HotkeyTurnier in Bad Elſter
am 5. und 6. Juni 1938.

Auf der Grenzlandbampfbahn zu Bad Elſter
wird auch in dieſem Jahr Pfingſten das ſchon
zur Tradition gewordene große HockeyTurnier
durchgeführt. Eine ganz beſondere Note wird in
ieſem Jahr die Veranſtaltung erhalten, weil die

Mannſchaft des Berliner Hockeyklubs hier ſpielen
wird. Außerdem beteiligen ſich weiter 10 Männev
und 5 Frauenmannſchaften aus Chemnitz, Dresden,
Gera, Halle, Leipzig, Leuna, Merſeburg,
Plauen und Reichenbach.

Die Spiele, die einen guten Sport zu bieten
verſprechen beginnen auf beiden Spielfeldern am
Pfingſt Sonntag und Montag vormittags und
werden nachmittags fortgeſetzt.

Tenniskampf Deulſchland-- Japan 4
er in Berlin ausgetragene Tennis-

Freundſchaftshampf zwiſchen Deutſchland und
Japan endete mit einem glatten 4: Siege unſerer
Vertreter. Eine Überraſchung gab es im letzten
Einzel, das Heinrich Henkel mit 2:6, 7:9 gegen
Japans Meiſter Kuramitſu verlor.

C Fun JCiliree

Als FrauenHandballmeiſter in den Gauen
wurde neuerdings der TV. Cannſtatt in Württem
berg und der SC. Germania-Jahn Magdebarrg
im Gau Mitte ermittelt.

Die neuen Gauligavereine im Gau Südweſt
ſtehen bereits feſt. Der Reichsbahn SV. Ro
Weiß Frankfurt a. M. und die TSG. Ludwigs
hafen haben ſich in den FußballAufſtiegsſpielen
erfolgreich durchgeſetzt.

Mit deutſcher Beteiligung wird das am 4. J
ſtattfindende engliſche Lufkrennen London-Inſel
Man durchgeführt. 30 Bewerber aus Deutſchland,
England, der Tſchechoſlowakei und der Schweißz
ſtehen auf der Liſte und unter den ſechs deutſchen
Bewerbern befindet ſich auch der Vorjahrsſteger,
Major Seidemann.

Eine ehrenvolle Berufung hat Jonny Oktten,
der erfolgreiche Trainer des Bremiſchen Schwimm
verbandes, erhalten. Er wurde aufgefordert, das
Training der Ländermannſchaft von Eſtland zu
übernehmen.

Die Weltreiſe der Jslington Corinthians, einer
engliſchen Fußballmannſchaft, wurde wennt
monatiger Dauer in Montreal abgeſchloſſen. Jn
IJndien, China, Japan, Auſtralien uſw. trugen
die Engländer insgeſamt 95 Spiele aus, von denen
ſte 68 gewannen und 8 verloren. Sie erzielten
dabei ein Torverhältnis von 239: 76.

Englands Fußballer trafen in Paris vor
70 000 Zuſchauern auf die fwanzöſiſche Auswahl
mannſchaft und beſtegten ſie mit 4:2 6:
Toren.

MannſchaftsFechtmeiſterſchaften in Leipzig.
Bisher ſtand der Austragungsort für die deut

ſchen Meiſterſchaften im Mannſchaftsfechten woch
wicht endgültig feſt. Berlin oder Leipzig waren
in Ausſicht genommen. Nunmehr iſt Leipzig be
ſtimmt worden, wo die Prüfungen vom 27. bis
30. Oktober zur Abwicklung gelangen.

große Rauchwolke, die wir von oben geſehen hatten.
OO. hat uns auch noch i

Ich glaube, es hat alen gut
e

Der erſte Flug
Von Giſo Wolff (13 J.), Migl. d. Kl.-Red.

Am Sonnabend, dem 28. Mai, fuhren wir
wach Schkeuditz um dort zu fliegen. Wir fuhren
mit den Rädern 288 Uhr, von der Ne. i
ab, weg. Die Fahrt war wundervoll. Viele ſahen
zum erſten Male eine Reichsautobahn. Der Flug
platz war bald erreicht. Er beſtand aus einer
Flughalle und einem großen Rollfeld. Wir waren
die einzige Klaſſe, die da war. Ein Mann erklärte
uns die Flugzeuge, die in der Halle waren. Jn
zwiſchen war die „KinderMöve“ ſtartbereit. Die
Höhe von 400 Meter war bald erveicht. Die
Häuſer und Leung- Eſſen waren nur Kinderſpiel
zeuge. Das Flugzeug flog genau zehn Mimttem,
bis wir wieder aufſetzten. Wir wären gerne noch
ein paar Stunden länger geflogen. Als wir
wieder ausſtiegen, landete ein anderes Flugzeng.
Es hatte den internationalen Sternflug mit
gemacht und einen Preis bekommen. Die Maſchine
kam aus Luxemburg. Die beiden Männer er
zählten ſich mit uns, aber, was die Hauptſache
war, wie ſie hießen, das verrieten ſie uns nicht.
Wir fuhren dann mit den Rädern wieder zurück.
Fünfmal hintereinander hatten wir auf dem Rück
weg. Panne. Aber trotzdem langten wir geſund
in Merſeburg wieder an.

Badezeit
Von „R (12

Nun iſt die ſchöne Badezeit famos!
Wir gehen baden jeden Tag ganz groß
Sind wir im Bade angekommen,
Wird gleich die erſte Bahn geſchwommen.
Am die Wette!
Das Waſſer iſt ſchön warm prima!
Schon wird eine getaucht ſieh da!
Und werden wir getauchet nieder,
Den Nächſten tauchen wir gleich wieder.
Hol' Luft! Hol' Luft!
So manche lernen eins, zwei, drei!
Wir machen ſchon nen Sprung ei, ei!
Kopfſprung und geradeaus,
Bis die ſchöne Zeit iſt aus.
Ach, wie ſchade

Schöne Ferientage in Lüberk
Von Eliſab. Schweinle (13 J.), Frankleben.

Am 2. April d. J. fuhren meine Mutter und
ich in die alte Hanſeſtadt Lübeck. Es war eine
herrliche Bahnfahrt. Mittags kamen wir dort
an. Trotz täglichen Sonnenſcheines war es dort
kalt und rauh. Der Wind pfiff mir tüchtig um
die Ohren. Man mußte immer den Hut feſt
halten. Lübeck hat herrliche Anlagen an der

222
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S Wer aus landſchafthich ſchönen Gegenden
unſeres Vaterlandes in das Geiſeltal kommt. dem
will es längere Zeit hier nicht ſo recht gefallen.
Er denkt dann an die Wälder oder Berge ſeiner
Heimat und hier ſieht er nichts als rauchende
Schlote und ewig hin und herhuſchende Ketten
bahnen und kreiſchende Bagger. Und doch hat
auch unſer Geiſeltal ſeine Schönheiten, wenn ſie
auch nicht ſo auffallend und prunkend ſind; dem
Naturfreund, der mit offenen Augen und Ohren
durch die Natur wandert, kann auch das Land der
bvaunen Erde manche Schönheiten offenbaven, die

man hier gar nicht. vermutet.
So erging es auch den Lehrern des Geiſel

tabes, die unter der ſachkundigen Führung des
Leiters der Bevatungsſtelle für Vogelſchutz der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, Pg. Keller,
Halle, einen vogelkundlichen Lehrgang unternahmen,
um einmal unſere heimiſchen Sänger kennenzu
lernen. Gilt dieſen bleinen, treuen Helfern im
Kampf gegen das Ungeziefer unſerer Gärten und
Felder doch unſere ganze Aufmerkſamkeit und
Liebe! Die Teilnehmer hatten ſich für ihre Beob
achtungen den unteren und oberen Park des Ritter

gutes Frankleben ausgeſucht.
Welch Leben ſchon in den frühen Morgen

ſtunden! Kaum an der Geiſel angekommen, da
bauſchten alle den Stimmen der Vögel. Wie ein
Durcheinander, noch nicht erkennbar die einzelnen
charakteviſtiſchen Lieder und Strophen der Sänger,
ſchien es den meiſten. Doch bald verſtand der
Leiter, Pg. Keller, Klarheit in dieſes Konzert
hiweinzubringen. Haſtig, faſt erregt trug die
Gartengrasmücke ihren dem Amſelſchlag
ähnlichen Geſang vor. Dazwiſchen ertönte das „tzt“
des Grauen Fliegenſchneppers, desSingvogels mit der ſchlechteſten Note im Singen,
aber einer ſehr guten im Fliegen, der bei an
haltendem Regenwetter ſehr leicht Not leidet. Daß
Vetter Starmatz nicht nur in Käſten brütet,
ſondern auch in hohlen Bäumen, konnten wir an

r Geiſel gut beobachten. Schon im Fluge iſt er
leicht erkennbar er rudert und gleitet und hat
einen kurzen Schwanz, zum Unterſchied von der
Amſel, die einen langen Schwanz hat. Während
der Star im zeitigen Frühjahr unſer Freund iſt,
wird er in der Kirſchenzeit zu einer wahren Plage,

weshalb in dieſem Jahre den Obſtpächtern die Er
laubnis zum Abſchuß erteilt worden iſt. „Hüdi
hidi“ erklang das Lied der Kohlmeiſe, des
uns allen vom Futterhäuschen des Winters her
bebannten allerliebſten Turnkünſtlers. Wie veich
haltig iſt ihr Geſangsprogramm, zu dem der
Volksmund zahlreiche Verslein gedichtet hat
„hier ſitz ich ja“ u. g,

Wohl der häufigſte, aber wenig bekannte
Sänger, der gleich dem Star viele andere Vogel
ſtimmten nachahmen kann, iſt der Gelbſpötter.
„Dädädü“ jſt ſeine beliebteſte Strophe, „dädähoit“
ſein Lockruf an dem er unzweifelhaft zu erkennen
iſt. Er iſt einer unſerer begabteſten Sänger, dem
der Volksmund ſogar heilende Wirkung zuſpricht.
Der Gelbſüchtige ſollte ihn nur immer anſchauen,
ſo würde er geſund werden! Er wird dabei oft
kange ſuchen müſſen, denn der Gelbſpötter hat ein
gusgezeichnetes gelbliches Schutzkleid und iſt zwar
ſehr oft zu hören, aber nur dem ſcharfen Beob
achter erbennbar. Einer unſerer bunteſten heim
ſchen Vögel iſt der Diſtelfink oder Stieglitz,
das „Zſanrmenkvatzli“ Schwabens. Während die
jungen Diſtelfinken einen Graukopf haben,
färbt er ſich bei den alten in das ſchöne Schwarz
WeißRot. Am ſchwarzen Flügel hat er eine
gelbe Binde. „Tzilp tzalp“ klang das vom Geld
zählen bekannte Lied des Weidenlaub
vogels. Unabläſſig ſchwebt die Rauch
ſchwalbe dahin. Leicht iſt im Fluge das Ge
ſchlecht feſtzuſtellen an der Länge der Schwanz-
gabel, die beim Männchen länger iſt. Die Unter
ſeite iſt zum Vergleich init der Mehlſchwalbe nicht
rein weiß, ihre Kehle iſt rötlich gefärbt. Alle röt
lich gefärbten Vögel waren einſt dem Thor heilige
Tiere. Wo ſie niſteten, da ſchlug Thors Hammer
er Blitz) nicht ein! Auch im Sitz ſind Rauch
und Mehlſchwalbe leicht voneinander zu unter
ſcheiden. Die Rauchſchwalbe iſt im Sitz eine
waagevechte gerade Achſe, während bei der Mehl-
ſchwalbe der Schwanz nach unten gedrückt iſt. J
Kuhſtall e die Rauchſchwalben, während die
Mehlſchwalben außen an Scheunen uſw. ihre
Neſter bauen

„DTibiterititi“ klingt das Lied des „Regen
r s“, der, wie der Specht, durch ſeinen
vor o bei Regen recht lebhaften Geſang als
Wetterprophet bekannt iſt. Er hat eine aus
gezeichnete Schutzfarbe und kann. wie der
Kleiber, kopfüber den Baumſtamm abwärts
lJaufen. Da er ſehr geſchickt am Stamm dahin
huſcht, wird er n der „Mauſeſpecht“ genannt.
Mit vaſchem Ruderflug, weit vorgeſtrecktem
Schnabel und langem kommt die
Am ſel dahergeflogen. „Sirrp“ macht ſie beim
Abflüg, ſetzt ſich auf einen Baum und beginnt
feterlichfeſtlich einen Choral, der uns alle ſtill und
andächtig lauſchen läßt. Einen Scherz erlaubt ſich
die Nakur bei den Männchen des Hausrot

chwänzchens, Während ſonſt alle Männchen
bunter gekbleidet ſind, als die Weibchen, hat das
junge Hausvotſchwänzchen über ein Jahr das
Kleid der Mutker, erſt dann die weiße Binde am
Flügel Wenn wir ihm auch oft wegen ſeines
Schadens böſe ſind und ihn bekämpfen, wo wir
nur können, iſt der Hausſperling, unſer
Spatz, doch ein ſchön gefärbter Vogel. Sein
Schwanz iſt nicht gegabelt, ſondern wie ab
geſchmitten. Als ein Vogel der Stppe, badet er
ſich wie die Feld lerche im Staube, hin und
wieder auch im Waſſer. Die Männchen mir
wenig oder gar keinen Schwanzfedern werden
ſchon manchen zum Nachdenken veranlaßt haben.
Die haben ihnen bei den Balztänzen ihre Ange
beteten ausgeriſſen, wenn ſie zu ſtürnriſch und
zudringlich wurden.

Auch der wunderbar gelbgefärbte Pirol, der
Pfingſtvogel, war ſchon da und flötete ſein
„Vogelbülo“. „Rrrrät“ macht das Weibchen. Der
Vogelkenner H. Seidel macht auf die Plauder
ſtrophe des Pirols aufmerkſam. Ein ſchöner
Vogel iſt die diebiſche El ſt er. Sie iſt ein arger
Räuber und darf deshalb das ganze Jahr ge
ſchoſſen werden, wenn ſie auch ab und zu Mäuſe
fängt. „DTitititit“ erklingt das chaxakteriſtiſch im
Daktylus vorgetragene Lied des Gartenrot
ſſch wänzchens. Auch dieſer Vogel iſt ein
großer Jmitator. Erkennbar iſt er an der
ſchwarzen Kehle, rokbrauner Bruſt und der weißen
Haube. Dorngrasmücke und Blaumeiſe
huſchen vorüber. Die große Rabenkrähe lenkt
aller Augen auf ſich. Oſtlich der Elbe und Saale
herrſcht die Nebelkrähe, weſtlich davon, alſo
in unſerer Gegend, die ſchon genannte Krähenavt.
Auf jedem Baum baut ſie nur ein Neſt. Jn
Kolonien, wie in Goſeck, hauſt die Sgatkrähe.
Jhr Ruf klingt tiefer als der der Rabenkrähe.

Schwanz

ne Schall im Geifseſta
Mit offenen Augen durch B uſch und Wald Eine Stunde Vogelkunde aus unſerer Heimat

Jn der Stunde vermögen die Krähen immerhin
50 Kilometer zurückzulegen, der Star 74 Kilo
meter! Ein ſchöner Okorinaklang liegt im haſtig
vorgetragenen Lied der
ein Lied, das dem der Amſel ſehr ähnlich iſt. Wie
das Lied, ſo ſind auch alle Bewegungen haſtig.
„Tweeet“ ruft der Grünfink, der Vogel der
Friedhöfe, der die Koniferen als Niſtplatz liebt.
Er hat einen Gabelſchwanz und eine gelbe Binde.
Er iſt hein feſter Standvogel. Man hat heringte
Grünfinken in Rumänien und Polen gefunden
eine Fundmeldung ſtammt ſogar aus Jtalien.

Leiſe, faſt wiſpernd, klingt das Lied des
Fitisvogels, den unſer Leiter deshalb auch
tweffend das Wiſperlein benannt hat. Sein Died
iſt dem der Finken ähnlich, nur ſingt das Wiſper
lein in Moll, der Fink in Dur Recht kampfluſtig
ind beſonders in der jetzigen Paarungszeit die
inkenmännchen. Sie geraten dabei ſo in
ut, daß ſie ſich förmlich feſtbeißen und die Um

welt vollſtändig vergeſſen. Darauf gründet ſich ja
auch in manchen Ländern der Finkenfang, das
Finkenſtechen. Laut und kräftig ertönt ſein „Würz-
gebür“, eine lange Strophe, die er bis zu gachtmal
in der Minute ſingt. Jmmer geſchäftig und eilig
trippelt die Weiße Bachſtelze, auch Dach
ſtelge oder Wippſtert benannt, auf der Erde oder
am Bache und auf dem Dache dahin.

Plötzlich waren aus verſchiedenen Ecken im
Oberpark erregte Warnrufe zu vernehmen. Irgend
etwas mußte nicht ſtimmen Unſer Freund, der
Gelbſpötter, machte mächtigen Lärm. Die
Ringeltauben hoch oben in ihrem ganz
flachen Neſt ließen ihr „Grugrugru“ ertönen.
Und vichtig „Gigigigitrik“ kündete der Ruf den jn
einem verlaſſenen Elſternneſt wohnenden Turm-
falken an. Jn elegantem Fluge eilt er ſeinem
Neſte zu, wo viel hungrige Mäuler auf Nahrung
warten und beim Anblick des Vaters Freuden
geheul anſtimmen. In den ſchönen alten Ulmen
huſcht der Kernbefßer von Zweig zu Zweig
„Zikzik“ iſt ſein Rüf. Mit ſeinem kräftigen
Schnabel vermag der kleine, ſchön gefärbte Kerl
haut knackend Kirſche und Pflaumenkerne aufzu
kwacken, deren Inhalt er trotz des Giftes nit
Wohlbehagen verſpeiſt. Es wird immer romantiſcher!
Faſanen ſteigen in ſchwirrem Fluge anf und
verſchwinden. Ein Steinkauz flaltert ſchnell
zum nächſten Baum, wo er ſich in ſchöner Stellung
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Sturmſchäden auch in Schaſſtä
s Schafſtädt. Der vor kurzem herrſchende

orkänartige Sturm hat auch hier allerlei Schaden
an gerichtet. So wurde auf der Reitbahn eine
große Kaſtanſe glattweg
ſchiedentlich brachen junge Bäume unter der Ge
walt des Sturmes ab. Beſonders in der Dienstag
nacht war der Sturm ſehr heftig. An einem
Grundſtück wurde das Dach einer Scheune ein
ganzes Stück aufgeriſſen, eine Rundfunkanlage
wurde zerſtört und auch ſonſt hat dieſer Wind noch
manches Stück Putz von den Häuſern geriſſen.
Eine alte abgeſtorbene Linde, die dem Sturm
ſtand gehalten hatte, wird in den nächſten Tagen
auf der Reitbahn gefälbt.

Eröffnung des Schafſtädter Bades
8 Schafftädt. Nun iſt es endlich ſo weit, daß

ſich unſere Einwohner wieder im Bade tummeln
können. Am heutigen Donnerstag erfolgt die Er
öffnung des Volksbades an der ehemaligen Zucker
fabvik. Es ſind auch in dieſem Jahre wieder eine
Anzahl Verbeſſerungen getroffen wurden, aller
dings iſt auch noch mancherlet zu ergänzen. Das
Bad iſt täglich durchgehend von 8 bis 20 Uhr ge
öffnet. An den Badbeſuchern liegt es nun zum
großen Teil, daß dieſe Erholungsſtätte immer ſo
antsſteht, wie ſie es ſelbſt gern haben möchten.
Hoffentlich hat wun der Wettergott guch ein Ein
ſohen, damit wir uns den Badefreuden in vollen
Zügen hingeben können,

Am die Verſchönerung des Stadthildes
s Schafſtädk. Jn den vergangenen Wochen

wurde hier allerlei zur Verſchönerung des Ge
ſamtbildes der Stadt getan. Wir haben laufend
davon berichtet, was die Stadtverwaltung alles
zur Erreichung dieſes Zieles getan hat, und das
war gewiß nicht wenig. Nun aber liegt es an
unſeren Einwohnern, auch zu ihrem Teil mitzu
arbeiten, das begonnene Werk zu vervollſtändigen.
Gerade jetzt, wo die Reiſezeit beginnt, wird auch
unſer Ort ſicher von vielen Fremden aufgeſucht,
und ſie alle ſollen einen guten Eindruck von hier
mit nach Hauſe nehmen. Erfreulich iſt ſchon die
Tatſache, daß viele Grundſtücksbeſitzer ihre
Häuſer mit einem neuen Anſtrich verſehen haben.
Faſt möchte man ſagen, die Hausbeſitzer wett
eifern in dieſer Hinſicht direkt untereinander.
Aber erhöhten Eindruck geben einem Hauſe doch
immer Blumen. Man ſollte ſich auch in Schaf
ſtädt endlich einmal über die alte Auffaſſung hin
wegſetzen, daß das Anbringen von Blumenſchmuck
unzweckmäßig ſei. Ohne viel Geld und Mühe
kann man es ja ermöglichen, an den Fenſtern
einige Käſten mit Blumen anzubringen, denn was
in vielen anderen z. T. noch kleineren Orten mög
lich iſt, müßte doch hier erſt recht gehen. Wenn
erſt einmal Blumen vorhanden ſind, dann werden
ſicher die Beſitzer auch ihre Freude daran haben.

Mit den Banarbeiten begonnen.
s Schafſtädt. Ein recht reges Leben herrſcht

gegenwärtig auf dem Siedlungsgelände an der
Skeudener Straße. Nachdem die Ausſchachtungs
arbeiten zahlreicher Bauſtellen beendet ſind,
gingen auch ſchon die Handwerker ans Werk, um
mit den Bauarbeiten zu beginnen. Für die Ein
wohnerſchaft bildet das Gelände natürlich einen
Anziehungspunkt, denn es gibt hier immer etwas
zu ſehen. Auf der Promenade ſteht wieder ein
Wohnhaus vor der Fertigſtellung und in der
Nähe der Schule wurde mit dem Bau eines
Mehrfamilienhauſes begonnen. Zahlreiche pri
vate Bauten werden außerdem noch ausgeführt,
ſo daß im ganzen Ort eine nie gekannte Bau
tätigkeit herrſcht.

Frohe Sängerfahrt.
s Schaſſtädt. Mit ihren Mitgliedern und

Angehörigen veranſtaltete die hieſige „Männer
Liedertafel“ eine Omnibusfahrt in den ſchönen
Har z. Nach flotter Fahrt war bald das Ziel,
die Steinerne Renne und das idylliſche Wer
nigerode, erreicht. Bei ſchönem Wander-
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Gartengrasmücke,

entwurzelt und ver

von uns allen erſt bewundern läßt. Sein be
kanntes „Guitguit“ läßt er zwar nicht hören
(was ihm im Volksmunde den Namen Totenvogel
eingebracht hat), aber deutlich iſt durch das Glas
ſein kurzer Schwang und das mit Tropfenflecken
beſetzte Gefieder zu erkennen. Drüben auf dem
Teiche haben wir einen Stockentenerpel
aufgeſchreckt. Dieſe Enten brüten zuweilen hoch

Bäumen Dagegen bleibt das Bläßhuhn
ruhig auf ſeinem Neſte ſitzen, ohne das Brut
geſchäft zu unterbrechen. „Geffegeff“ ruft es. Jn
der ſchön verſchnittenen Hecke finden wir ein alles
verlaſſenes Amſelneſt. Es iſt an der Größe, vor
allem aber daran zu erkennen, daß die Amſeln
ihre Neſter mit Erde ausſtveichen. ieſe Gewohn
heit iſt ſchon manchem Amſelkind zum Verhängnis
geworden, da die Erdſchicht nicht vegendurchläſſig
iſt. Bei anhaltendem Regen ſteht dann zuweilen
das Waſſer bis zum Rande, die Jungtiere aber
ſind ertrunken! Die Singdroſſel ſtreicht ihr Neſt
mit Holzmehl, das waſſerdurchläſſig iſt, aus.

Unſere Blicke ſchweifen zum Himmel, wo der
Mäuſebuſſard ſeine Kreiſe zieht erkennbar
an den großen, breiten Flügeln und dem kurzen
Stöß), und der Mauerſegler, der an
Himmel geworfene Anker, wie ihn Hermann Löns
nennt, unabläſſig dahinſchwebt. Und wie um uns
den Abſchied zu verſchönern, flattert eine Nach t i
g all hinter einem Maikäfer her und läßt ſich auf
den Lockruf unſeres Leiters ſogar dazu bringen,
uns eine Strophe ihres herrlich ſchmelzenden Ge
ſanges nachzurufen.

Jn der dem Gang folgenden Beſprechung
faßte Pg. Keller noch einmal in der ihm
eigenen humorvollen Art das Geſehene zuſammen,
gab Literatur zum weiteren Studium der Vogel
kunde an und zeigte ſeine reichhaltige Federſamm-
lung, die ein wunderbares billiges Anſchauungs
material darſtellt Alle aber werden noch lange
die Worte des Heidedichters, unſeres unvergeß-
lichen Hernrann Löns, in ſich nachklingen laſſen:

Laß deine Augen offen ſein,
geſchloſſen deinen Mund
und wandle ſtill,
dann werden dir geheime Dinge kund.
Dann hörſt du, wie der Kuckuck vuft
und wie die Eule ſingt.
Aus jedes Weſens Stimme dir
ein lieber Ruf erklingt

Schiatz, Benndorf.

wetter unternahmen die Sänger hier ſchöne
Spagziergänge und nahmen tiefe Eindrücke mit
nach Hauſe. Kurz vor Mitternacht langten ſie
wohlbehalten wieder in der Heimat an. Am
zwetten Pfingſtfeiertag treffen ſich die Mit
glieder vormittags im „Schlützenhaus“ um nach
alter Tradition bei muſikaliſcher UAnterhaltung,
rrtegeln uſw. einige frohe Stunden zu ver
leben.

Umbruch von Wieſen.
8 Burgliebenanu. Nach dem fovtſchreitenden

Ausbau der Flutrinne wurden in letzter Zeit in
hieſiger Flur noch 6 Morgen Wieſen in frucht
bares Ackerland verwandelt und zwar zwecks
Steigerung der Evtragsfähigkeit.

Sechs neue Meiſter.
Naumburg. Die Meiſterprüfungen beſtanden

folgende Naumburger: im Fleiſcherhandwerk Franz
Beyer und Herbert Tümpel, im Schuh
macherhandwerk* Alfred Billkmann, Kurt
Gläſer, Paul Kloß und Hermann Rotzſche.

Naumburger Perſonalien.
Naumburg. Obergerichtsvollzieher Hans

Woyewodag trat am 31, Mai in den wohlver
dienten Ruheſtand. Seit dem Jahre 1921 iſt er
in Naumburg tätig. Am gleichen Tage trat auch
Polizeiaſſiſtent Oswald Lindner wegen Er
reichüng der Altersgrenze nach einer Dienſtzeit
von mehr als 37 Jahren in den Ruheſtand.

Der Mörder Peter Forſter
bei Freyburg aufgetaucht?

O Freyburg, Wie aus Meldungen der
hieſigen Polizei hervorgeht, iſt in der hieſigen
Gegend eine verdächtige Perſon aufgetaucht,
deren Perſonalbeſchreibung auf den flüchtigen
zweiten Mörder des Wachtmannes paßt.
Schon zum Himmelfahrtsfeſt wurde die betreffende Perſon in der Göhle bei Freyburg
durch Einheimiſche beobachtet, weiterhin wurde
der Verdächtige von einer Frau im Freyburger
Stadtpark geſehen. Beſonders auffallend war
der bleiche Geſichtsausdruck und ein verſtörtes
Weſen des Betreffenden, der dann ſofort ver
ſchwand. Die Polizei und Gendarmerie nahm
piele Stunden umfaſſende Fahndungsmaßnahmen
vor, leider erfolglos.

Frauenwerksabend in Freyburg
O Freyburg. Am Dienstag fand im „Schützen

haus“ ein Frauenwerksabend gemeinſam mit den
Mitgliedern des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz ſtatt. Frau Seume, Balg
ſtädt, konnte die Kreisfrauenſchaftsleiterin Frau
Tauſch, OHrtsgruppenleiter Sitz, den ſtellver
tretenden Bürgermeiſter Bauer, den örtlichen
Leiter der NSV. Hartung und Schweſter
Anna begrüßen. Dürch die Kreisleiterin wurde
als neue Leiterein der NS,Frauenſchaft, Orts
gruppe Freyburg, Frau Straubel, Freyburg,
eingeführt. Der früheren Leiterin, Frau Miethke,
ſowie deren Stellverkreterin galt der Dank für die
bisherige Tätigkeit. Nach einer Pauſe gab die
Kurſusleiterin Schweſter Anng einen Rückblick
auf ihre erfolgreiche Tätigkeit, die ſich über zehn
Abende erſtreckte.

Landbriefkaſten an der Neuenburg,
Freyburg. Das Poſtamt hat jetzt auf der

Neuenburg einen kleinen Landbriefkaſten am
Torpfeiler beim Eingang zur Burg angebracht.
Er wird vor allem den Angehörigen der Ober
gauFührerinnenſchule und den Beſuchern des
Schloßmuſeums ſowie den Bewohnern von
Burg und Domäne dienlich ſein.

4 Schkeuditzer mehr!
Einwohnerzahl der Stadt Schkeuditz 15 189.
8 Schkeuditz. Der Stadtbegzirk Schkeuditz um

faßte am 1. Juni d. J. 15 189 Einwohner Vor
monat 15 185 Es erfolgte ein Zugang von
4 Perſonen. Jm Bexrichtsmönat Mai
kamen einſchließlich der Geburten 106 Perſonen
zur Anmeldung und zur Abmeldung einſchl.
Sterbefälle 97. Die Zahl der Anſtaltsinſaſſen der
Landesheilanſtalt beläuft ſich auf 1727 Vor
monat 1732. Die Belegſchaft des Reichsarbeits
e iſt in der Einwohnerzahl nicht mit be
rechnet.

Die erſten Ferkel werden gefütkert,
s Schkeuditz. Am Mittwochvormittag trafen die

erſten zwanzig Ferkel in der Schweinemäſterei des
EHW., ein. Jn den vom Rittergut Modelwitz
bereitgeſtellten Stallungen werden ſie nun groß
gefüttert und alle Einwohner ſollen an der Fütte
rung durch Sammlung der Küchenabfälle mit

elfen.vetß Schkeudißzer Ferienkinder im Gau Baden,

s Schkeuditz Am Mittwochabend ſind fünf
zehn Kinder aus Schkeuditz zum vierwöchigen
Ferienaufenthalt nach dem Gau Baden gefahren.

Niederſchlagsbeobachtung.
8 Throuitz. Nach den Meſſungen der hieſigen

Beobachtungsſtelle brachte der Mai insgeſammt
65,8 Millimeter Niederſchläge. Während die erſte
Hälfte des Monats völlig trocken verlief, fiel vom
19. Mai ab an zehn verſchiedenen Tagen die Ge
rn eng des Mongats. Die höchſte tägliche
Regenmenge brachte ein Gewitter am 29. Mai,
und zwar 16 Millimeter. Jm Mai des Vor
e fielen vergleichsweiſe nur 48,8 Millimeter

tederſchläge.

Sport in der Hitler- Jugend
31 Jungen erhielten die Siegernadel,

Spergau. Bei den Wettkämpfen des
Fähnlein 7/302 wurden 31 Jungen mit der
Siegernadel ausgezeichnet. Sicherlich wären es
noch mehrere geweſen, aber der naſſe
ließ beſſere Leiſtungen nicht zu.

Einzelſieger wurden W. Pflock. 269 P.
G, Welz 261 P., R. Zimmermann 253 P.
H. Müller 242 P., H. Wetzel 238 P. E, Bier
mann 223 P., H. Hunruhn 216 P. H. Hentſchel
214 P. G. Pbhler 212 P. H. Roß 206 P.
H, Schkölziger 201 P, und weitere 20 Pimpfe

is zu 180 Punkten eBeſte Jungen wurde Jungſch, 4 II mit
1918 P., Jungſch. 9 mit 1900 P., Jungſch. 3/1
1717 P.

An Beſtleiſtungen wurden verzeichnet 90 m
Güntſch 9,0 Sek. Weitſprung: Müller 4,30 m.
Schlagball: Zimmermann 68 w.

Beifall um „Mädel ahoit“
g Lützen. Mit der Aufführung der Operette

„Mädel ahoi!“ am Dienstäg ſchloß die Theater
ſpielgelt 1937/38 der NSG. „Kräft durch Freude“.
Reicher Beifall zwang die Künſtler zu mehreren
Wiederholungen

Aus demGeſeltale ſ.
Hilſlos aufgefunden

Neumark. In der Nacht zum Dienstag
nd ein Arbeitskamerad einen jüngen Mann hihf

os, im Straßengraben der NeumarkBedrger
Landſtraße auf. Es wurde ein Arzt benachrichtigt,
der die Uberführung in das Merſeburger Kranken
haus veranlaßte. Die Urſache der Bewußtloſigkeit
konnte vorerſt nicht feſtgeſtellt werden.

Grünfuttertrocknungsanlage in der Zuckerfabrik.
(d Laucha. Vor einigen Tagen hat die hieſige

Zuckerfabrik die diesjährige Trocknung von
Grünfutter aufgenommen. Der Arbeitsgbſchnitt
wird in Tag und Nachtſchichten durchgeführt und
wird mit kurzen Unterbrechungen bis in den
Herbſt hinein andauern. Zunächſt werden ver
ſchiedene Kleeſorten getrocknet, daran ſchließt ſich
die Verarbeitung von Wieſenhen und ſpäter
wird noch erſtmalig die Maistrocknung auf
genommen.

Die Trocknungsanlage ſelbſt iſt weiter moder
niſiert worden. A. a. wurde eine elektriſche
Drehſcheibe eingebaut, mit der die Kohlen
waggons bis zum Voratsbunker herangefähren
werden. Aus den Waggons heraus wird die
Kohle mit einem transportablen Förderband
direkt auf die Feuerung geſchickt. Die Grün
futtertrocknungsanlgge der Zuckerfabrik Laucha
iſt eine der neuzeitlichſten Anlagen Deutſchlands.

Während des jetzigen Betriebsabſchnittes
finden wiederholt Beſichtigungen von landwirt
ſchaftlichen Lehrinſtituten und anerkannten Fach
leuten ſtatt. Die Trocknung von Grünfutter iſt
ein Gebot der Stunde, ſie dient der reſtloſen Er
faſſung aller Futterwerte, die bei natürlicher
Trocknung oft verloren gehen und erfüllt ſomit
e des Vierjahresplanes eine wichtige

ufgabe.

HAns dem Saalkreis

Aus Lochau
Hohes Alter. Die älteſte Einwohnerin

unſerer Gemeinde, Frau verwitwete Chriſtine
Bernhard, vollendete jetzt bei leidlichem
Wohlbefinden ihr 90. Lebensjahr. Der greiſen
Jubilarin, die ſich allgemeiner Wertſchätzung er
freut, nachträglich auch unſern herzlichſten Glück
wunſch. Unfall beim Waſſerholen. Der in den
ſtebziger Jahren ſtehende Rentner Karl Sch. war
damit beſchäftigt, Waſſer aus der Elſter zu
ſchöpfen. Dabel verlor er am Ufer das Gleich
gewicht und vutſchte in den Fluß. Eine eigene
Rettung wäre dem alten Mann unmöglich ge
weſen, wenn den Vorfall nicht einige in der Nähe
beſchäftigte hieſige Einwohner bemerkt hätten. Es
gelang ihnen, den i Waſſer gefallenen alten
Mann aus Lebensgefahr zu rekten.

Filmabend der NSDAP.
Döllnitz. Auch hier, und zwar im Gaſthof

„Zum Palmbaum“, bewies am Dienstag der von
der Gaufilmſtelle H er N
gebotene Film. ſein
Das Haus war gut beſetzt. D
waren ein voller Erfolg.
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Pläne um den Burgausbau
O QHuerfurk. Die von einer Abteilung des

Arbeitsdienftes Roßleben auf unſerer Burg in An
griff genommenen Arbeiten nehmen ihren weiteren
Fortgang. Der alte Pferdeſtall der früheren Do
mäne iſt bereits verſchwunden. Zur Zeit ſind die
Arbeitsmänner mit Aufräumungsarbeiten in der
im ſüdweſtlichen Teile der Burg belegenen Großen
Burgbaſtei beſchäftigt. Die hier im Laufe der
Jahrhunderte ſich angehäuften Erd- und Schutt
maſſen werden entfernt und zur Planung des
tiefergelegenen ehemaligen Domänenwirtſchafts
hofes auf der Burg verwendet. Jntereſſant iſt auch,
daß ſeitens des Provinzialkonſervators der Vor
ſchlag gemacht worden iſt im mächtigen Gewölbe
raum der Großen Baſtei das für die Kreisſtadt
geplante Kriegerehrenmal zu errichten, daß dann
hier geſchützt vor den Unbilden der Witterung ſich
einer längeren Lebensdauer erfreuen würde. Bei
der letzten Tagung der Ratsherren wurden durch
den Referenten verſchiedene Pläne über die Aus
geſtaltung der Burganlage entwickelt und erläutert.
Durch den Umban verſchiedener Wirtſchaftsgebäude
der ehemaligen Domäne ſoll eine größere Gaſt
wirtſchaft mit den dazu gehörigen Räumlichkeiten
entſtehen. Unter anderem ſoll die ehemalige
Scheune im erſten Stockwerk in einem großen
Ritterſaal umgewandelt werden, der zu Verſamm
lungszwecken dienen kann. Auch ſoll die Terraſſe
oberhalb der Scheune dem Gaſtwirtſchaftsbetriebe
ebenfalls zur Verfügung ſtehen. Dadurch wird
den ſpäteren Beſuchern nicht nur der Blick auf die
wuchtige Burganlage und die romaniſche Kapelle
inmitten dieſer, ſondern auch der Blick auf die zu
Füßen liegende Kreisſtadt freier und ſchöner und
ſomit eindrucksvoller geſtaltet ſein.

A. Sporkabzeichen Prüfung.

O. Querfurk. Jn Verfolg der zu erfüllenden

Sturmbannarzt Dr.Schmiedehaufen, Nebra, ſprach über die
e

vi gen en e under r e eingelne Seenommen. e Prü die Gebietbeſtanden alle S nen en

Auto und Pferdegeſchirr
ſtießen an der Straßenecke zuſammen.

Stedten. Auf dem AdolfHitlerPlatz
ſtieß ein auswärtiger Perſonenkraftwagen mit
dem Pferdefuhrwerk des Bauern R. zuſammen.
Das Pferdegeſchirr wollte in kurzem Bogen nach
links auf den AdolfHitler Platz einbiegen,
zeigte jedoch nicht die Fahrtrichtungsänderung
an. Der Führer des Perſonenkraftwagens
wollte noch vor dem Pferdefuhrwerk den V
HitlerPlatz paſſieren ſtieß jedoch mit dem
Pferdefuhrwerk zuſammen. Dadurch wurde das
Pferd an der rechten Bruſtſeite und am rechten
oberen Vorderbein erheblich verletzt. Am
ſonenkraftwagen wurde die Windſchutzſcheibe,
die linke Lampe und beide Seitenſcheiben ſtark
beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

3000 Brieftauben
treten den Heimflug an.

Oberröblingen am See. Ungefähr 3000
Brieftauben, die weſtfäliſchen Brieftauben
züchtern gehören wurden hier ausgeſetzt. Auf
der Rampe am Güterbahnhof wurden die Tau
ben aus mehreren Güterwagen verladen und
nun ſollen die Tauben den Heimweg antreten

Zwei Filmabende.
Oberröblingen am See. Hier ſpielte die

KGaufilmſtelle Halle Merſeburg im Gaſthof Zum
Kronprinz den Film „Die ſelige Exgellens
Jm Beiprogramm gab es Fox könende Wochen
ſchau. Dieſelben Filme liefen im Dietrichſchen

h Eine Ausſtellung iſt kein Mufeum, und die
t e Handwerks Ausſtellung in Ber

limn, die vor eröffnet wurde, ſchon gar
wicht. Jm Muſeum will man Beſchaulichkeit, am
ebſten Einſamkeit, um Zwieſprache mit dem zu
halten, was wart war, und denen, die es
ſchufen. Jn der Ausſtellung will man Mit
beſucher haben um mit ihnen zu erleben, zu veden
mit den Schaffenden, Eindrücke mit den andern zu
exrlauſchen, ſchauen, was iſt, und mit allenSinnen n Hmenſet die Freuden aufzunehmen,

die Gegenſtand der Ausſtellung ſind, die Gegen
wart. Darum kann die ſchönſte Vorſchau, an
denen es nicht gefehlt hat, der beſtgedruckte Weg
weiſer, nicht den Gäng durch die Ausſtellung nach
ihrer Eröffnung erſetzen. Erſt jetzt hat das ge
waltige Schaubild ſeinen lebendigen Farbton, den
man in dieſer Friſche und Vollkommenheit aller
dings micht übermitteln dann, er iſt nun einmal
dem Beſucher ſelbſt vorbehalten. Hier können
wir nur Streiflichter aufweiſen, am liebſten unter
ſtützt durch farbiges Bildmaterial, an dem es aber
noch fehlt. Für den, der die Ausſtellung ganz in
ſich aufnehmen will oder muß, gibt es nur eines
Hinein!

Wenn wir geſagt haben, die Ausſtellung diene
der Gegenwart, ſo ſteht damit nicht in Wider
ſpruch, daß die hiſtoriſche Kulturſchau des Hand
werks der Welt gleich für die ſicher hunderttauſend
Beſucher des erſten Tages einen Hauptanziehungs
punkt bildete.
aus allen Ländern der Welt, von Babylon bis
Nippon, bietet hier unvergleichliches Anſchauungs
material. Die Handwerkskunſt nordiſcher Völker
der Völkerwanderungszeit läßt unſer eigen s Blut
ſchon ſtärker pulſieren. Schmuck der Kaiſerin
Giſela, zeitgenöſſiſches oder noch älteres Geſchmeide

haus gebracht.

ſtellung
Handwerkskunſt aus Jahrkauſenden

Gaſthof in Unterröblingen am See. Beide Ver
anſtaltungen waren gut beſucht.

Neuer Ortsgruppenleiter eingeführt.
Oberröblingen am See. Jn Anweſenheit

des Kreisleiters der NSDAP. des Mansfelder
Seekreiſes, Pg. Brandes, wurde der neue
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Oberröb-
lingen am See, Pg. Heuberger, in ſein Amt
eingeführt. Zahlreiche Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen waren dazu im Gaſthof Zum
Anker“ erſchienen.

Wormsleber Kranzreiten.
Wormsleben. Die Kranzreiter berieten

mit ihrem Vereinsführer über das im ganzen
Mansfelder Lande bekannte Wormsleber Krans
reiten, über Datum und Aufmachung des Feſtes.

„Der Kinderdoktor“ in Alberſtedt
Alberſtedt. Hier wurde der Film „Der

Kinderdoktor“ geſpielt. Die Filmveranſtaltung
der Gaufilmſtelle war ſehr gut beſucht.

V

Eine Auslandsfahrt
mit „Kraft durch Freude“.

Weißenfels. In der Zeit vom 29. Juni
bis 14. Juli führt die NSG. Kraft durch Freude“
eine Auslandsfahrt durch. Die Einſchiffung er
folgt am 29. Juni in Genug. Von dort geht
es mit dem Dampfer „Wilhelm Guſtloff“ nach
Neapel, Palermo, Liſſabon. Jn jeder
Stadt iſt ein Aufenthalt von zirka zwei Tagen
vorgeſehen. Von Liſſabon aus Dampferfahrt bis
Hamburg.

Anmeldungen zu dieſer Auslandsfahrt nimmt
die Kreisdienſtſtelle, Kloſterſtraße 2, entgegen.

Nach Nordhauſen verſetzt.
Weißenfels. Juſtizwachtmeiſter Sauer

milch, der über 25 Jahre beim WeißenfelſerAmtsgericht tätig iſt, wurde am 1. Juni nach
Nordhauſen verſetzt, wo ihm eine Stelle als
Oberjuſtizwachtmeiſter übertragen wurde.

Pfingſtbier.
A. Runkhal. Nach alter Sitte wird auch in

unſerm Dorf ein Pfingſtbier gefeiert. Am Sonn
abend beginnt das Feſt mit den Maienſetzen, am
erſten Feiertag werden die Mädchen von den
Burſchen abgeholt. Als Abſchluß findet das üb
liche Eierbetteln ſtatt.

Schulperſonalien.
A Roßbach (Schlacht). Die techniſche Lehrerin

Fräulein Bergius iſt am 1. Juni nach Eis
leben verſetzt worden. Jhre Nachfolgerin, Fräu
lein Meu rer aus Halle, wird nach den Pfingſt
ferien hier ihren Dienſt antreten.

Beim Fenſterputzen verunglückt
A Weban. Beim Fenſterputzen wurde die

Ehefrau des Arbeiters S. anſcheinend von einem
Anwohlſein befallen und ſtürzte aus dem erſten
Stock auf die Straße. Sie zog ſich erhebliche
Verletzungen zu und wurde nach dem Kranken-

Der Veranſtaltungsplan
für den Ortsgruppenbereich Hohenmölſen,
A. Hohenmölſen. Der Veranſtaltungsplan

für Juni ſieht folgende Veranſtaltungen im
Ortsgruppenbereich vor: am 8. Juni zeigt die
Gaufilmſtelle in Wählitz den Film „Der
Dſchungel ruft“; am 10. Juni: Beſprechung der
Se Leiter im „Deutſchen Haus“, am 17. Juni.

rtsgruppenverſammlung im „Schützenhaus“;
am 22. Juni Sonnwendfeier, am 27. Juni
zeigt die Gaufilmſtelle in Wählitz den Film
„Lümpaci vagabundus“, am 28. Juni: Schu
lung der Pol. Leiter. Walter und Warte im

Handel unc Wirtschaft
un

Hancwerke in gemeinsamer Schau
Noch nie dageweſen Hier ſind auch Kleine groß Der Väter wert?

Neue Aufgaben und neue Erfüllung
in Gold, Juwelen, Emaille, Bronzewaffen, dann
herrliche Stahlſchwerter deuten uns den alten
Begriff des „Hortes“ als einen Schatz handwerk
licher Art. Die hohe Handwerkskultur des Mittel
alters, dargetan an Werken unerſchöpflichen
Matterral und Kunſtreichtums, wird noch fort
geführt in zeitgebundener Form durch das 17., das
18., die Hälfte des 19. Jahrhunderts. Dann be
gannen des Handwerks Schickſalsjahre, es ging um
Leben und Tod, überall, am meiſten bei uns. So
kommen wir ohne Übergang aus der hohen Hand
werkskunſt ferner Vergangenheit auch in der Aus
ſtellung direkt in die Gegenwart, die beweiſen will,
daß die Schickſalsjahre des Handwerks beendet ſind,
daß es ſich zu neuem, ſchöpferiſchen Leben durch
gerungen hat.

Der Zeitpunkt dieſer Ausſtellung iſt überaus
günſtig, da neue politiſche Erkenntniſſe ſich
mit der Beherrſchung der neuen handwerk
lichen Hilfsmittel vereinigen,

die der Feind von geſtern. die Maſchine, heute
liefert, ſei es als Kleinmolor oder neuer Werk
ſtoff, um neue Handwerkskultur zur Blüte zu
bringen. Dieſe Blütenſchau liegt vor, und tapfer
ſtellt ſie ſich zum Vergleich neben die Blüten von
Jahrtauſenden. Das iſt der tiefſte Sinn und
Wert der Ausſtellung, darzutun, daß das Hand
werk unter neuen Bedingungen der Väter wert iſt.
An den millionenhohen materiellen Wert der Aus

knüpft ſich für die Ausſtellung kein
matevieller Gewinn.
Durch ſolche Uberlegungen müſſen wir hin
durch, um uns mit offenen Sinnen dem Zauber
handwerklichen Schaffens aus aller Welt der
Gegenwart hinzugeben, den 30 Nationen in über
ſchwänglicher Fülle bieten, wie ſie, ſeit Menſchen
leben, noch nicht an einem Ort zuſammengeſaßt

„Der Dſchungel ruft.“
Lüttchendorf. Am Pfingſtmontag ſpielt die

Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg den HarryPiel
Film „Der Dſchungel ruft“. Zu dieſem ſpannen
den Film werden die Einwohner eingeladen.

Leipziger Kaffeezug
nach Bad Dürrenberg am 8. Juni.

z Bad Dürrenberg. Als Entſchädigung für
den am 18. Mai durch die Ungunſt des Wetters
ausgefallenen erſten Kaffee-Zug aus Leipzig wird
am Mittwoch, 8. Juni, ein Kaffee-Zug nach
unſerm Bad durchgeführt. Hoffentlich macht
Petrus nicht zum zweiten Male einen Strich durch
die Rechnung.

Dienſtſtunden der DAF.
z Bad Dürrenberg. Die Dienſtſtunden der

Deutſchen Arbeitsfront finden von jetzt ab Diens
tags und Donnerstags, von 19 bis 20 Uhr, Horſt
WeſſelStraße 13, ſtatt.

De fträgſt mit die Verankworkung
vor den kommenden Generationen,

tritt ein in die nsv.

„Löwen“. Außerdem läuft dieſen Monat ein
Lehrkurſus der Ortsgruppe Hohenmölſen der
NS.Frauenſchaft und des Deutſchen Frauen
werkes.

Rowdys im Stadtpark
K Hohenmölſen. Trotz aller Warnungen und

Verbote muß immer wieder feſtgeſtellt werden,
daß übles Rowdytum auch vor dem Eigentum der
Allgemeinheit nicht halt macht. So wurden in
den letzten Nächten im Stadtpark wiederum
Papierkörbe zerſtört, Bäume und Büſche beſchä
digt und Blumenbeete zertrampelt. Die Übeltäker,
für die eine exemplariſche Strafe am Platze wäre,
konnten noch nicht gefaßt werden.

37 Kinder ſparten 2122 Mark.
A Keutſchen. Das Sparguthaben der Schul

kinder der 1. Klaſſe betrug Ende Mai 2122 M.
Dieſer anſehnliche Betrag verteilt ſich auf 37
ſparende Kinder.

Auvpitzer Vogelſchießen verlegt.

A. Aupitz. Die Maul und Klauenſeuche
macht eine Verlegung des Vogelſchießens not
wendig, das der Schützenverein für den 19. und
20. Juni feſtgeſetzt hatte. Der ſpätere Termin
hängt vom Erlöſchen der Seuche ab.

Weitere Arbeitsjubilare.
A Kretzſchau. Für 25jährige treue Dienſt

zeit bei der Werſchen-Weißenfelſer Braun
kohlenAG., Schwelerei Groitzſchen, wurden fol
gende drei Jubilare ausgezeichnet. Kokszieher
Hugo Nebe (Zeitz) Lokführer Louis Grie-
er (Kretzſchau) und immermann Emil
Schmidt (Mannsdorf). Jn Form eines Be
triebsappells wurden die Arbeitsjubilare ge
ehrt und ausgezeichnet.

Junger Schmiedemeiſter.
Gröſt. Vor der Handwerkskammer zu

Halle beſtand der Schmied Karl Theuring
die Meiſterprüfung im Schmiedehandwerk mit
einer Sonderauszeichnung. Bereits bei der Ge
ſellenprüfung erhielt Th. für hervorragende
Leiſtungen ein Diplom.

Filmabend der Gaufilmſtelle.
Teuchern. Nach längerer Pauſe fand geſtern

abend im Hotel „Zum Löwen“ wieder einmal ein
Filmabend der NS.Gaufilmſtelle ſtatt, der gut
beſucht war. Der gezeigte Artiſtenfilm „Variets“
mit Hans Albers konnte gut gefallen, wie auch
das Beiprogramm.

Von der NSV.
A Teuchern. Nachdem erſt vor einigen Tagen

mehrere Kinder durch die Kinderlandverſchicküng

war. Wir haben Grund, ſtolz zu ſein auf die
deutſchen Leiſtungen in ihrer Sauberkeit, ihrem
klaren Stil, ihrer Beherrſchung des zum Teil
neuen Materials mit neuen Mitteln. Aber wir
ſtehen ſtaunend und bewundernd auch vor den
Leiſtungen anderer Völker, die uns hier ſo oft in
einem Lichte erſcheinen, das ihrer politiſchen Be
deutung gar nicht kongruent zu ſein braucht. Auch
Kleine ſind hier groß. Anders arbeitet die
Phantaſie, anders iſt der Farbenſinn, anders die
Materialſchätzung, ſtets aber ſind ſie von kunſt
williger Art. In ſolchem Zuſammenſpiel wert
vollſter Kräfte der Völker geht einem erſt voll
umd ganz die Wahrheit guf, daß das Handwerk
der ganzen Welt durch Blut, Raſſe und Gegeben-
heiten des eigenen Bodens bedingt iſt, daß ſeine
Leiſtungen der Kulturſpiegel eines jeden Volkes
ſind. Dieſe Völkerſchau am Berliner Funkturm
iſt gerade wegen der überwältigenden und ſicher
gllen Beſuchern unerwarteten Leiſtungen eine
Caeſur in den Beziehungen der Kulturvölker oder
müßte es doch ſein; denn der Stolz auf die eigene
Leiſtung erhält erſt ſeinen Wert in der Hoch
achtung vor der Leiſtung der anderen, die hier im
Wettkampf der Nationen gelehrt wird wie nie
zuvor. Wir kamen, zu ſchauen, und ergehen uns
in Reflexionen. Man kann nicht anders. Die
Ausſtellung zwingt übermächtig dazu Auch wer
in der glücklichen Lage iſt, ſelbſt Wochen auf den
Beſuch der Ausſtellung verwenden zu können, wird
micht alle Einzelheiten erfaſſen. Sie iſt zu groß.
Jhre Auswirkungen in der Kunſt des Handwerts
und im Leben der Völker ſtrahlen in die Zeit.

England lagert Gefrierfleiſch
250 000 Tonnen in 10 000 Kubikmeter Kühlraum.

h Wie der „Dafly Telegraph“ meldet, will die
Regierung in den nächſten Monaten 250 000 To.
Gefrierfleiſch, alſo den geſamten Bedarf Englands
für zwei Monate, ankaufen und in Kühlhäuſer
legen. Es handelt ſich nicht um importiertes
Fleiſch. Die Vorräte können für die Dauer von
vier Jahren gelagert werden. Zu ihrer Aufnahme
ſtehen etwa 10 000 Kubikmeter Kühlraum zur
Verfügung, die 1918 errichtet wurden und jährlich

zeit übernommenen Schulden abgedeckt ſind.

faſt 100 000 Pfund Unterhaltungskoſten erfordern.

der NSV. in Erholung kamen, ſind jetzt wieder
einige nach Pommern und Oſtpreußen in Er
holung gekommen.

Schulferien.

K Teuchern. Am Mittwoch gingen an den
Maſten der Schulen die Fahnen zum Schulſchluß
hoch. Die Schulen ſchloſſen ihre Pforten zu den
Pfingſtferien, die bis zum 8. 6. dauern. Schul
beginn ift Donnerstag, 9. Juni.

h dem zeitzer Land

„Amkliche C für Hermann Scheffel.
z Zeitz. Auf der Reichsſportſchule für Segel

flug in Grunau bei Hirſchberg (Rieſengebirge)
beſtand der 2. Gleitflüglehrer, Oberſcharführer
des NSFK. Sturmes 8/36 Zeitz, Hermann
Scheffel, die „Amtliche O. Der Hitlerjunge
Horſt Michel von der Fliegergefolgſchaft 1/398
beſtand auf der Segelflugſchule Großrückers
walde ber Marienberg (Sa.) die A- Prüfung.

Jmpftag in Zipſendorf.
z Zipſendorf. Am Dienstag, dem 14. Juni,

17.30 Ahr, findet in der „Kulturhalle“ die
Jmpfung der Erſtlinge und der im Jahre 1926
geborenen Schulkinder ſtatt. Die Nachſchau er
folgt eine Woche ſpäter.

Probe-Alarm in Rehmsdorf.
z Rehmsdorf. Am Sonntag wurde die Wehr

probeweiſe abarmiert. Trotz erheblicher Anmarſch
wege waren die Löſchzüge raſch zur Stelle. Die
Rehmsdorfer Motorſpritze wurde mit der neuen
Gleinger Spritze gemeinſam eingeſetzt, nachdem die
Waſſerentnahmeſtellen dazu erkundet waren.

Ferienkinderkransporke.

z Rehmsdorf. Am Dienstag trafen hier zehn
Kinder aus dem Gau Berlin zur Erholung ein.
Die Kinder aus dem Gau WeſerEms ſind dieſer
Tage wieder heimgekehrt, nachdem ſie ſich hier
gut erholt haben. Weitere Kindertransporte
kommen im Laufe des Sommers aus den Gauen
Pommern, Weſtfalen, WeſerEms und Berlin, ins
geſamt 52 Kinder, die hier Erholung finden ſollen.
Aus unſerm Ort waren bisher elf zur Erholung
verſchickt worden. Nach dem Oſtſeegau Pommern
kommen noch acht.

Aus der Gemeindeverwaltung.
2 Winkersdorf. Der Standesbeamte F r an z

iſt vom Amte des Vollſtreckungsbeamten befreit
worden, das Polizeihauptwachtmeiſter a. D.
Rühling übernimmt. Beigeordneter Franz
wird die Stellvertretung des Bürgermeiſters über
nehmen, da der bisherige Stellvertreter, Beigeord
neter Schubert, aus beruflichen Gründen nicht
immer zur Verfügung ſteht. Gemeindeſekretär
Junker wurde zum Verwaltungsinſpektor und
Büroaſſiſtent Hoffmann zum Büroſekretär be
fördert.

Schützenmeiſter 1938.

z. Mumsdorf. Beim Meiſterſchaftsſchießen der
Schützengeſellſchaft erzielte die beſte Leiſtung bei
je fünf Schuß liegend, kniend und ſtehend Kame
rad Alfred Flath mit 150 Ringen. Er wurde
ſomit Schützenmeiſter 1938. An dem am 13. Juni
in Naumburg ſtattfindenden Kreismeiſterſchafts
ſchießen wird die Schützengeſellſchaft teilnehmen

Eine 90jährige.
7 Lucka. Am Mittwoch beging Frau Karo

line Schweickert ihren 90. Gebürtstag.

Anfall beim Ballſpiel
z Deuben. Ein zehnjähriges Mädchen

ſtürzte beim Vallſpiel in der Scheune von einer
Luke herab in den gepflaſterten Hof und mußte
mit einem Schädelbruch dem Krankenhaus ein
geliefert werden.

Alle Schulden abgedeckt
2 Deuben. Jn der letzten Gemeinderatsſitzung

wurde der Gemeindehaushalt für das neue Jahr
vorgelegt. Der Etat ſchließt mit 60 825,48 Mark
gegenüber 74 146,49 Mark im Vorjahr ab. Der
Bürgermeiſter konnte die erfreuliche Mitteilung
machen, daß nunmehr ſämtliche aus der Syſtem

Die Verbrauchergenoſſenſchaften
und ihre Aufgaben Mitteldeutſcher

Verbandstag.
h. Der Verband der mitteldeutſchen Ver

brauchergenoſſenſchaften hielt ſeinen 36. Verbands
tag in Braunſchweig ab. Aus den Gauen
SüdhannoverBraunſchweig, Magdeburg Anhalt,
Halle Merſeburg, Kurheſfen und Thürin
gen find dem Verband 217 Verbrauchergenoſſen
ſchaften angeſchloſſen. Nachdem Verbandsleiter

Wothge die Erſchienenen begrüßt hatte, erſtattete
Dr. Fuchs Magdeburg den Jahresbericht, aus dem
hervorzuheben iſt, daß der Umſatz im Verbands
gebiet um 2,7 Prozent auf 44 860 000 M. geſtiegen
iſt. Die Zahl der Genoſſenſchaften hat von 217 auf
207 abgenommen, ebenſo die Zahl der Mitglieder
von 200 000 auf 181 000. Die Zahl der Abgabe
ſtellen hat ſich etwas verringert, gagegen iſt der
Umſatz der Sonderabgabeſtellen von 600 000 auf
890 000 M. geſtiegen. Jm Laufe der nächſten
Jahre ſind bei 79 Genoſſenſchaften noch vier Mil
lionen Reichsmark Spargelder zurückzuzahlen.

Bundesvorſitzender Reiner nahm zu den
Aufgaben des Verbandes Stellung. Er betonte,
daß über aller Arbeit immer der Leitgedanke zu
ſtehen habe, der Gemeinſchaft zu dienen. Als be
ſonders wichtig hob er die Auszahlung der Spar
einlagen hervor. Jn einem Schlußwort teilte Ver
bandsleiter Wothge mit, daß am 12. Juli in Eilen
burg die Weihe einer Gedenktafel an die Grün
dung der erſten deutſchen Verbrauchergenoſſen
ſchaft vor 88 Jahren erinnern werde.

Reichsſteuereinnahmen im April
107 Millionen Mark Mehraufkommen.

h. Die Einnahmen des Reiches an Beſitze und
Verkehrsſteuern betrugen im Monat April 1938
631,4 Millionen Mark gegen 560,5 Millionen
Mark im April des Vorjahres, an Zöllen und
Verbrauchsſteuern 386,6 (850, zuſammen alſo
1018,0 (910,0) Millionen Mark. Es ergibt ſich
daß im April 1938 gegenüber April 1937 an
Beſitz und Verkehrsſteitern 70,9 Millionen Mark
mehr und an Zöllen und Verbrauch ſteuern 265
Millionen Mark mehr, insgeſammt alſo 107,4 Mil
lionen Mark mehr äufgekommen ſind.

Szet
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6SOS „Gthiffbruth des Lebens
Kampf gegen einen furchtbaren Feind

der Volksgeſundheit
Das Arbeitsfeld der Reichsarbeitsgemein

ſchaft Schadenverhütung iſt groß! Wenn es in
das Gebiet der Maſſenbeeinfluſſung die Auf
klärung über die Gefahren der Geſchlechtskrank
heiten mit einbezieht, dann nur aus
zwingenden Grund, weil hier noch unendlich
viel Anheil verhütet werden muß. Für den
Dienſtſtellenleiter Koch eröffnete Pg. Heſſe den
Abend, der bei der ſehr großen Veſucherzahl
gus Organiſationen und Privatleben von
ſtarkem Eindruck bleiben wird. Zielweiſend
gab Pg. Heſſe den Zweck der Veranſtaltung
dahingehend an, daß der Allgemeinheit aus der
ſonſt ſtillen Arbeit der Schadenverhütung in
Wort und Bild das gezeigt werden ſoll, was
ihr die Notwendigkeit des Kampfes gegen die
Geſchlechtskrankheiken aus ſittlicher, geſundheit-
licher und materieller Hinſicht als Selbſtver
ſtändlichkeit erſcheinen laſſen muß.

Dr. Fritſche gab als Arzt die wiſſenswerten
Grundlagen der furchtbaren Krankheiten, von
denen 1934 noch 225 000 Neuer krankungen
meldet wurden. Er forderte von der deutſchen

Jugend als wirkſame Gegenpole Mäßigung im
Abhkoholgenuß, dem Verführer zum Vergehen und
Verbrechen gegen das wertvollſte Gut des Men
ſchen, ſeine Geſundheit; Sportbetätigung als Stär
kungs- und Ablenkungsmittel und tüchtiges
Schaffen im beruflichen Leben, das allein die Vor
n Wng zur Erreichung der Frühehe bilden
ann.

Und nun öffnete ſich der Vorhang zu dem
Drama in 3 Akten von P. O. Bier
mann, das von der Deutſchen Bühne für Volks
hygiene, Kaſſel, unter der Leitung von Mülker
Man ger ein tiefergreifendes Stück Leben vor
einer andächtigen Zuhörerſchar in lebenswahren
Szenen vorüberrollen ließ, die, einzeln geſehen,
für jeden Beſucher ein flammendes Menetekel be
deuteten. Wenn Tendenz und Belehrungsſtücke
immer ſo geſpielt werden, dann können ſie nie
ohne durchgreifende Wirkung ſein. Da gibt es für
niemand mehr ein Verſteckſpielen oder Beſchöni
gen, wenn die Tatſachen ſo offen und frei, nicht
etwa vorerzählt oder verordnet, nein, vorgelebt
werden. Des Lebens höchſtes Glück winkt in greif

barer Nähe Karl- Heinz Bengen, der in Bälde ſich
mit ſeiner geliebten, charaktervollen und ſittlich
ſtarken Braut Urſula Richter in dem geplanten
Villenhäuschen als glückliches Ehepaar eingiehen
ſieht. Zwei Lebhensanſchauungen von verſchiedener
Art ſtoßen im erſten Akt aufeinander, als Bengen
mit ſeinem Freund Dr. med. Gehrt durch das an
zügliche Bild einer für das „Amüſement“ lockerer
Menſchen geſchaffenen Bardame auf das Thema
„Geſchlechtsleben der Jugend“ zu ſprechen kommt.
Was vorher als Wunſchbild den Brautleuten ſehn
ſüchtig vorſchwebte, wird nie Wirklichkeit; denn
das Unglück ſchreitet ſchnell, Bengen verſcherzt ſich
durch ſeine oberflächliche und ſchwächliche Lebens
auffaſſung ein Glück von Dauer in einer einzigen
Stunde ſittlicher Haltloſigkeit. Ehe der Einzug ins
fertige Neſt getätigt werden kann, ſtirht ſein
junges Weib, das ihm noch einen Sohn beſcheren
konnte, an den a der auf ſie übertragenen
und nichterkannten Geſchlechtskrankheit.

Damit iſt der Jnhalt des packenden Dramas
nur im umriſſen. Ein bis zum letztenPlatz veſetzter Saal hat das inhaltsvolle Sbück
gang erlebt. Was es aber beſonders auszeichnet,
iſt die Tatſache, daß alle Lehren, die man der
deutſchen Jugend in angedeuteter Beziehung nur
zum Schaden des ganzen Volkes vorenthalten
dürfte, ſo fein in das Geſamtgeſchehen verwoben
ſind, daß man den Zweck der Belehrung überhaupt
nie empfindet. Wie ein Leuchtbild wird der weſent
liche Grundgedanke herausgeſchält, daß ethiſche
Beweggründe der zwingende Moment ſein müſſen,
ſich bis zur Ehe rein zu halten. Für niemand
dürfen die Gefahren der Geſchlechtskrankheiten
ohne Intereſſe ſein; denn die Geſundheit des

einzelnen gehört im nationalſozialiſtiſchen Staate
nicht ihm allein, ſondern vor allem ſeinem Volk.
Hinter die traurige Vergangenheit leichtſinniger
Henkungsweiſe über geſchlechtliche Dinge muß die
Gegenwart einen Punkt ſetzen.

Tiefſchürfender Biologieunterricht muß ſchon
die Kinder hinführen zu der Erkenntnis des gött
lichen Waltens im Vermehren der Art und der
Heiligkeit der geſchlechtlichen Fortpflanzung, deren
richtige Lenkung des Rates einer weiſen Erzie
hung immer bedarf. Geheimnistuerei in ſolchen
Dingen kann immer nur Schaden bringen, des
halb iſt beim Verſagen der elterlichen Beratung
der Arzt als Helfer in der Not anzuſehen. Diefe
kurzen Andeutungen mögen genügen, um das zu

betonen, was das von Anfang bis zum Schluß
ergreifende Drama „zwiſchen den Zeilen“ bringt.
Es iſt Anſchauungsunderricht für die Schadenver-
hütung in ihrem edelſten Wollen und predigt mit
deutlichſter Sprache: „Helft dem Führer bei ſei
nem Ringen um den Aufbau eines geſunden und
damit ſtarken Volkes!“

Frohe Fahrt ins Ferienglütk

Der zweite Transport der NsB. Kinderland
verſchickung.

Am Mittwochabend ſtanden ſie alle pünktlich
am Merſeburger Bahnhof bereit, die 142 Kinder
aus dem Kreisgebiet und der Stadt Merſeburg,
die mit dem zweiten Ferientransport der Kinder
landverſchickung unſerer NS.Volkswohlfahrt auf
frohe Fahrt ins Ferienglück gingen, nachdem der
erſte Transport in den Gau Oſt Hannover-
Braunſchweig erſt vor acht Tagen heimgekehrt
iſt. Der neue Transport mit insgeſamt acht
hundert Kindern aus dem Gau Halle- Merſeburg
geht in den ſchönen Schwarzwald, der Gau
Baden iſt das Aufnahmegebiet. Bis Heidel
berg geht die Fahrt zunächſt gemeinſam mit dem
Sonderzug, der um 21.54 Uhr pünktlich unſere
Merſeburger Bahnhofshalle verließ. Von Halle
kommend, brachte er ſchon viele Kinder aus
unſerer Nachbarſtadt mit und bis zur Grenze
unſeres Gaues ſind noch verſchiedene Gruppen
in den langen Zug eingeſtiegen. Vor der Ab
fahrt aber gab es noch viele Fragen an die
Fahrtenbegleiter, die ſchon eine Stunde vordem
am Platz vor dem Bahnhof zur Stelle waren,
um die nach und nach eintreffenden Kinder in
ihre Gruppen einzuordnen. Die letzten Er
mahnungen der Eltern, während der langen
Nachtfahrt ja nicht an die Fenſter und die Türen
zu gehen, wurden den Kindern noch mit auf den
Weg gegeben, und dann rollte der Zug davon.
Es wird ſicher nicht allzulange gedauert haben,
dann ſind ſie alle, die Mädel gewiß zuerſt, ein
geſchlafen im Zug und träumten von den
kommenden Tagen, die für ſie viel Freude und
gute Erholung bringen werden. Denn auch im
Gau Baden werden ſie alle eine gute Aufnahme
gefunden haben, denn nun ſind ſie ſchon längſt
auf ihren Zielſtationen und haben keine Zeit mehr, warm, aber zunehmende Gewitterkätigkeit,

an daheim zu denken, bis in vier Wochen wieder
der Tag der Rückreiſe naht. Bis dahin aber
wünſchen wir unſeren Kindern allen ein frohes
Ferienerlebnis.

Reichswetterdienſt
Bericht vom 1. Juni 1938 abends

Das am Vortage über Jrland gelegene Tief iſt
während der letzten 24 Stunden raſch nordoſtwärts
bis nach Südſkandinavien gezogen. Da jedoch über
Südenglband ein neues Tief, das ſehr raſch auf dem
Ozean nordweſtlich von Spanien entſtanden war,
auftrat, blieb der erwartete Vorſtoß der kühlen
Meeresluft nach dem Kontinent aus. Mit dieſen
Vorgängen hat ſich eine ſüdliche Luftſtrömung über
Mitkeleuropa ausgebildet, die unſerm Bezirk am
Mittwoch erhebliche Erwärmung brachte. Als
We e wurden meiſt 26 Grad ge
m en gegenüber 18 Grad am Vortag. Das
neue Tief bewegt ſich auf der gleichen Bahn wie
ſein Vorgänger. Daher wird der warme ſüdliche
Luftſtrom über Deutſchland erhalten bleiben.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Mittwoch, den 1. Juni. Temperatur: 8 Uhr:

14 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 23 Grad,
Max.: 26 Grad, Min. 9 Grad, Luftdruck:

12 Uhr: 753, Wind: 12 Uhr: W.

Donnerstag, den 2. Juni. Temperatur.
8 Uhr: 18 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 752, Wind: 12 Uhr SV.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

2 Millimeter.

Vorherſage für Donnerskag: Sehr
warm; keils heiter, keils wolkig; trocken, abgeſehen
von MWärmegewittern; mäßige bis friſche Winde
aus ſüdlichen Richkungen.

Am Freitag vorausſichtlich immer noch

jeitsſtörungen it
ſind meiſt auf ein nakurnokwendiges Schwächerwerden der Widerſtandskräfte
des menſchlichen Körpers zurückzuführen. Das gilt auch für Perſonen, die
an nie ernſtlich krank waren. Zu den Störungen, die mit den Jahren

äuſiger auftreten, gehören vornehmlich nervöſe Herz- und Magenbeſchwerden,
Kopfſchmerzen und Schlafloſigkeit.

Mie, Heine

Beerdigungsanstait Wer in jüngeren Jahren wenig oder überhaupt nicht krank war. glaubt
e 3 23 666 häufig keichtere Beſchwerden gering achten zu können, bis plötzlich eine ernſtS 9 hafte Erkrankung da iſt. Wer ber den erſten warnenden Anzeichen etwas für
J 99 ſeine n tut wird ſie lange erhaltent Als ein ausgezeichnekes Mitteldazu hat ſich ſeit über einem Jahrhundert Kloſterfrau-Meliſſengeiſt erwieſen.

Nicharcé Dietertche
Merseburg, Sand 18

Fernsprecher 2531

Erd- u. Feuerheſtattung

der als Heilkräuterdeſtillat einen belebenden und regulierenden Einfluß auf den
Geſamtorgantsmus ausübt. Wertvolk iſt die Mannigfaltigkeit der in ihm ent
haltenen Heilpflanzen, die Vielſeitigkeit ſeiner heilſamen Kräfte, die vor allem

erdauung und Herz günſtig beeinfluſſen.
Schon vielen iſt KloſterfrauMeliſſengeiſt Geſundheitshilfe bis ins hohe

Alker geweſen. So ſchreibt Frau Alma Jrmiſch n nebenſtehend), Leipzig,
Ruſtſtr. 2, am 81. 1. 88: In meinem Alter ich bin jetzt 65 Jahre alt

Auskunft wird Kosten- ſtellten ſich allerlei kleine Leiden ein, da ich in meinem Leben viel und ſchwer gearbeitet und meine Kräfte
los erteilt e hatte. Außer Kopfſchmerzen, Herzklopfen und Ubelſein, das wohl vom Magen herkommt, litt5 ich des Oſtern an Schwindelanſgllen. Nun hat mir e nene t geholfen. Ich ſlthle mich ſehrS LeichenantosSarglager g und arbeitefriſch, ſo do ich auch die Arbeitsfreude wieder eingeſtellt hat. Sie dürfen dieſe Zuſchrift

gerne verüffenttichen, damit auch andere Frauen meines Alters dies einfache Mittel gebrauchen können.
Wenden auch Sie vertrauensvor dei beginnenden Altersbeſchwerden KloſterfrauMeliſſengeiſt an. Der Ver

ſuch wird Sie ſicher befriedigen. Sie erhalten KloſterfrauMetiſſengeiſt in Apotheken Drogerien und Reſorm
geſ r i gte en git RM 2.80, 65 und 9,80. Nur echt in der bkauen Pacung mit den drei Nonnen; nie

n vſe. e
Geschäftsstelle
des Deutschen Herolds

Trauringe
Sind ein Vertrauensertikel,

der von mir hesonders ge-
pflegt wird.

H. Schlaciſtx
Unrmaohermeister und Juwelier

Kleine Ritterstraße 11 h

Für die Feiertage:
9 prima Frühmaſthähnchen Geschäfts- Eröffnung

friſch geſchlachtet u. tief gekühlt. Den geehrten Einwohnern von Merseburg und Um-

3 J J 9Werner Bauer gebung zur gell. Kenninis, daß ich

Fiſche Feinkoſt Wild HKlohbikauer Strafe 17 eine
Kaplſtr. 36 Fernruf 2836

Lrigina!- erötinet habe.Seugnilie Halte Geschenk- und Gebrauehsartikel in känetle-
ſondern den Be rischer Ausführung und von bleibendem Wert in
werbungen ſtets großer Auswahl stets vorrätig. Von der Leistungs-
nur Abſchriften ihigreit und Preiswertigkeit überzeugen Sie sich
beiſuügen. Für die bitte durch einen Besuch in meinem Laden.
Wiedererlans. v. 5
Qrig. Zeugniſſ.
übernehmen wir
keine Gewähr.

Mexſeburger
Zeitung

Gestern nachmittag, 16 Uhr, verechied ganz unervrartet
an Herzschlag unser keber Mann und Vater

Bruno Menge
im Alter von 73 Jahren.

In tiefer Trauer Lina Menge

S Rudolf MengeWNMerseburg, Markt 5, den 1. Juni 1938.
Die Beerdigung findet Freitag, den 3. Juni 1038,
I Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhotes aus statt.

Dr. Mob
Hinclenburgstraße 14

Geſtern abend nahm Gott der Herr nach langem,
ſchwerem Leiden unſere gute Mutter und Tochter

Frau Frieda Horſch
im Alter von 39 Jahren zu ſich.

Höhe Horfeh
Hesses Horfch
und Angehörige. Emil König Holzbildhauermeister,Merſeburg, den 2. Juni 1938. Merseburg, Klobikauer Straße 17

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Juni,

um 14.30 Uhr auf dem Stadtfriedhof ſtatt.

Pfefferminzbruch 12
Himbeerbonbon 12
Cremſchokolade, 100 g-Tfl. 19

Heidelbeeren, Kilo- Doſe 85

Erdbeeren 105
Pflaumen 55
Bratheringe e. 43

Panl Niedermeier
Hleine Ritterſtraße 2

t Licht inſeriert,

l wird vergeſſen

Eine Uberraschung für Ihre Freunde
und Bekannte wird es darum sein,

wenn Sie Ihre Verlobung oder Ver-
mählung in der Pfingst- Ausgabe der

Merseburger Zeitung
bekanntgeben. Denken Sie deshalb
bitte an die rechtzeitige Auf-
gabe Ihrer Anzeige, die wir bis zum
4, Juni, früh 9 Uhr, für die Hest-
ausgabe entgegennehmen.

Verlag der Merseburger Zeitung

Mehl, Type 812 500 g 18
Weizengrieß 22
Korinthen e 48
Sultaninen u 65

Wenn zwei sich Pfingseten Ringe sohenken, Mohn e

h Kottoſſelnehl. 24Nach ſchwerem Leiden verſchied am 1. Juni d. J. unſere man am besten diesen Bun
langjährige, treue Trägerin und Mitarbeiterin durehs Ingerat gibt allen Kund. e Wwoe d re

Frau Frieda Horſch
im 39. Lebensjahre.
Sie war uns in der langen Zeit ihrer Tätigkeit immer
eine treue Hilfe, und durch ihr beſcheidenes, freundliches

Weſen hat ſie ſich bei uns allen ein dauerndes Gedenken
geſchaffen. Wir betrauern aufrichtig ihren frühen
Heimgang.

Betriebsſührer und Gefolgſchaft
der „Merſeburger Zeitung

Merſeburg, den 2. Juni 1938.

Dose RM 0.40
0.75e e
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en Jbenken sie an neue schöne Kleid te, Wäscheng, hü

Srümpfe, Schuhe und alles was dazu gehört
um sonnige ſage angenehm und froh zu ver
leben. Aber- es Wird Zeit zum Einkauf denn

S
J JW

Qualitäte zu bekannt niedrigen Preisen bei

Sie finden alles in gepflegten großen Spezial

Abteilungen in reicher Auswahl und guten

Die bequeme, luftige

Sandalekke
den praktiſchen, preiswerten

Leinenſchuh, finden Sie in

einer großen Auswahl bei

Grahmann
Kleine Ritterſtraße 9
Spezialgeſchäft

nur erſtklaſſiger Markenſchuhe

Co

Der

Abschleppeſienst
mit Spezial-Abschleppwagen führt aus

u Walter Sanitz2664 Autoreparatur Weibenfelser Str. 2

für einen guten und
preiswerten Mittags
tiech finden Sie durch

eine kleine Anzeige
in der

MERSEBURGER
ZzEITUNG

Die neuesten Pfnest-odelle m
Damen, Herren und Kinderſchuhe

eingetroffen

77 Alleinverkauf:
Dr. DiehlsSchuhe

Leipzig
Ab I. Juni täglich

machen. im Kaffee vnd ab 10 Vhr
abends im Kasino die große

Nonsfop- Revuoe

„Traonz um die Welt
in 28 Bildern mit der Wiener Ballett-Revuo

Kevus im Fempo der Zeit, ein Reusch von Farben nd 2chönen Froven

W

Dittrichring 79
Ruf 716.61

37.

schönen und Immer richtigen A

S Halle, Kl. Ulrichstr. 2 bis Dompl. 9, 3 Min. v. Markt
Das grohe Fachunternehmen för e mit seiner an erschöpflichen,

Kinderwagen und Sportwagen
Formschöne Modelle Niedrige Preise!

Kinderwagen
42. 44. 47.- 53.-

58. 65.- 76. 85.- 92.- 28. 75 32.- 34.- 36. 75 39. 50
Liegestufie in großer Auswahl preiswert!

Bedarfsdeckungsscheine

Sportwagen17.90 19.50 21.- 25. 50 27.-

Zahlungserleichterung

M gen und Kind

C eipzig
Wellenlänge 882

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.30: Froher Klang z. Arbeitspauſe.
9.30: Jch ſehe was, was du nicht

ſiehſt.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Beim Waldhofbauern.
10.302 Breslau ruft!
10.45: Wettermeldungen und Tages

programm.
11.35: Heute vor Jahren.
11.40. Maienbaum und Maienzweig
11.55: Zeit und Wetter B
12.00: Mittagskonzert.

Sohuhhaus Schmidt
am Neumarkttor

Der Gastwirt
ist ſetzt gut daran

Denn die Frühlingszeit führt wieder
die Menschen hinaus in die Natur
Im neuen Gewand stehen die Aus-
flugsziele bereit, wohlgerüstet sind
Küchen und Keller, um Vor allem die

Pfingstspaziergänger
bei ihrer Wanderung durch die
lockenden Felder und Auen zu be-
wirten. Wer es vorzieht, nach dem
Ausflug in der Nähe einer Mohnung

einzukehren, wird es sehr schätzen,
wenn sich der Wirt rechtzeitig in
Erinnerung bringt. Anzeigen in der

„Merſeburger Zeitung
gehören dazu, sie sorgen dafür, daß
die Gaststätte, ganz gleich, wo sie
liegen mag, wohſbekannt bleibt und
die gewünschten Gäste findet.

22.30: Tanz und Unterhaltung
24.00: Nachtmuſik.

Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch.
15.00: Deutſche Kolonialpioniere in

Afrika: Carl Peters.
15.20: Konzertſtunde.
15.45: Wiſſen und Fortſchritt.
16.00: Muſik am Nachmittag.

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter
Wirtſchaftsnachrichten
Marktbericht d. Reichsnährſtand.

18.00: Deutſche Freibauern im
Böhmerwald.

18.20: Neue Blasmuſtk.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Lieder und Tänze.
20.00: Muſik aus Dresden.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen WaſſerWächter Dienſt
Sport.

22.15: Aus dem Schrifttum der Be
wegung.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.

Dazw. 13.00: Zeit, Nachrichten,

Rundfunk am Freitag
Deutschlandsender

Wellenlänge 1571
5.00: Glockenſpiel, Wetterbericht.
5.05: Muſik für Frühaufſteher.
6.00: Morgenruf, Nachrichten.
6.10: Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert.

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: Beim Waldhofbauern.
10.30: Breslau ruft!
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchl. Wetfterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag
12.55: Zeitzeichen

Seewarte.
13.00: Glückwünſche
13.15: Muſik zum Mittag.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerkei von Zwei bis Drei!
15.00: Wetter Markt und Börſen

berichte.
15.15: Kinderliederſingen.
15.35: Eine Straße führt durch

Deutſchland.
Anſchl. Programmhinweiſe.

16.00: Muſik am Nachmittag
18.00: Der füdafrikaniſche Leder

ſtrumpf: Die Vortrecker.
18.25: Zeitgenöſſiſche Lieder
18.40: Der Student unſerer Zeit.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.10: Buntes Farbenſpiel.
20.00: Deutſchlandecho.
20.15: Blasmuſtk.
21.00: „Flitterwochen.“ Ein Luſtſpiel

e Wetter und Sportn ichten.
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuftk.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Unterhaltungs u. Tanzmuſik
24.00: Nachtmuſtk.

Dazwiſch. 0.552 Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

Daz wiſchen um 7.00: Nachrichten.

der Deutſchen

Ab morgen, Freitag, 5.30 und 8.10 Uhr
Die lkeeſtägſte Jl Prerntere?

Ein echter, ganz großer

Heine Rühmann-Fiim
S.

nach dem Roman von H. Baumgarten
Jn weiteren Rollen:

Leni Mahrenbach Oskar Sima
Vera v. Langen Heinz Salfner

Das Sollſe ans Aberenutsgſte
was man je im Fiim erlebt hat.

Rühmann als Akrobat, Herzensbrecher, Step
tänger, Poſaunenbläſer, Kunſtpfeifer,

als Gaſt eines Sittlichkeitsvereins und im
Taumel der Erbſchaft.

Die Jugend iſt zugelaſſen
Kommen Sie rechtzeitig, der Andrang wird groß

Bergschenke Wegwitz
Sonntag, den 1. Feiertag, und Montag, den 2. Feiertag

s 1. Feiertag, abJ. un eAnſchließend an beiden Feiertagen, nachmittags ab 15 AUhr: C. C
Hierzu laden fröl ein Die Pfingſtgeſellſchaft. Der Wirt.

aanaaneea,

Ab heute, Donnerstag, 6 u. 8.20
Eine bezaubernde Filmoperette!

e
Rolf Wanka, Roſzi Cſikos

Lizzi Holzſchuh
und dem Komikertrio

Tibor v. Halmay Rud. Carl
Fritz Jmhoff

Der romantiſche Zauber der adriag
tiſchen Küſte mit ihrer verſchwen
deriſchen Naturſchönheit als Hinter
grund einer von

Temperament,
herrlichem Witz und Humor

geladenen Handlung
Zwei fröhliche Stunden bei den.
roten Roſen an der blauen Adrig

Zum Feſt eBowlenweine HerTiſchweine eSüßmoſte Wwefrne
Sekt (auch rot) F.WeinMeier 36er Nitteler Gipfel 70i M.

36er Obermoselere enfragen lohnend. er Riesling A.frag v 36er Bernkasti. Riesing. N. 1.05
36er Zeller schwarze

Katz, Partie 922 M. 1.2037er Zeller schwarze
Katz. Naturwein M. 1.80v 36er Gau-Bickeiheimer

e Senoppedweine n I terſggenen

Für Reise
und Wanderung
Schnittfeſte 35
Knackwurſt 125
Knuſpriger 18Kinderkeks 125
Goldgelber Apfelſafth Puer h 955 5
Knackende
Delikateßgurken250 g 22

Jari Drei Glocken

Unſere Kaſſen bleiben am

bflngstclienstag
clem7.Junl, geschlossen

Am Pfingſtſonnabend ſind ſie,
wie üblich, geöffnet.

Die Merſeburger Banken und Spartaſſen.

feldt, Entenplans Rhein
2 eibweinAnzeigen W e xF. er rmoselere e d t. s Aloe m oneue Kunden elJ Nr. 7 36er Hernkastt

Kiesing M. 1.20
Deutscher Traubensekt e F.

„Horn-Spezial 1.85Horn Hauswarke 2.50
Hornepitzenſſköre j. Horn Flaschen

Fl.
Horn Fdelkirseh 352 gee
Horn Blutorange 855 50
Horn-Magenfreude 42 2

Original Horn-alner ſä
24 F.

389 2.35

e 33 2.95
Eigentum, Druck und Verlag der Mitteldeutſchen Verlags I.
Akkien Geſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.

ſgal und kulkurpotttiſchen Teil Franz
Freisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht

an e orgit, ſämtlich inMerſeburg; für Politik und allgemeinen Na
Fred M.
für Sport und Handel Otto G

ran ke
die Abteilungsleiter. Berliner
Köhler, Berlin-Karlshorſt

DA. IV/388.
Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. über 14 000

davon mit Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pl. über 2000.
Sonnabends

Ausgabe SaaleZeitung Halle (Pl. 1)
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl 13) über 22 000

Halle; für die Bildverichterſtattung
Schriftleitun

Gundelfinger d. 16,Ruf 500 247. Anzeigenleiter Paul Kerſten erſe
burg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

Ltr.-Krug 402 3.60Lir. 1.95
Samtl. Preise einschl. Flasche
Schoppenweine ohne Flasche

Wiheln Hom

z e Branntwein- u. Likör-e fabrik, Weinprennerei, Weingroß
Kellerei, Leipzig

Gomm; für

ichtendienſt

Verkaufsniederlage für
kersehurg:

Se OlllvRönnen
Mitteldeutſchland GetamtDA über 80 000

Sonnabends über 65 000 Zentramarkthaie
Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten. Adolf-Hitler-Str. I1 Ruf 3222

ichard Gchmi

Merſeburg
AAs ber Gesſel 3

h remitPinneſal. Farb (GOrangekapse)D. Rh. 85
los, geruchlos. Ga 36er Nußdorker Koten.
rantierter Erfolg. vor Pf. 90Tube 75 Pf. 35er Liebtraumüch
Löſung). Allein zu Mausmarke) L Zu Pfingsten

ins Freie auf
Schütze-Rad!

R. 2.50
wöchentlich, bei einer An-
zahlung ab RA. 10.- genü-
gen, um Sie in den Besitz
des guten, seit Jahrzehnten
vieltausendfach glänzend
bewährten

Schütze-Rades
zu bringen

G. Se S G.ſarkenräcler
Brennabor, Miele

Hotor-

Fahrräcler

Victoria
re Brennabor

Sie

iele
Verlangen Sie An-
sehot od, Besuch
Alexung. Clegeler

Merseburg
Entenplan 9 Fernruf 2927
Ausführung sämtlicher Reparaturen
Ersatzteile und Zubehör für alle

Markenräder vorteilhaft.
e

C M

h
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